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Generalstreik in Polen .
Gegen Eisenbahnerknechtung .

Vsrschau , 2g. Februar . ( 0 . €. ) Eine Streikdelegatiou
wiirbe vom Eisenbahnmivister abgewieie » und . als sis flch zum M -

niiterium des Zonern begab , dort verhastet . Der allgemeine
Äcrbavd der Eisenbahner , der ansang , den wilden Streik oerorteiUe ,

hat seit Sonuabend infolge der ZMlilariflerung der Eisenbahnen und

der Androhung der Todesstrafe seine Haltung geändert : er ruft seht

zum sofortigen allgemeinen Streit aus allen Dahnen aus . Die Zen -
tralkommisflon der polnischen llrbeUerverbände kündigt den General -

streik für heute an . falls die Militarisierung der Dahnen nicht aus -

gehoben wird . Die kefmkommission für Rechtsfragen hat auf An -

trag des Abg . Pofak t�oz . ) beschlosten , wegen der Stand -

rechlsnerkündigung auf den Eifenbahneu de » Minister -
Präsidenten sowie die Minister des Tunern , der Eisenbahnen und des

Kriege » um ihr Erscheinen im Sejm zu ersuchen , um Aufklärungen

zu geben . Die Warschauer Dahndirekklon erklärte einem Vertreter
des „Jürcod " , daß . fall » die bisherigen Maßnahmen ohne Erfolg
bleiben sollten , ein Teil der Angestellten mobilisiert und unter

militörischcm Zwang an die Arbeitsstätten gewiesen würde . DI «

Streitenden vermeiden es . zu Haufe zu übernachten , um einer

ztrvozsweisen . Einlieferung " an die Arbeitsstätten zu entgcheo .
Die Pofeoer Eisenbahner haben sich vom allgemeinen polnischen

Eisendahneroerbande getrennt .
Soeben wird bekannt , daß der Vorstand des Eisen -

bahnerverbaudes verhastet und da » Verbands -

lokal geschlossen wurde . Räch Auer Meldung des „ kurzer
VolsT ergingen auch Haftbefehle gegen die Geueral -
k 0 m mi s f i 0 n der Gewerkschaften , die den Generalstreik auagernsen
hat . Die militärpflichtigen Eisenbahner wurden als mobilisiert er -
klärt und militärisch vereidigt .

In Lonöon .
London , 28. Februar . < WTD . ) Die deutsche Delegation ist

heule nachmittag hier eingetroffen .
Zie Delegation war um 3 Uhr nochmittag ? in Dover ein -

oetroiren , rno ein Vertreter der englisäzen Regierung sie begrüßte .
Sie �' ßte ihre Fahrt alsbald im fahrplanmäßigen Zuge , in dem

zwei , i�tagen reserviert » aren , noch London fort . Pünktlich um
U' . ir lief der Zug in Dietoria Station ein , wo der deutsche Bot -

schoster S t h a m e r mit den Mitgliedern der Botschaft und «in

Aertreter Lard Curzons zur Begrüßung anwesend waren .
Aar dem Bahnhof hotten sich zahlreiche Neugierige angesammelt .
Die Delegation begab sich in bereitstehenden Automobilen ins Saooy -
Hotel . Die Abfahrt verlief ruhig und ohne Zwischenfall .

conbon . 2«. Februar , f « m < l i ch. ) Di « erste v o i i -

sibung der Konferenz in der die R eparat ! gnsf rage verhandelt
werden sell , fiubel morgen vormittag �12 Uhr in cancafterhonse
statt .

vie Grientkonferenz .
Paris , 28 . Februar , shollondsch Nieuwsbüro . ) Die Verhand¬

lungen zwischen Sami Beiz , Loucheur und Berthelot beschäftigten
sich hauptsächlich mit der Wiederherstekkung der Ruhe in Cilicien
und mit der Zurückziehung der nationalistischen
Truppen . Sobald dies « abtransportiert sind , werden auch die fron -
zäsischen Truppen zurückgezogen « erden , vie Besprechungen hatten
mich kein entscheidendes Ergebnis , weit die türtischen Delegierten

noch keine Instruktionen aus Angara erhalten hoben .

Paris , 28 . Februar , thavas . ) Fn offiziellen Kreisen der Kon .

ferenz wird erklärt , die griechische Delegation habe aus Athen ein «

ablehnende Antwort betreffend die Entsendung einer Unter »

fuchunyskommission nach Emyrna und Thrazien erhalten .
Litte Kommission war von den Hauptmächten vorge -

fchlogTt worden !

London , 28 . Februar , shollondsch Nieuwsbüro . ) Iin britisch -

indischen Staatsrat haben all « mohammedanischen Mitglieder
den Staatssekretär für Indien telegraphisch ersucht , der Konserenz

folgend « D o r s ch l ä g e einzureichen : 1. Garantie der Selbständig -
keit und Unabhängigkeit der Türkei . 2. Rückgabe Thraziens ,
S m y r n a s und anderer von den Türken bewohnten Gebieten

Kleinosiens , Berücksichtigung der Minderheiten . 3. Bollständige
Selbstverwaltung der arabischen Distrikte . 4. Alle heiligen
Stätten sollen unter die Souveränität oder die direkte Verwaltung
des Kalifats gestellt werden .

Tic Amerikaner bleibe » .

Koblenz , 28. Februar . ( PPR . ) Die „ Chicago Tribüne " meldet ,

daß das amerikanische Kriegsdepartement die aus Belgien kommende

Meldung energisch in Abrede stell «, wonach die amerikanischen

Streitkräfte aus Deutschland abberufen werden sollen . Die

amerikanische Besotznngsormec bleibe einstweilen in unvermehrter
Storks bestehen .

D. oinz . ZZ. Februar . ( PPR . ) Dos „ Echo du Rhin " deinen -

tiert die Meldung , daß die zweit « in Toulon lagernde Kolontal -

dioiston demnächst zum Ersatz der mnneitonische » Truppen noch Um

llthchnlvnd tu Marsch gesetzt werden soll .

303 457,50 M.
2 679 750,24 ..

409 164,65 „
239 750,01 ..
822 396,04 „

4 741347,41 ..

Millionen für Kommissionen .
Nach dem Friedensvertrag hat Deutschland bekanntlich

außer den in die Milliarden gebenden Kosten für
die Bcsatzungsarmee auch die Kosten für die an den j
verschiedensten Plätzen in Deutschland stationierten Inter -
a ll i i e r t e n K v m in i s s i o n e n aufzubringen . Die folgen¬
den auf amtlichem Material beruhenden Angaben über die

einzelnen Posten lasten leicht erkennen , welche ungeheuren�
Beträge der deutsche Steuerzahler allein für die Unter -

bringung . den Bureaubedarf , das Personal usw . der Inter -
alliierten Kommissionen in Berlin aufzubringen hat .

In der Zeit vom 1. Oktober 1920 bis 31 . Dezember 1920 ,
also für drei Monate , betrugen die Kosten :

I . für die kvutroklkommisstont
l . Geschäftszimmer und Mastenquoriiere . . .
2. hotelzimmermieten

. . . . . . . . . .

3. Privatwohnungsmieten

. . . . . . . .

4. Bureaubedarf

. . . . . . . . . . . .

5. Deutsches Personal

. . . . . . . . . .

6 Sonstiges

. . . . . . . . . . . . .

( Davon allein für Kraftwagen und Kraft -
wogenreparatnreii usw . 4 501 525,13 M. )

II . für die Wieder gutmachvngskommisston :

l . Geschäftszimmer und Mcsienguartiere . Der

endgültige Betrag ist noch nicht festgesetzt ,
dürfte jedoch voraussichtlich vierteljährlich de -

tragen . . . . . .. . . . . . . .150 000, - - M.
2. hotelzimmermieten . . . . . . . . . . 330 565,15 „
5. Privatwokmungsmieten . . . . . . . .49 040,67 .
4. Bureonbedarf . . . . . . . . . ..

'
III 177,20 »

5. Deutsches Personal . . . .. . . . .. 6001�,35 ..
6. Sonstiges . . . . . . . . . . . . .192 027,78 „

In der Zeit vom 27 . November 1919 bis 31 . Dezember
1929 smd insgesamt verausgabt :

Kontrollkommission . . . . . .. . . . .20 190 521,88 M.

Wicdergutmochungskominission . . . . . . .941 580,61 „
Lermißtenkommission . . . . . . . . .. 17 435,50 „
Biehabnohmekommission . . . . . . . . .9 380,99 B
Baltikumkommifflon . . . . . . . . . . .65 378, — „
Reichsvermögensomt für die Interalliierten Kein -

misstonen ( das Amt hat eigens sür die Bearbei¬
tung der Angelegenheiten der Interalliierten

Koinniijsionen geschaffen werden müssen ) . . 686 224,31 „
21 910 521,27 « .

Diese Aufstellung zeigt , daß es nicht nur im deutschen
Interesse , sondern auch im Jnteresie der in den Kommissionen
vertretenen Staaten liegen dürfte , dafür Sorge zu tragen , daß
diese vollständig unproduktiven Ausgaben
ganz bedeutend herabgesetzt werden , damit die so frei
werdenden Beträge für die Wiedcrgutmachungszahlungen oder
die Wiederaufbauarvcitcn in den zerstörten Gebieten verwandt
werden können .

_

Um Georgien .
Ti flis , 28. Februar . ( Eig . Drohtber . ) Der Zusammenbruch der

bolschewistischen Truppen a » der georgischen Grenze hatte einen Aus -
stand in Armenien zur Folge . Die armenisch « Sowjelregierung
ist gestürzt . Die alle Regierung der armenischen National -

Versammlung hol wieder die Ztiacht ergrissen .
Dagegen meldet h a v a s avs Konstantinopel , die Einnahme

von Tifl ' . s durch die Roten Truppen werde bestätigt . Regierung .
Venvaltungen und Fremdenkolonien hätten sich nach Datum and
Sulais zurückgezogen . Die Tnippen Georgien , hätte « zwischen
Gagry und Suchum eine Riederlage erllten . Die Stadt Poti
sei bedroht .

hassen wir , daß die T i f l i s e r Meldung die n e u er e und end -

gültig « ist !
Weitere Drahtberichtc melden : Die rumänische Regierung

hat die staatliche Unabhängigkeit Georgiens ci « jure anerkannt ,
ebenso die polnische

Protest .

Der Slltmeister der russischen Sozialdemokratie Paul Axel -
r o d . der zurzeit in Zürich weilt , telegraphierte an die Wiener

Sozialistische Äonjerenz : Es ist Pflicht der Konferenz , wegen des

Uebersalls auf Georgien Protest zu erheben und an das internatio -
nale Proletariat zu appellieren .

Das Zentralkomitee der belgischen Ardeiterpartei und das
Rattonalkomite « der belgischen Gewerkschaften haben m gemein - ,
samer Sitzung mit allen gegen eine Stimme empörten Protest

gegen den Ueberfall der bolschewistischen Truppen auf Georgien b«- s
schlössen :

_ _

Das Attentat auf Vemselss . Di « beide « grtecknschen Offizier «, die
das Atdentttt » ff Venisolos oerübt hallen , wurde « durch da » Pariser
Schwurgericht zu je 5 Jahren GMngni » pmuidti

die bayerische vendee .
Aus München wird uns geschrieben :
Der bayerische Staat befindet sich in der Situation der

Konfusion . Die vom Ministerpräsidenten auf die sozial -
demokratische Interpellation abgelesen ? Erklärung , deren Per -

sasier der ohne Zustimmung des L a n d t a g s , als »
vcrfafiungswidrig . zum Ministerialrat und Adlntus K a h r s
ernannte Dr . Schmelzte ist , hat nichts geklärt , als die IIn -

fähigkeit dar Bayerns Politik bestiminenden Männer . Die
leider in Verlin « rwiesew » Gefälligkeit der Nichtoeröffentlichung
der dorthin gerichteten Note hat vielmehr dazu gesichrt , dt «

Verwirrung im Lande selbst zu st e i g e r n. In den

Reihen der Einwohnerwehren Südbayrrus . der Kerntruppen .
stftd nicht nur Gegensätze zutage getreten , die sich auf ihre po¬
litisch e Haltung beziehen , sie sind auch durch die immer

aktivistifcher auftretenden militärischen Geheim -
b ü » d e in die Defensive gedrängk worden .

Auf deutsch - oölkisch - antisemitischer Grundlage verpslichtet
der militärisch organisierte Gehetniimird „ Re ich sfa h n e
Oberland " seine Mitglieder chrenwörtlich zu u n » e d i n g
tem Gehorsam gegen die Führer , zur Maunestreue bis in
den Tod . Die Vertrauensleute lzaben verschlossene V e -

s e h l s b r i e f e erbalten , die erst nach einem Stichwort ge -
öffnet werden dürfen . Schon sind in R o i e n h e i m aus dem

Wasfendepot der Einwohnerwehr UM ) Gewehre e n t w « « -

d e t und noch München aejchafst worden . Berrcfter und Wort

brüchige verfellen der Feme der „ Eisernen Faust " . Ein

Mordanschlug aus einen Einwohnerwehrsührer Graf in Ro

seichcim zeigt , daß die Wiederdeledung der alten Feme ernst -
hast gemeint und keine Spielerei ist .

Was tut die Regierung Kohr gegen die immer mehr um

sich gt . nfcndc Anarchie ? Nichts , weil sie , an Händen nuk >

Füßen durch die Zivilprätorianer gebunden , einem Fatafts
MUS verfallen ist , der jedes bewußte . handeln ausschließt lind

befriedigt ist , rocim noch « in wenig wditergewurstelt werden
kann . Dieser Lähmungszustond der bayerischen Politiker
kommt in der vvkänderlen . Haltung der Kahr - Presse deutlich

zutage . Das haupthetzorgau , der „ Bmzerische Kurier " , sanft
unerschöpflich in Schimpfiaden gegen die Sozialdemokratie , ist
in letzter Zeit auffallend zahm geworden . N» d dos sührerd »
Organ de ? Banerischen Dolkspartei , die „ Augsb .
Postztg . " , ficht sich gezwungen , einen System - und Per -
sonenwechsel bei den Einwohnerwehren zu be

sürworten . Wie schnell der Rausch einer großmannssüchti -
gen bayerischen Eigenpolitik einem gründlichen Katzenjammer
gewichen ist , beweist , daß das leitende Organ jetzt in der Ein -

wobncrwehrfrage Thesen ausstellt , die der bisher eingehaltenen
Stellung seiner Partei direkt widersprechen . Eo wird nämlich
gefordert : 1. Zwischen O r g e s ch und O i t a einerseits und
der Einwohnerwehr andererseits muß endlich ein scharfer
Trennungsstrich gezogen werden . 2. Mit dein inii !

täriichen Klimbim der ltiiiwohiierwehren uniß ausgeräumt
werden . 3. Die unumschränkte Herrschaft der Herren Dr .
E s ch « r i ch und Kanzler ist s e r n e r h i n unmöglich .
4. Die Staatsgewalt muß sich durch geeignete Maßnahmen
ihre Autorität ( ! ) und den entscheidenden Einfluß ans die Ein -

wohnerwehren sichern . Di « „ Augsb . Pdstzig . " richtet dann die

sehr ernste Frage an die Regierung , ob sie der E i n-
wohn erwehr unter allen Umständen sicher ist ?

Wer die Entwieklung der Ding » seit dem M ö h l - P u tsch

einigermaßen versolgt und dabei die konseyuente Haltung UN-

sercr Landiagssraktion wie der ganzen bayerischen Partei
nicht aus dem Auge gelosi - n hat . der kann in den von dem

Augsburger Blatte aufgestellten Postulatcn nur eine glänzend ?
Genugtuung sür die Richtigkeit drr von der bayerischen Sozial -
demokrati « befolgten Politik erblicken . Man würde jedoch fehl -

gehen , wollt « man die taktische Schwenkung in der Presse der

maßgebenden Aolkspartei als « ine Erkenntnis des Richtbzr . i
und Besseren ansehen . Diese Schwenkung bedeutet ein recht »
. Zeitiges Solvieren vor den immer stärker werdenden Org mi

sationen der Rechtsbolschewisten , die nicht nur die Regierun "
Kohr , sondern auch deren immer unzuverlässigere Stütz «, di

Einwohnerwehr bedrohen . Die Geister , dir man rief , will man
nun durch Maßnahmen bannen , die , wir meist In Bayern ge¬
schieht . zu spät kommen .

Schon in den nächsten Tagen bieten sich sür di ? Sosiel
dcmokratie zrvei Gelegsnheiten , in die Dunkelkammern der

bayerischen Politik hineinzuleuchten . Die eine bietet sich bei
dem vom Minister des Innern angesv ' - derken Stanks zu

s ch u ß sür die Einwohnerwehr von 13 Millionen Mark

die « mdere bei Besprechung der Eingabe des Gründer ' de

bayerischen Königspartei , Mayer - Koy . an bei :

Landtag . Der bayerische Königsleutnant war Fahnenhcupi
mann der Eimvohnerwehrfahne Südtal - Inn . er wurde jedock
auf Betreiben des stellvertretenden Landeslzaupt . nann
Kanzler — Orkagründer — von seinem Posten entfern -

weil er die Eimvohnerwebr nicht den politischen Zielen de

Escherich und Konzler dienstbar machen , sondern n « re .

bayerischen Interessen gewidmet wissen wollte . Deshalb ver

langte er die Umwandlung der Einwohnerwehr zu ein « fta «

sichsne « u « Staatsmittel » zu unterhaltenden Einrichtung .
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Die große Sapernüebatte .
Der Reichstag verabschiedete am Montag die Aenberung der

Bekanntmachung über die Geltendmachung von Hypocheken , Grund -
schieden und Rentenschulden .

folgt die erste und zweite Beratung der Verlängerung der
Geltungsdauer des Gesetzes vom 7. August 1920 über

die Entwaffnung der Bevölkerung .
Die Entwaffnungsfrist wird bis zum 1. Juli 1921 verlängert . Ein
unabhängiger Antrag fordert die Auflösung der bayerischen Ein -
wohnerwehren .

Wg . Soldmann ( ll . Soz . ) begründet diesen Antrag unter Dar -
legung der bekannten kahrbayerischen Zustände .

Reichsminister des Innern Dr . Koch :
Die Reichsregierung hat die für ein wa f f e n st alz e s Volt

so schwer erträgliche Aufgabe der Entwaffnung in einem Umfange
und mit einer Schnelligkeit gefördert , die wohl niemand für möglich
gehalten hätte . Sie wird auch die schlüssige Durchführung des Ge -
festes innerhalb der gesteckten Fristen zu bewerkstelligen wissen . Das
gilt auch für B a y e r n. Die Reichsregierung hält sich — unbe¬
kümmert um irgendwelche turbulenten Aeußerungen — an die Er¬
klärung der bayerischen Regierung , noch der sie die letzte Entschei -
dung über die erforderlich «! Matznahmen der R e i ch s r e g i eru n g
zuweist . Dem Reichstage wird bis zum IS . März ein Gesetz über

dem Ariedensvertrag widersprechende Organisationen

zugehen , cheut «, an , Vorabend der Konferenz von London , erachtet
die Reichsregierung es für ihre dringendste Pflicht , die Einheit des
Volkes gegenüber den ihm drohenden Gefahren aufrecht zu erhalten .
( Unruhe und Zwischenrufe bei den Kommunisten und U. Soz . )

Abg . Vogel ( Soz . ) :
Mit Rücksicht auf die eigenartige Entwicklung der Berhältniss « in

Bayern würden wir es unverantwortlich finden , wenn wir
dem Antrag nicht zustimmen würden . Die Pariser Beschlüsse über
die Selbstschutzorganisationen sind bindend . Die Reichsregierung
und die Koalitionsparteien einschließlich der Bayerischen Volkspartei
und des Bayerischen Bauernbundes waren sich durchaus einig , die

Entwaffnungsforderungen loyal durchzuführen . Ueberrafchender -
weise hat sich dann

die Bayerische Volkspartei

auf einen Standpunkt gestM , der dem Standpunkt ihrer Vertreter
im Reichstage durchaus entgegengesetzt ist . Man erzählt sich,
das letzte bayerische Schreiben an die Rcichsrcgkmng sei so gehalten .
daß letztere sich s ch ä m t, es zu veröffentlichen : es soll a u f r e i z « n d
wirken zu aktivem und pasiivem Widerstand gegen die Entwaffnung .
Die

Lügenhaftigkeit in der bayerischen Regierung

zeigt sich in dar Gegenüberstellung der folgenden Aussprüche ? Der

Rcichskmmniffar Dr . Peters erklärt «, er habe in einer Unter -

redung mit Kohr die Uebsrzeugung oemonnen , daß die bayerisch «
Regierung auf dem Boden der Entwaslnung stehe , und der bayerische
Gesandte Dr . P reg er erklärt « wörtlich im Reichstag , daß sich die

bayerische Rcgierung im Hinblick auf die Pariser Beschlüsse , wenn
auch mit großem Bedenken , der Entwaffnungsaktin nicht ent -

ziehen werde . Auf der anderen Seit « forderte E f ch « r i ch leine

Wehrleute zum Widerstand auf und zu festerem Zusammenschluß .
und fein Vertrauter Kanzler empfahl allen Nichtbayern , die

Bayern zum Zwecke der Entwaftnung betreten sollten , vorher ihr
Testament zu machen . Hiernach kann man auch den Wert des

neuesten Efcherich - Rundfchreibens beurteilen , in dem dieser vor einem
erneuten Kapp . Putsch warnt . ( Der Redner macht dann Einzelan -
gaben über den kahrboyerischen Widerstand , deren wesentlichen In -

halt unsere Leser iin Leitartikel finden . ) Selbst bürgerliche Demokra -
ten wie s*) r Müller » Meiningen stehen auf demselben Boden . Es
wird mir ' außerordentlich schwer , das auszusprechen , aber ich muß
doch darauf hinweisen , daß gewisie einflußreiche Kreise in Boyern
bei ihrem Widerstand gegen die Reichsregierung im Einverständnis
mik der Entente zu handeln scheinen . ( Pfuirufe rechts . ) Die Kam -

inunisten und Deutschnationalen gehen in Bayern Hand in Hand .
Der bekannt « Mayer - Koy wurde von der Einwohnerwehr be -

schuldigt , Gelder von Frankreich erhalt «! zu haben . Er verteidigte
sich nicht gegen diesen Vorwurf , fondern sagt « nur , daß er unton -
trvllierbar « Geldmittel nicht für die Einwohnerwehr , sondern als

Porsitzender der bayerischen Königspartei bekommen habe .
Bayern wird von der Entente als der schwächste Punkt der deutschen
Republik empfunden , und dort setzen alle Bestrebungen ein . die

deutsche Einheit zu zerstören . Es wird behauptet , daß die bayerische
Regierung die Geheimhaltung ihres Schreibens über die Einwohner -
wehren aus Furcht vor einem Rechtsputsch beschlosien habe . Die

Mitglieder der Organisationen der „ Landesfahne ' sind verpflichtet ,
unter keinen Umstanden Waffen abzuliefern : im Fall der Zu -
widerHandlung oerfallen sie der Feme . Wir Sozialdemokraten aber
wollen das deutsche Volk nicht an dieser Abenteurerpolitik zugrunde
gehen lassen , und stimmen dem Gesetz nur in der Erwartung zu, daß
der Reichskommissar endlich eingreift und von seinen Befug -
Nissen Gebrauch macht .

Abg . v. Graes « ( Dnot . Bp . ) erklärt dies « Debatte tu diesem
Augenblick für schädlich und überflüssig und verschiebt sein « Klagen
aber rn der Absicht , um der Regierung kein « Schwierigkeiten zu
machen . Ohne Rücksicht auf die außenpolitische Wirkung hat die

Sozialdemokratie es nicht Unterlasten können , sich mit dem Daunen »

schmuck der Retterinnen des Kapitals zu schmücken . Di « Weigerung

unserer bayerischen Brüder ,

sich nach den Erfahrungen der R ä te regier u « g « ehrlos zu
machen , halten wir für vollauf berechtigt .

Abg . Dr . Levl ( Komm. ) ? Die Regierung hätte in den 7 Monaten

längst die Entwaffnung durchführen können . Ihr ganzes Verfahren
war ein Hohn auf die Versprechungen bei dem Erlaß des Gesetzes .
Die ganze Aktion ist einseitig gegen die Arbeiterschaft durchgesührt
worden . In der Art und Weif « , wie die Regierung mit dem Ent »

wafsnungsgefetz dem Friedensvertrag nachkommen will , liegt eine

Unsumme schlechten Glaubens und bösen Willens .
Weil wir »ein Vertrauen zu der Rogrerung haben , lehnen wir dos

Gesetz ab . das nur «ine Waffe gegen links ist .
Abg . Brüninghau » ( D. Vp. ) erklärt namens der Regierungs¬

parteien : Da die gesetzlich «! Bestimmungen über die Entwaffnung im
ollgemeinen

ja Beanstandungen keine Veranlassung

gegeben haben und dr « Entwaffnungsaktion Ergebjtiste gezeitigt hat .
die weit über die Schätzung hinausgehen , ist die Aenverung des Ge »
setze ? im unobhäng gen Sinne überflüssig , sa schädlich . Sie könnt «

lediglich unnötig « Beunruhigung in die Bevölkerung tragen und die
im Gang « befindlich « Durchführung der Beschlüste von Spa stör - n.
( Zustimmung rechts . ) Wir lehnen daher die unabhängigen Ent -

schließungen ab .
Abg . Dr . Helm ( Payr . B?. ) : Der Rotenwechsek zwischen der

bayerischen Regierung und der Reichsregierung ist nicht oui Wunsch
der bayerischen Regierung geheim gehalten wnrdan Er ist mich
nicht wahr , daß die bay . trisä >e Reaieruny sich in der Gesangeuschaft
GscherichS lwd der mititörischea Orgainjärion befmivt . Es ist mir

« tt SchiMttzilchl ,

für Escherich .

den ich seit Jahren als einen echt deutschen Ehrenmann kenne , solches
abzulehnen . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . ) Die Mittellungen Crispiens
über die Mörderzentrole in Bayern und alle ähnlichen Meldungen
der äußersten Linken hoben sich als reine Erfindung erwiesen .
Ebenso ist kein wahres Wort an den Unterredungen Ehrhardts mit
Stmnes und dem Justizminister Roth . Beide Herren kennen Ehr -
Hardt gar nicht . Di « . Rote Fahne " veröffentl cht « Ansang Januar
ein durchaus erfundenes Protokoll ein «r Orgesch - Sitzung in Nürn -
berg . ( Zuruf : Die ganz « Orgesch ist wohl erfunden ! ) '

Ehrhardt ist durch Amnestie strassrei

geworden und kann daher nicht verhostet werden . Er ist sa auch
nicht in Preußen von dem sozialistischen Polizeiminister verhaftet
worden . Ich weiß positiv , daß zwischen Escherich und Ludendorff
kein « Verbindung besteht und daß letzterer sich ganz zurückhält .
Di « Einwohnerwehren sind ein Kind der sozialistischen Regierung .
( Als der Redner eine Rede des kommmi istischen Landtagsaba
Eisenberger zitiert , die zu Gewalttätigkeiten auffordert , wird
ihm links zugerufen : „Spitzelbericht " . — Abg . Malzahn ( Komm . )
ruft : „ Sie sind der oberste Schieb « ? " , was der Präsident rügt . ) Was
den drohenden Putsch betrifft , so sind gewiß Illusionisten da , doch wir
find auf der Wacht . Diese Illusionisten haben weder mit den Ein -
wohnerwehren noch mit dem München « ? Polizeipräsidium etwas zu
tun . Wir werden in Bayern di « jetzige Polftit weiter treiben und
die Extrem « ! von links fotvi « von recht , bekämpfen Roch ni « log
weniger Veranlassung vor , in Europa Revanchepolitik zu treiben ; .

GemeinschafispolMk aller Völker

ist das Erfordernis der Zeit . Wir wünschen , daß unser Volk nicht
in sich bekämpfende Klosten zerfällt , sondern , daß das Volk , das
gemeinsam gelitten hat , auch gemeinsam seine Not bekämpft .

Abg . Gruber - München ( Soz . ) :
Das Einverständnis zwischen bayrischer Regierung und Reich »-

regierung , das seinerzeit beinahe erreicht zu sein schien , ist wieder
gestört . Kahr erklärt jetzt , daß ein tatsächliches Einverständnis nie
bestanden hat und daß er nicht gewillt ist , sich in der Entwaff -
nungsfrage der Reichsreyierung zu fügen . Die bayerische Politik ist
zweideutig und hinterhältig . Die bayerische Regierung allein trägt
die Schuld , wenn die Reichseinheit gefährdet wird . Es ist doch
merkwürdig , daß gerode heute die

bayerische Regierung nicht vertreten

ist : scheinbar , weil der bayerisch « Gesandte von Preger der Bayr .
Bolksp . nicht mehr genehm ist . da er durch seine Vergangenheit be¬
lastet ist . In seiner Vertretung hat dann der wirkliche Regent von
Bayern Dr . Heim zu erklären gesucht , was die bayerische Em -
« ohnerwehr für ein unschuldiges Kindlein ist . Wir leugnen die
Vaterschaft zu ihm nicht ab . aber aus diesem unschuldigen Kind «
ist durch falsche Erziehung «in verächtliches Instrument der Reaktion
geworden , so verächtlich , wie Dr . Heim e , selbst ist , wenn er
hier die bayerische Regierung zu verteidig «, sucht . Er weiß , daß
die Bewegung über die . Köpfe der Escherich und feiner Freund «
hinweggeht , er hat sa genauer « Kenntnis über die bayerische Po -
litit als wir , und er könnt « uns interessante Dinge erzählen über die

Verbindung mit General Degoutte

durch den Trafen Bothmer . Der staatsverwirrenden Politik
Dr . H e i m s in Bayern und im Reich muß entgegengetreten « erden
im Interesse der Republik , von der wir wünschen , daß sie wachs «,
blühe und gedeihe .

Dem Abg . Gruber war bei seiner Kritik Dr . Heims der Abg .
Strathmann ( Duat . ) durch einen Zwischenruf entgegensetreten ,
worauf Gruber ihn als einen Lügner und Verleumder be -
zeichnet hotte . Den dafür erteilten Ordnungsruf erklärte Gruber als
berechtigt , fügte aber hinzu , daß diese Kennzeichnung notwendig
gewesen sei . — Abg . Strathmann versuchte sich nachher zu ver -
teidigen .

Äbg . Lrauu - Franken ( Soz . ) :
Herr Strathmann bestreitet , unwohrhaftig zu sein . Ich stelle

dagegen fest : er hat behauptet , daß unser Wahlkampf von Rathenau
bezahlt worden sei . daß die Wohnung des Reichspräsidenten groß «
Geldsummen verschlinge , er hat eine diskrete persönliche Unter -
redung mit mir in einer öffentlichen Versammlung in Erlangen
wiedergegeben .

Abg . Dr . Strathmann ( Dnat . ) : Ich habe diesen Irrtum längst
berichtigt , trotzdem wird er mir dauernd vorgehalten .

In der zweiten Lesung begründet
Abg . Dr . Roseufeld ( U. Soz . ) den Antrag auf Streichung von F 1

Satz 2 des Gesetzes und auf Einfügung eines neuen Paragraphen ,
wonach die Pflicht zur Ablieferung der Waffen auch für «inzel -
liegende Gehöfte und Gemeinden gilt . — Ein Antrag Trimborn

( Zy will dem Verlänger ungsgefetz rückwirkende Kraft vom 1. Januar
1921 geben .

Cntwaffnungskommissar Dr . Veter » :
Wir find am Schluß der Entwaffnungsaktion angelangt , jetzt

kommt noch das Einsammeln der Waffen . Also Legt keine
Veranlassung vor , von {j 1 des Entwaffnungsgesetzes die Hälfte zu
streichen . Die Hälfte der Waffen ist bereits eingezogen . Auch bel
den einzelnen Gehöften und Gemeinden ist eine Aenderung über -

'
flbfl. Dr . Rosenfeld ( U. Soz . ) : Allerdings ist die Hälfte der

Waffen «ingezogen , nämlich die der Arbeiterschaft : die andere Hälfte
hat man der Orgesch gelassen .

Di « unabhängigen Anträge werden gegen di « Stimmen der drei
sozialistischen Parteien abgelehnt , der Zentrumsantrag dagegen an -
genommen .

In der dritten Lesung wird das Gesetz gegen Unabhängige und
Kommunisten angenommen .

Die zweite Lesung des Staatshaushalts wird darauf beim

5inanzministerium
fortgesetzt . Eine sozialdemokratische Entschließung wünscht , die Re »

gierung möge auf Privatdienswertrag beschäftigte Reichsangestellt «
nicht zu dem Zwecke entlassen , um sie durch nichtanuliche Arbeits¬
kräfte . vor allem durch jugendliche Personen zu ersetzen . Ferner soll
sie Entlassungen wegen Arbefts Mangel nur in einer Reihensalg « vor¬
nehmen . wie durch die Verordnungen über Einstellung und Ent -

lassung und üb « Freimachung von Arbeitsstellen vorgesehen ist .

Reichsfinonzminister Dr . IBirth :
Man hat mich ersucht , noch einige Angaben üb « die Angelegen .

Heft des Bankhauses Gruße r , Philippsohn u. Co . zu machen .
Durch rechtskräftige Strafbefehle sind bish « 19 Fälle erledigt und
im ganzen SSS klll M. Strafe wegen Kapitalflucht verhängt . Die
Summe des einzuziehenden Kapitals beträgt 2M Millionen . Es
schweben noch einig « weitere Berfahren wegen Steuerhinterziehung .
In dem Fall « Kaufmann - Benno Spiro aus Hamburg beträgt nach
vorläufigen Schätzungen die hinterzog « : « Sumine S Millionen Mark .
Nach Mitteilung des Generalstaatsanwalts in Berlin find die Ver¬
fahren gegen die beteiligten Mitglieder des Hauses Hohenzell « »
noch nicht abgeschlossen . ( Hört , hört ! )

Dienstag l Uhr : Anfragen , Fortsetzung der Etatsberatung .
«chltch Li » Uhr .

Prozeß Sonnenfelö und Genossen
Am Montag teilte der Vorsitzende , Londgerichtsdirektor

Schulze mft , daß von dem Oberbefehlshaber des Reichswehr -
gruppenkommondos I , General v. Bergmann , bei Gericht «in
Gutachten eingereicht worden fei , wonach durch den Angeklagten
Sonnenfeld nicht der Reichsfiskus , sondern die Marke -
tenderei , im vorliegenden Falle er , General v. Bergmann , selbst
der Geschädigte sei . Deshalb habe er auch auf das Vermögen
des Ernst Sonnenfeld Beschlag legen ' lassen . Der Vor -
sitzend « bemerkt dazu , daß diese Ansicht feiner Meinung noch irrig
sei . Der Angeklagte Ernst Sonnen feld « klärt zu dem mehrfach er -
wähifteu Brief , der nach seiner bisherigen Behauptung von Scheide -
mann herrühren soll , daß er lich jetzt davon überzeugt habe , daß der
Brief tatsächlich nicht von Scheidemann , sondern von
Regmann stamme .

Es wird darauf in der Beweisaufnahme fortgefahren .
Zeuge Regierungsrat a. D. Hans Greulich , früh « beim Reichsschatz -
amt , bekundet über die bekannte Briesaffäre des durch Selbstword
aus dem Leben geschiedenen Registrators Ratsch , daß er den Ein -
druck gehabt habe , Ratsch habe an Sonnenfeld einen E r -

pressungsversuch unternehmen wollen .
Einen breiten Raum in der Beweisaufnahme nimmt die Ler -

nehmung des Oderleutnants a. D. Drigge ein , des Mitinhaber ? der
Firma Heymann u. Co . Diese hotte bekanntlich an den Angeklagten
v. Frankenberg eine angebliche Proviston von 2999 M. gezahlt . Der
Zeuge erklärt dazu , daß es sich nicht um eine Proviston , sondern um
eine Gratifikation gehandelt habe , die lediglich gegeben wurde ,
weil es Herrn v. Falkenbera , der vermögenslos ist , damals sehr schlecht
ging . Die Frage , ob die Firma infolge Zahlung dieser Gratifikatton
irgendwelche Gegenleistung , d. h. Zuweisung neuer Ge -
schäfte erhofft Hab «, verneint der Zeuge .

Der Zeug « Kaufmann Heymann , Gerichtsossessor a. D. , kann in
dem Buttergeschäft mit der Marketender « nichts Illoyales
gegenüber Sklorz finden . Für das Buttergeschäft habe Sonnenseld
aus eigenen Mitteln 69999 M. eingezahtt , die Hälfte des

Betrages für einen Waggon . Da sich das Geschäft zerschlug , fei das
Geld in Holland geblieben und dort spät « von Sonnenfeld abgehoben
worden . Dem Zeugen wird von der Verteidigung vorgehalten , daß
in dem Vertrage mft dem Angeklagten der Satz steht : „ Für die Er -
leichterungen , die Sie uns in Aussicht stellen , werden wir Ihnen
dankbar sein und werden Ihnen und Herrn v. Frantenberg
für jeden Waggon , den die Marketender « ! uns in Auftrag
gibt , eine Provision «inkaltulicren , deren Höhe Sie uns über -
lassen wollen . " Der Zeuge «klärt , daß die Sache sehr schwierig
war . da an d « Grenze die Waggons beschlagnahmt wurden . Er
habe dah « geglaubt , daß Sonnenfeld dank seiner Beziehungen zu
den Behörden diese Schwierigkeiten beheben würde und habe dafür
eine Provision versprochen . Sktarz hafte von d « Marketenderei
nur einen bestimmten Nutzen als Aufschlag zu den Waggons , und
es fei v « einbart gewesen , daß der Zeuge 8 Proz . Aufschlag auf die
Waren mache , wovon die Hälfte zugunsten Georg Sklarz ' ging .
Sklarz sei am Elnkaufsgewinn beteftigt gewesen .

Geschäftsführer Erich Rauch , als Leumundszeuge für v. Franken -
berg geladen , bekundet u. a. , daß sich v. Frankenberg sehr abfällig
üb « Ernst Sonnenfeld geäußert habe , weil dieser ihm häufig zu
etwas dunklen Geschäften habe verleften wollen . So habe et ihm
eines Tages angeboten , er wolle für das Bureauinventar nur <999
Mark zahlen , während S999 M. v « langt wurden . Frankenb « g
falle dafür 599 M. als Provision erhalten . ( Es wird festgestellt , daß
tatsächlich S999 M. vereinnahmt wurden . ) Ferner habe Ernst
Sonnenfeld dem Frankenberg in ein « and « en Angelegenheft

Zoo ovo Mark Provision angeboten .
o. Fronkxnbtrg habe aber abgelehnt . Ferner habe Ernst Sonnen -
feld geäußert . « müsse sehen , daß « an Frankenberg heran -
komm « und « «olle ihm Lebensmittel zur Verfügung'
stellen , um ihn auf feine Seite zu ziehen . Herr v. Frantenberg
war jahrelang aktiver Hauptmann und hat kein « Ahnung von ge -
fchöstlichen Dingen , so daß ich mich wund « te , daß er von Sklarz ol «
Geschäftsführer angestellt wurde . Auf meine Frage «klärte mir
Sklarz , er halte es für «ine menschliche Pflicht . Leute , die durch den
Krieg und die Revolution völlig ruini « t worden seien , wieder auf
die Bein « zu bringen , und deshalb habe er v. Frankenberg angestellt .

Zeug « henk bestätigt die Angaben Frankenbtrgs in bezug auf
das Angebot Hermann Sonnenfelds , ihnen eine Provision zu zahlen ,
wenn statt 19 999 M. Miete von Sklarz IS 999 M. erziett werden
sollten . Frantenberg habe das aber zurückgewiesen , tatsächlich habe
Hermann Sonnenfell » auch nur 19 999 M. bekommen . Der JJeuge
hat von Frankenbera aus den Geschäften mft Heymann 669 M. « »
halten , v. Frankenberg habe gesagt , daß er das Geld bekommen
habe und daß « aus Anstandsgefühl den Betrag unter die übrigen
Angestellten austeil «. — Vor f. : Hatten Sie steine Bedenken , o: s
Angestellter Provision zu nehmen ? — Zeug « : v. Frankenberg
sagte , es fei eine ganz anständige Sache und es lägen kein « Be -
denken vor . — Rechtsanw . 91 üb eil : Schwebt gegen den Zeuqen
Henk ei » Strofv « fahr « n ? — Zeug « : Meines Wissens wegen Be -

stechung eines Kriminalbeamten , das ist ab « eine ganz haftlose Be -

hauptung . — Rechtsanw . 915 bell : Nicht auch ein Meineidsoer -

fahren ? — Zeuge : Davon weiß ich nichts , ich würde mich ab «

freuen , wenn es dazu käme , damit ich endlich einmal rein da -

stehen kann .
Der aus der Untersuchungshaft vorgeführte Gastwirt Sommer ,

der in d « Marketenderei Bote war . erklärt , gesehen zu haben , wie
einige Tage nach dem Beziehen der Sonnenfeldschen Räume durcy
die Marketenderei v. Frankenberg vom alten Sonnenfeld mehrere
hundert Mark ausgezahlt erhielt . Er habe auch gehört , daß Ernst
Sonnenfeld zu seinem Vater sagte : „ Zahle doch dem Hauptmann
das Geld . " — Angekl . v. Frankenberg bittet , den Zeugen zu
fragen , ob er nicht oft über den Durst getrunken hat und sich meist
in einem nebelhaften Zustand befand . — Zeug « : Ja , ab « nicht
immer . ( Heiterkeit . ) — Rechtsanw . Dr . Pro « ll : Ist der Zeug »
wegen eines gegen Ernst Sonnenfeld begangenen Vergehen » in

Untersuchungshaft ? —Zeuge : Nein . — Verteidiger : Oder ist Ernst
Sonnenfeld Zeuye in dem Berfahren ? — Zeuge : Nein , es handelt
sich um ein Münzvergehen . — Angekl . v. Frantenberg .
Somn�r hat mit Ernst Sonnenfeld Geschäfte gemacht unp ist eines

Tages fortgeblieben . Zugleich mit ihm sind 2 Fässer Schmalz spur -
los verschwunden , und der Zeuge hat sich nachher ausg « edet , er sei
sinnlos betrunken gewesen und wisse nicht , wo die Fäss « geblieben
seien . — Zeuge Sommer selbst meint , daß die Sache nicht ganz
so gewesen sei .

Hierauf stellt Rechtsanw . Rübell den

Antra « , die « « Handlung gegen Ernst Sonnenfev » abzutrennen
und mit der V« handkung gegen Georg Sklarz zu verbinden . Die

vorliegende Sache fei nur zu verstehen aus dem Zusammenhang
mft Sklarz ' gesamt « Gefchäftstätigkeft . Di « Verteidigung werde auf
das schwerste beemträchtigt . da hier der Hauptbeschuld ' ate Georg
Sklarz , dessen Airgelegenheit zeitlich d « Ernst Soncnsslbs voran -
geh «, eidlich aussag «, wäbxend noch gegen ihn das Versahren schwebe .

, In dem Hauptpunkt « der Anklage gehe die Verteidigung Ernst
Sonnenfelds gerade dahin , daß er die IV * Million nur deshalb'
behalten Hobe , weil strafbare Handlungen vorgekommen fiird , derent¬

wegen der Fiskus nicht nur gegen Sklarz , sondern auch gegen Ernst
Sönnenfeld möglicherweise Ersatzansprüche geltend machen
könne . Ob derartige Straftaten vorgekommen sind , lasse sich nur

. im anderen Verfahren nochprüfen .
Rechtsanw . Gtünsptach : Falls das Gericht das nicht für

zulässig halten sollt «, beantrage ich, di « Sache auszusetzen in «

zur rechtstraltigeu Erledlgmtg dir Sache Stech deren fiwfisiaw



muß Im Verfahren Cnist Sonnenfelds abgewartet werben . Andern -
falls müßten die

Akten Sklar , verlesen

werden , damit das Gericht ein Bild gewinne , wieweit strafbar «
Handlungen oorliicgcn . Rechtsonw . Dr . Puppe : Die Hondlun -
gen . die Sannenfeld begangen haben soll , flnd aus dem Boden

Silnr� gewochsen . — Rechtsanw . Dr . P r o e l l : Selbst wenn Regreß -
onfprüit >e bestehen würden , würde das für diesen Straffall n cht er -
heblich sei. Die BegleitumstSnde können allein schon die Absicht
der Unterschlagung bei Ernst Sonnenfeld «rgeben . — Rechtsanw .
Hartt « beruft sich auf Staatsanwalt Gutjahr , noch dem gewiss «
Vorgänge bewiesen , daß Kräfte hinter den Kulissen am
Werke seien , möglichst rasch Sonnenfeld zu verurteilen . Der Zweck
der Trennung sei , Sklarz die Mölstichkeit zu geben , hier als Zeuge
aufzutreten . Hinterher möchten dies « Kreise die Sache Sklacz in
der Versenkung verschwinden lassen . — Staatsanwalt Burchardj
bestreitet jraendwelch « Einflüsse aus den Gang des Verfahrens . Em
innere ? Zusammenhang besteh « nicht. Alles , was zur Verteidigung
diene , könne durch Zeugen erledigt werden . — Ernst Sonnen «
reib : Mir bat Staatsanwalt Gutjahr gesagt : Ich hob « längst da ?
Empfinden , daß Ihre Sache hinter der von Sklorz verhandelt wer -
den müßte . — V o rs . : Sie haben aber das Gegenteil getan und in
Ihrem Schreiben an mich Beschleunigung gefordert . - - - A n g e k l. :
Ich habe mich jetzt aber überzeugt , daß es so nicht weltergeht , ich
steh « hier als unglaubwürdiger Zeuge da. Alle Zeugen sagen , gegen
mich aus und das Gericht kennt nicht die Beziehungen der
Zeugen zu Herrn Sklorz .

Angekl . Hermann Sonnenfeld : Staatsanwalt Gutjohr
wird unter feinem E d« ausfagen . wie schon an anderer Stelle , daß
er von Herrn W e i s m a n n veranlaßt werden sollt «, das Verfahren
gegen Sklorz niederzu ' chlngen . ( Mit der Faust auf den Tisch schla -
den ) : Mir hat Her ? Weismann gesagt : »Ich werd « dafür sorgen ,
daß die Sache Stlarz im Sande verläuft . '

Das Gericht lehnte den Antrag , die Sachen Sonnenfeld und

Stlarz zu verbinden , a b , da ein Zusammenhang im Sinn « de »

Au - feßung wird au » Zwcckmaßigkettsgrti

. . . . .

Rechtsanw . Ä r ü n s p r a ch. beantragt , den früheren Redakteur des

» Vorwärts " , Arthur Zickler , zu laden , der einen Auflatz » Der
geheimnisvolle Papierhaufen " veröifentlicht habe . Zickler habe seiner »
zeit als Arbeit «? den Auftrag gehabt . Makulatur aus der Sklorzschen
Wohnung zu Baumeister nach der Lindenstraße in einem Hand .
wagen zu fahren . Unter den Papieren hätten stch auch etwa sechs
leer « Scheckbüchermappen befunden . Dies beleuchte Sklorz ' Aus -
sage , daß er d: e Scheckhefte besonders sorgfältig aufbewahrt habe .
— Zum Schluß wurde noch

ein sogenannter kleiner Episodeusall
erörtert . Hermann Sonnenfeld hatte an «ine Reih « Firmen ein
Schreiben gerichtet , in dem er auf sein « politischen und Wirtschaft -
lichen Beziehungen zu Behörden und zum Militär hinwies und
hervorhob , daß er in der Lage fei . Lebensmittel bei diesen abzusetzen .
An Firmen in Holland hatte er geschrieben , daß er beauftragt
fei , für Behörden einzukaufen . An die Intendantur hatte er
geschrieben , daß das Reich übervorteilt werde und durch V. ermittlun
von i h m selbst Millionen ersparen könnt «. Der Angeklagte wef
den Vorwurf des Vorsitzenden , daß es sich um «ine Vorspiegelung

machen zu können . Bon her Betelligung seines Sobnes habe er
nichts gewußt , sonst wäre es ja Wahnsinn gewesen , diesen zu unter -
bieten . — Fortsetzung Dienstag früh .

?ugenöveransta ! tunsen .
Stuhl «t »the, . z »st »» «M| . ®ttrita . G«lttt «ti »ti « « . 4«, Zu »tu gellt » SS.

heute , Dienstag , den iA März :
Sifmlt SUrifttaftt Ztzitglitdervertammlung . — Schlueberg :

AuStns . , iWt Saupifiraße . Somugi . . fttnietc » und Mtteott " . — Blialtn :
Karttnstedlschvlt Vortrag : ,, pariser » ammun « " . »» SSden : Schule »Ilmtftr . IS
Mitslirderveifammluntz .

�

Geschäftliche Mitteilungen .
. S>lt Stt «dtast,tt - » » te « , ist »ach sechsfährigem unfreiwINizen »otn -

rllschenschlas nunmefir wieder jU neuem Leden als Surort erwacht . Meran »
Vexolkerunä freut fich, «iedtt »Sstt au » Deutfchwnd ipiSiaminen heizen zu
rönnen , gilt Heitttast de- Mlich - u Sanne , die uaubkreie , - zanr - iche Luft der

klaren Tage , die BenutzungsmligliHkert aller Mch
miitelhaufe und in den Sanatorien versprechen d

' WWM Anzeigemachen unsere Leser aus die heutige
gcfellschast aufmerksam .

zinalbB »«« r « släd tischen
sie Erfolg :«ranken beste Erfolge . Wir

der Mcraner stur - und Eporr -

öriefkaften der Reöaktioa .
Briefliche Auskunft wird sich ' erteilt . — Zeder für de « Brief .
kastc, , bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und e i n e Rümmer
hei . Silig - Anfragen trage man in der Iuriftifch - n Sprech stund «, Lwdenstr . 3,

J. Hof Part , links , vor . Schriftstück - und A- rlräg « sind mitzubringen .

füge man einen Buchstabe » m
e man in der Iuriftifchbn Sprech st
. Schriftstück - »nb Verträge sind

H. S. tS. Rur Ms 81. Bezewder IKd . Segen dit Btranlagung für das lau .
e Sieuerjahr müssen Sie Einspruch einlegen . — «. Zi. SS. Za. — S. «. i>i.
en das Vorgeben des Finanzamtes ist nichts einzuwenden . — H. S. 1871.

Snnabmtvtrtrag i ~ ' . . . .
~

sttS

ungeiayr idu »t , - » iE. s . i «u. I. setin . 3. llngrtahe ; au SI.
(Sntfcttg , l . u. 2. Eine Befreiung komme iestr nicht mehr t » Fr«- , ?.
äht sich iestt noch nicht » sagen . 4. Za. ä. Nein . 8. Bi » zum SÄluft
ihre », mindestens jedoch für 3 Monat « nach Abgabe dn Austritts .

sende
Gegen
h . 5? 3of) ce
sä

_ , Ii Annahmevirtrao muß vor einem Rotar oder ihericht ae.
schlössen werden , er bedarf der Bestätigung durch da » Bormundschaftsgerimi .
3. Ja , empfiehlt sich aber nicht , wenn Sie das stind an gindesstat : annehm - n
wollen , i . Ungefähr 130 M. - t . ®. 10«. 1. »»in . Z. Ungefähr 25Ü jji .

« . » . Schänehers ' " " — »- - - -■ r • ■ T •r ' ■ -
8. Tarstder läßt st.
Keck�steuerjahre », .
erklärung . — p. p. 1. iZepzin' kann eine Befruchtung stattfuiden . — E. » . H
Sic können Privatklaga erheben . Zhre Behörde kann edenfallz Strafantrag
stellen . Es kommen du {j§ 183 ff. Str . G. B. in Frage . Die Angeklagten werden
sich aber wahrscheinlich auf § 10g ebenda berufen , — Zlngsee Ichmied . 1. Auw
andere geldwerte Leistungen , z. Zweifelhaft . Unseres Erachten » ja . 3. Aa.
Unterliegen aber nicht dem S' euerabzuge . — *. ffl. 7. Unseres Wissens nein .

Frig « una 12. Bis 3B. Sept - mber 1020. � A. «. 2». 1. u. 2. Ein Züch
tigungsrecht Kuben Sie nicht . H. Za. 5. Re. n. 6. Ist unsittlich oder war als
nnstttlich zu bezeichne ». - t . O. In ZI, rem Falle etwa 130 M. »» Z»h».
Gbelingstr . Wenden Sie fiäi an das Berstcherungsamt . Alofterftr . 6Z/ti7. — Part .
man » 100. " . . . . . . . . - . . . .Gegen die Entscheidung dl » Mieteinignngsomte » können Sie nicht »
unternehmen . — F. ZI. III . Bis 30. 0. 1030. Legen Sie sofort Einspruch ein .

t . M. 1. Rein . 2. u. 8. Za. 88. «. Ö. Wenden. Ei « fich an ein « fa »»
Zunächst müssen Sie einen »oll -

| »atürk -kundtfle Person . — H. S. S0 �xoz. H. Y. . � _ _ _ _ _ . . .
streckbaren i -chuldtitel erwirken . Die Lohndeschlagnahme ist natürlich zuläfstq .
� tt . S. 0. 1. Lbgadepflichiig ist der den Beirag »PN X>Og übersteigend « Teil
des B- rmsgen «. Das abgabepflichtige Sermügen ermäßige stch um weiier «
3000 M. , wenn der Abgabepflichtige mit feiner Ehefrau »emeiiifchaftlich ver¬
anlagt wird . Außerdem tritt eine Ermäßigung von den gleichen Beträgen sstr
jedes zweite und fernere . lind «in . S. Ja . 8. Wenn Sie »in Vermögen von
mindesten » 3000 M. haben , sind Sie ohne weitere » zur Abgabe einer Steuer -
erklärung verpflichtet , — A. F. 41 1. Ja . z 1800, 1301 BGB . 2. Zn Ihrem
Ftlle etwa 00 M. 8. Es kann Ztlage erhgd - n werden . 4. Die Ehefrau kann die
vtbcr ' assunz der zur Führung eine » abgesonderten Haushaltes erforderlichen
Sachen beanspruchen . � A. Z«. 29. Ig .� ~ Wildberger und sein damaliger Anhang erklärten am 10. Dktoberoi tctii au » der Partei . Unser Genosse Richard Fischer .
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Mayer - Ko? ist zwar keine ganz integre Persönlichkeit —

der Ursprung seiner Geldmittel ist noch ungeklärt — . über er

bat in seiner Denkschrift doch sehr unangenehme Dinge für

Cscherich , Kanzler und ihren Schützenfestredner und

Substituten K a h r ausgeplaudert , so daß Kanzler beab¬

sichtigte . mit der Orka und unter Beihilfe der Einwohnerwehr
und der Marinebrigade Ehrhardt in absehbarer Zeit die

Anschlußsrage O est erreich sannexioni st isch zu lösen .
Am 21 . Oktober 1920 richtete Kanzler in der Stabesitzung der

Chiemgauer Einwohnerwehr die Frage an die Führer , ob ihre

Fabnen bereit seien , sich an einer militärischen Erpc -
dition nach Kärnten zu beteiligen , deren Kern
die Ehrhardtbrigade bilden würde . Mayer - Koy
bringt auch noch andere Beweise dafür bei . daß die aus -
übende Staatsgewalt in Bayern nur teil -

chcise bei der Landesregierung liegt , und daß
deren Politik mit der inoffiziellen der Leitung der Einwohner -
wehr in Wettbewerb steht . Ueder den Zweck der der Ein -

wohnirwehr zufliehenden privaten Gelder , über deren Der -

w adung und Wirkung hätten die verantwortlichen Träger der
S nitsordnung keinen Einblick . Aus allen diesen Dingen er -

gil t sich, daß die bayerische Politik nicht bloß dem Reich gegen -
über , sondern auch im Lande selbst jämmerlich Schiffbruch er -
litten hat .

Unter keinen Umständen darf den Versicherungen eine ?

Regierung , die sich anschickt , die Rolle des Bekehrten zu
spielen , Glauben geschenkt werden . Ein Mann wie Kohr ,
der das Vollzugsorgan der Pöhner , Escherich und
K a n z t e r ist . der einen . Justiz und Verwaltung korrumpie -
renden Roth neben sich duldet , muß endlich als « in unzuver -
lässiger Kantonist , ja Schädling des Deutschen Reiches behan -
delt werden . Die bayerische Demokratie hält diesem
Mann « die Steigbügel und begnügt sich damit , im Haushal -
lungeaueschuß eine gelinde Opposition zu markieren . Nur der

sozialdemokratischen Arbeiterschaft ist es zu
danken , wenn die Geheimbünde mit ehemaligen
hohen Offizieren an der Spitze nicht schon vor einigen
Wochen losschlugen . Die Einwohnerwehr konnte ihnen freilich
nicht folgen , weil ein Teil antiputschistisch gesinnt ist und sich
in ihren Reihen auch Sozialdemokraten befinden . Aber von
der Leitung der Einwohnerwehr ist die Parole ausgegeben ,
st « herauszuekeln , oder wie es in Zirndorf bei Nürnberg
geschah , sie gänzlich abzustoßen . Die jüngsten Erlasse von
E s ch e r i ch. die Warnungen von S t i n n e s und der . . Dt.

Allg . Ztg . " sind Zeichen der Angst vor den Früchten einer

antidemokratischen und gewissenlosen Politik .
Die Hauptsache bleibt , daß das Reich den Schiffbrüchi -

gen nicht dazu verhilft , wieder mit aufgeblähten Segeln ihren
volksfeindlichen und verderblichen Zielen nachzustreben . Der

bayerischen Fronde innerhalb und außerhalb des Landes kann
nur Festigkeit und Energie Imponieren . Ihre Führer sind

. zwar keine Jayuelins und CathÄinats wie einst in der Bendee .
dem Herd der Gegenrevolution in Frankreich von 17S3 ,
ober sie sind teils Burschen , die nichts zu verlieren haben , de -

klassiertes , zusammengelaufenes Volk , die . wie die militärischen
Geheimbünde in Oberbayern zeigen , deren harmlose , aber
etwas romantisch veranlagte Bevölkerung zu D u »n m h e i -
ten verleiten können , die unberechenbaren Schoden herbei -
führen würden , lieber die bayerische Vendee und die jedes
politischen Haltes entbehrende Regierung muß das R e i ch eine

scharfe Kontrolle ausüben . Denn die Kohr . Pöhner , Roth und

Konsorten machen augenblicklich nur eine gure Miene zu einem
sehr bösen Spiel .

Elnmaestbüeohung nach Sapern .
London , 26 . Febraar . < VA. ) » Daily Chronic ! « ' erfahrt

aus Kreisen der Londoner Konferensteilaehmer : Lloyd Georg «
und Irland haben nach Scvnlnienahme des Sulachtrns des

Marschall » Aach grnndsthllch brschlosien . der densschin Regierung
mlizoteilung , daß als letzter Termin für die Unstöftmg der

Einwohnerwehren in Doyen » and Oftyrrutzra der 1. April ge¬
stellt wird . Sollt « sich die bayerische Regierung welgrrn , die Eni -

Z. Vieöerich a ! s ? ugenö - und volksbilSner
Bon N. W e i m a n n.

Als ich zu Beginn des Jahres 1S08 in Dresden in die

Jugendbewegung eintrat , Untte ich Franz Diederich kennen .
Damals befand sich die Jugendbewegung noch in den ersten An -

sängen . Wir mußten uns gegen stark « Widerstände durchsetzen . Die

erwachsene Arbeiterschaft sah uns zumeist mit mißtrauischen Augen
an , sie wußte noch nicht recht , wie sie sich zu der neuen Bewegung
stellen sollt «.

Aich » so Diederich . Cr hatte vom ersten Tag « an volles Der -
trauen zur Jugend , er sah in der Jugendbewegung etwa » Gesunde » ,
Ledenokrästige », das mit allen Mitte ! , , zu fordern fei . Stets stand
er auf unserer Seit « und ließ uns nicht im Stich , wenn wir — wie

«s sehr oft geschah — zu ihm tomeu , um seinen Rat einzuholen .
Mochte er noch so beschäftigt sein , er hotte stet » Zeit für uno .

Sein immer hilfsbereite » und freundliche », jeder Uederhedlichkeit

abgeneigtes Wesen , sein » uneigennützig » Art , zu Helsen , wo er
konnte , und nicht zuletzt di » freudige Lebensbejahung , die stet » bei

ihm zu finden war , machten ihn so recht zum Freund der Jugend .
i : r selbst war stet » «in Junger — auch im ergrauten Haar . Außer¬
dem gehörte er zu den seltenen Menschen , denen neben einer tiefen
Bildung und einem umfassenden Wissen zugleich «in gesundes Urteil
und ein stark »r Einschlag praktischer Lebensklugheit gegeben war ,
so daß seine Ratschläge meist das Richtige trafen .

Wie Diederich der Jugendbewegung in ihren Anfangen Pate

swud . so blieb er ihr trru bis zuletzt . Seine größte Freud » war ,
daß er im vorigen Jahr an dem Reichsjugsndtag in Weiniar teil -

nehmen konnte . Dort war er wie die Jugend unermüdlich auf den

Beinen , um bei allem , was geboten wurde , dabei zu fein . In dem

schönen Tiefurter Part lag er mit im » auf der Wiese und sah dem
muntern Treibe « der Jugend zu , und er war einer der Ersten in
dem Zuge , der zum Goethe - Echiller - Denkmal ging , um di » großen
Tteisier zu ehren .

Unvergeßlich wird mir der letzt . Abend der Weimarer Tagung
sein . Der Haupttroß der Teilnehmer war schon längst fort . Ein
kleiner Kreis Jugendlicher faß aber noch bei Gesang und Spiel im
Weimarer Gewerksthaftshau » zusammen . — Diederich mitten unter

ihx *n. der Fröhlichsten einer . Immer wenn die Rundgesäng « zu
End « gingen , geilt er ein und war geradezu unerschöpflich in neuen

Einfällen . Manch « der Jugendlichen wird wohl noch »st an den
»Ortkel Diederich " gedacht haben .

Während der Weimarer Tag « wußte « auch Zeit und Gelegen -
hei ! zu finden , einig » junge Talent » au » den Arrise « der Jugend -
sicher : aufzuspüren , sie zu ermuatcrn li . rd ilstien weriooll « Wink « für

ihk weiteres Schasse « zu geben ,
Wie di « Jugendbewegung , so suchte er das gesaust « k u t -

tu relle Streben der Ärbeiterklasje zu fördern .

waffnung und Aoflesnug der Selbfischuhorganisakieu bis zu diesem
Termin durchzuführen , s » würde nnuachsichiUch der Eiumarsch

alliierter Truppen in Bayern erfolge ».
Der Bericht über die groß « Bahrindeba ' . te deS ReichStazS steht

auf der Beilage .

_ _
die Harmlosen .

ErHardt dementiert . Ludendorsf dementiert . . . Sie

wissen von einem neuen Putsch rein gar nichts . Sie ahnen nicht ,

wag den Anlaß zu den Warnungen Dr . Simons , Escherichs
und S t i n n « s' gegeben haben könnt «, geschweig « denn , daß s i e

selbst etwa der Grund wären . ErHardt und Ludendorff sind so

unschuldig und unbeteiligt an den Dorbereitungen des neuen Rechts -

putsches wie na , sogen wir : wie sie seinerzeit an dem Kapp -

Unternehme « waren !
Wer ' s nicht glaubt zahlt einen Taler !

Hoste über üie preußenregieruag .
Nachdem vor einigen Tagen bereits Genosse Scheidemann

in dem Berliner „ Acht ' - Uhr - Abendblatt " zur Frage der Regie -
rungsbildung in Preußen Stellung genommen hat — und

zwar im Sinn « der Ablehnung jeder Koalition mit

der Deutschen Bolkspartei — . erareist jetzt an der -

selben Stelle Genosse Gustav N o s k e das Wort , um sich f ü r

ein solches Zusammengehen auszusprechen .
Noeke ist der Meinung , daß die bisherigen beiden bürger -

lichen Koalitionsparteien nicht leicht geneigt sein würden , mit

den Sozialdemokraten die neue preußische Regierung zu bilden ,
da nach seiner Meinung für die Aufrechterhaltung der bis -

berigen Koalition nur eine sehr schwache Grundlage vorhanden
sei. Die O p p o j i t i o n der Sozialdemokraten im Reichstage
sei keine Opposition und alle ihre Kritik ändere an
der Tatsache nichts , daß die Sozialdemokratische Partei zu
einem großen Teil die moralisch « Verantwortung
für die Reichspolitik zu tragen habe :

Wenn es sich für dt « Sozialdemokratie lediglich darum hau -
bette , Mitglieder sowie Abonnenten für die Partei -
blätter und Wählerstimmen zu gewinnen , könnte ein «

klügere Haltung nicht eingenommen werden , als nach der Reichstags -

wähl geschah . Deshalb werden , von ollen anderen Erwägungen ab -

gesehen , di « drei bürgerlichen Parteien mit vermehrtem

Rochdruck ihre Lrmühnngen fortsetzen , die Sozialdemokratisch « Partei

zur Teilnahme an der Reichsregierung und zur Nor

kenntlichen Mitverantwortung zu veranlassen . All « Partei -

f L h r e r . von denen di « Sachlage überschaut wild , lassen sich durch
das Geplänkel in der Press « über die Bildung der Preußenregierung

nicht täusch « « . TRsm könnte sich ruhig viele Worte sparen , ohn »
dabei aus gute Gründe verzichten zu müssen .

Noeke kommt zu dem Schluß , daß tn Preußen die große
Reformardest , die erst spärlich begonnen werben konnte , groß -
zügig fortgesetzt werden müßte und daß das Ausscheiden der

Sozialdemokratie aus der Regierung Wirkung en in rück -

läufiger Hinsicht hätte . Deshalb empfiehlt er , aus

„ nüchterner kühler Erwägung " , mit der Deutschen Volkspartet
ein Stück Weges zusammenzugehen und für die Teilnahme an
der Reichsregierung die Durchführung von Soziali -
fierungsmaßnahmen als Bedinmmg zu stellen . Für
Preußen müßte das wichtigste Amt , das Ministerium
des Innern und damit die Verwaltung und die Polizei , in
der Hand der Sozialdemokratie bleiben .

Soweit wir sehen können , steht Noske mit seiner Aus¬
fassung in der Sozialbemokratiichen Partei so gut wie
allein . Nur ein einziges Parteiblatt hat sich bisher in

ähnlichem Sinne ausgesprochen , und es ist vielleicht kein Zu -
fall , daß der leitende Redakteur dieses Parteiblattes mit Noske

früher m sehr enger amtlicher Verbindung stand . Die ganze
übrige Partei hält die Erörterungen über die Regierungsbil -
duna tn Preußen solange für verfrüht und verfehlt , als nicht
die Landtagsfraktwnen zusammengetreten sind und eine ernst »

haste Verhandlung unter den bisherigen Koalitionsparteien
möglich geworden ist. Niemand aber hat Sehnsucht da -

nach , mit der Stinnes - Partei gemeinsam in Preußen oder im

Reich zu „regieren " . Die Aeußerung Noskes könnte deshalb

Vor allem war «r ein unermüdlicher Mitarbeiter unserer Bil -

dungsausschüsse . Dem Groß - Äerliner Bezirtsbildungsaus -
schuß gehörte er bis zuletzt als künstlerisch - literarischer Berater an :
der Parteitag zu Weimar im Jahre 1Sl9 wählte ihn auch in den

Zentralbildungsaueschuß . Wir wußten seine Ratschläge aus diesem
Gebiete stets zu schätze ». In unzähligen Fällen hat er uns mit

seinen umfassenden literarischen Kenntnissen und Erfahrungen wert -
volle Dienste geleistet . Nicht nur in den Sitzungen , sondern noch
mehr , wenn man sich persönlich an ihn wandte . Er interessierte sich
für alle ttutturjragen , und zwar nicht nur theoretisch , sondern sprang
gleich hinein in di « Arbeit . So war er tätiges Mitglied im Ausschuß
der Bolkebühne , ebenso gehört « er der Filmprüfstelle , dem Ausschuß
der Volkshochschule Groß - Berlin und anderen Körperschaften an .

Erst kürzlich hielt er auf der ersten Zusammenkunft , die der

Grvß - Berlmeck Bezirksdildungsausschuß mit den Intellektuellen der

Partei abhielt , den einführenden Vortrag , der in den beiden letzten
Nummern unserer Monateschrist „ Arbeiter - Bildung " abgedruckt ist .
Er hat darin grundsätzlich die Stellung der Partei zur Bildungs -
arbeit behandelt .

So ist Diederichs Wirken eng verbunden mit dem kulturellen

Aufstieg der Arbeiterklasse , für den er die ganze Kraft seiner einzig -
artigen Persönlichkeit eingesetzt hat . Er wird unvergessen bleiben
als Mensch bei allen denen , di « ihn kannten , und al » Kämpfer und

Lebensgestalter bei der gesamten Arbeiterschaft , die Ihm unendlich
Viele » zu verdanken hat .

. . Rlargarelr " im Charlottenburger Opernhaus . G 0 u n o d g „ Mar¬
garete " , Tnp der echten französischen Oper , ist nicht totzumachen . An
Goethes . Faust " darf nicht gedockt werden , überhaupt nicht an die
Kraft eines dramatischen Schicksals . Alles wird betupft , parfümiert ,
geltcbkvst von dem weichen Handgelenk eines hochtalenlierten
Musiker » , dem Walzer , Marsch , Koketterie de » Gesänge » über die
Kunst des Aufbaues und die Ballung von dramatischen Ideen , di «
Geistigteit der Partitur ging . Dem Bau kann in seiner Lockerung alles
mögliche eingefügt oder fortgenommcn werben : Arien . Ensembles ,
Kavatinen . Ballett «. So recht ein Ding zum Befallen ist dieses
musikdiirchpulst « Potpourri von flachen und gehämmerten Zitaten .
diese « Nebeneinander von Lyrismen und rastiniert theatralischen
Szenen und Nummern , dies « phanlasievoll kolorierte Tonbilderreihe .
Alles äußerst wirksam und fortklingend , vom Chor bi » zum Mephisto -
ständchen , von der zarten Begegnungsszene bis zu dem herrlichen
Walzer . Knallbonbon « hier und dort , deren Buntheit uns ein « Stund «
nicht stört , die verpuffen und deren Schall im Ohr . nicht im Blut haf -
teu bleibt .

Die Aufführung in Chorlottenbnrg war lobenswert . Die Chöre
zwar klangen oft imorovisiert , probsnmätzig , der Antrieb des
Orchester » unter Waghakters emsiger Leituna aber brachte Leben
!.: die Solisten . Lavbenthal . nur versteift im Spiel der Hände

" und gar zu or ' chuiegeli im Kostüm , fingt sich immer freier und stolzer
ü> die Höh«, die Stolzenberg verniedlicht ihr « Margarete , snigi
mit stillem , wehmutizem Hauch einen ganz « Akt ur . b brilliert nur

an dieser Stelle ganz tmbeantworist bleiben , wenn nicht die

bürgerliche Presse allzu leicht geneigt wäre , aus der Meinung

eines so bekannten Parteigenossen herauszulesen , bah die preu¬

ßische Sozialbemokratie in dieser Frage gespalten wäre . Das ist

sie leboch keineswegs . Wir können vielmehr den Dingen nch ' . g
ins Auge schauen und es den betreffenden Koalitionsparce >r

in Preußen überlassen , ob sie die Verantwortung

fürdenAustrittderSozialdemokratie aus der

preußischen Regierung und damit ihren G intritt in die

schärfste Opposition riskieren wollen . Zu irgend -
welchen Anbiederungsversuchen liegt von unserer Seite nicht
der geringste Grund vor . Selbst bürgerliche Politiker , rate

O e s e r , haben das ganz klar erkannt und zum Ausdruck gr -

bracht . Deswegen könnte man sich — um mit Noske zu

sprechen — wirklich „ viele Worte sparen " .
Lei dieser Gelegenheit wollen wir aber nicht unterlassen .

darauf hinzuweisen , daß es bisher eine g u t e Gepflogenheit
in der Partei war , st rittige Parteifragen nlu,t

vor dem Forum bürgerlicher Zeitungsleser zu
erörtern . Ob die Sozialdemokratie in die Regierung eintritt

oder nicht , ist eine Frage , über die man sich innerhalb
der Partei und ihrer Presse aussprechen und verstän¬
digen kann . Für solche Erörterungen die Spalten bürger -
licher Blätter in Anspruch zu nehmen und deren Sensations -
beoürfnis zu befriedigen , sollten gerade alte Parteigenossen
vornehm aber entschieden ablehnen .

Nicht Sekte , sonöern Partei .
Die aus der Zentrale der Kommunistischen Partei ausgeschie -

denen Levi , Zetkin , Däumig . Braß und Hoffmann veröffentlichen

jetzt in der „ Roten Fahne " eine Erklärung , in der sie ihren Rück -

tritt zu rechtfertigen suchen . Sie detonrn nochmals , daß sie den

„ völligen Bruch mit ollem Reformismus und

Opportunismus " als Voraussetzung für die Zuge -

Hörigkeit zur Kommunistischen Internationale anerkennxn . In

Italien aber seien auch Arbeitennasfen aus der Kommunistisch sn

Internationale ausgeschlossen worden , die sehr wohl Mitglieder « wer

kommunistischen Partei bleiben konnten .

Nach dieser Tatsachenfeststellung fährt die Erklärung fort :
Wenn eine der Kommunistischen Internationale bereits angc -

hörende Partei nach diesem Gesichtspunkt gespalten wird , so st�en
wir darin den Versuch, durch den mechanischeu Prozeß de » Spal -
lens reinere uno festere kommunistische Parteien zu bilden .

Wir erklären : Diese Methode der Heranbildung kommunisti -
er Parteien kann n i e zur Bildung kommunistischer
asfenparteien führen , sondern lediglich zur Bildung zwar

reiner und durchgebildeter , aber wegen ihrer zahlenmöfigeu
Schwäche gegenüber den großen Arbnierorganisatioten einfluß -
losen Gruppen . . . . Wir halten jenen eingeschlagenen Weg für
verhängnisvoll . Wir hielten es für unsere Pflicht , die zur Park :

gekommenen und kommenden Kommunisten in den revolutionären

Kämpfen und in deren Schule zu einer immer festeren und klaren

kommunistischen Kämpferfchar zusammenzuschließen , die nicht
durch zahlenmäßige Schwäche zur Ohnmacht verurteilt , sondern
kraft ihrer Zahl imstande ist , jenen Einfluß auf die proletarischen
Massen zu gewinnen , der ihr auf Grund ihrer Einsicht und ihrer
revolutionären Entschlossenheit gebührt .

Durch Annahme der Resolution Thalheimer - Stöcker hat der

Zeittralaussckuß die von der Exekutive der K. J . in Italien unter -
nommenen Schritte gebilligt . . . .

Wir vermögen daher jenen Beschluß nicht zn verteidigen , wie
das von einem Mitglied der Zentrale verlangt werden muß , und

vermögen auch nicht äußerlich die Bctcnkuor urrn für die Folgen
zu tragen , die unseres Erachten » unausblolblick sind . Wir legen
daher aus diesem Grund « unsere Lemter als Mitglieder der Zen -
trale nieder .

Der langen Rede kurzer Sinn ist also dieser : Di « in der Schu ' e
der Sozialdemokratie groß gewordenen jetzigen Kommunisten Zettl . ' ,

Däumig . Levi wollen nicht zur dauernden politischen Ohnmacht in

einer politischen Sekte verurteilt sein , wie die K. P . D. vor
der Spaltung der U. S . P . es in Deutschland war . Deswegen

haben sie so emsig an dieser Spaltung gearbeitet , um von der U. S . P .

einige Massen ins kommunistische Lager herüberzuziehen . Da aber

die Moskauer Exekutive ihnen befiehlt , den „ mechanischen Prozeß
de » Spaltens " fortzusetzen , so bäumt sich ihr Empfinden dagegen
auf . Bei allem Respekt vor der Unfehlbarkeit der Moskauer Jehre

' in ihren Glanznummern . Der Mephisto Lehmanns bleibt trotz
gut geprägter Sprache bei der Sprädigteit des Materials zweiten
Ranges , Mimi F i n k als Sybel fügt sich gut und leicht dem Ensemble
ein , Bilk wird die Dicke und Schwerfälligkeit seiner Stimme über -
winden lernen müssen , um ein arienreifer Valentin zu werden . Die
ganze Oper aber sollte gekürzt werden , um drei Stunden erträglich zu
bleiben . K. S .

Der Zlestor der deutschen Ratioaalökvaoinen t . Durch den Tod
Earl Mengers , der — wie bereits gemeldet — im Atter von 81 Iahren
in Wien starb , wird die Erinnerung lebendig an Kämpfe in d r
Sozialwissenschost , die heute fast vergessen sind . In seinen „ Gruud -
sätzen der Volkswirtschaftslehre " von 1871 hatte er zuerst seine
spezifische Auffassung vom Werte , dem Ausgangspunkt jeder theoreti -
scher Nationalökonomie , entwickelt . Sie wurde nachher das Funda -
ment der sogenannten „österreichischen Schule " der Nationalöto -
nomie , zu der Bähm - Bawerk , Wieser u. o. gehörten . Im Gegensatz
zur klassischen und marxistischen Oekonomie ging sie bei der Wert -
bestimniung von den subjektiven Faktoren aus . nicht die Arbeit
oder die Produktionskosten sind danach für den Wert entscheidend ,
sondern die Nützlichkeit und Seltenheit der begehrten Güter . Das
zuletzt benötigte Gut einer bestimmten Art aber bestimmt schließlich
den Wert aller anderen . Diese sogenannt « Grenznutzentheorie Hot
die geruhsame Wissenschaft , die sich damals durch Karl Mair sehr
wenig beunruhigen ließ , lebhaft bewegt . Wer es war ein Sturm
im Glase Wasser . So sehr diese Theorie zur psychologischen Der -

tiefung der Bedürfniserforschung beitragen mochte , und so gut sie
sich auf Umwegen schließlich mit der klassischen Vorgängerin aus -

gleichen
ließ , im Verhältnis zu den von K. Marx gestellten Pro -

lemen bedeutet « sie keinen Fortschritt .
Carl Meuger war der Bruder des bekannten Juristen Anton

Mengcr , der durch seine Bücher : „ Das Recht auf den vollen Arbeits -

ertrag " und „ Das bürgerliche Recht und die besitzlosen Volksklass . ' n"
fruchtbare sozialistische Kritik an dem bürgerlichen Recht übte

seine wertvolle sozialistische Bibliothek der Wiener Ärbeiterschqc
vermachte .

Älne Dante - Frier km Staatolheater . Im September dieses
Jahres sind <WV Iobre seit dem Tode des großen ttalienischen Na¬

tionaldichters verflossen . Italien und mit ihm die ganze literarisch «
Wett rüstet sich zur Feier . Es war ein guter Gedanke , daß das
Staatstheater die sechste seiner Mittagoveranstattungen , die pro -
grawmgemäß „ Italien " galt , überwiegend Dante widmete . Dr . Max
Osbo ' rn hielt den «inleitenden Dortrag . Die Zeit , den Menschen ,
das Werk brachte er den Hörern nahe . Dantes Bedeutung für die
Einheit der italienischen Literatursprache und damit de » Volkes .
sein Kämpfen und Ringen , das an Tragtt reich ist , seine Weltstel -
lung al » schöpferischer Dichter wußte er in formvollendeter Weise
darzustellen . Zum Schluß zeigte er Dante in der bildenden Kunst .
Dantes wundervolle Bildnisse und die von der „ Göttlichen Komödie "
inspirierten Malereien wurden in Lichtbildern vorgeführt . Dann
kam der Dichter selber zu Worte . Friedrich Erhard sprach fnach
«inleitender Erläutervngt aus freiem Gedächtnis den erschütternden
t . Gesang der Hölle , die wtmderbar « Lubesepisvde Francesco da
Riminis , das weihevolle Baterunfer uud die mystische Entzückung
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HroßSerlln
Der Raubüberfall auf üen flutoomm ' bus

Der lleberfoll der bewaffneten und maskierten Räuberbande
auf den vollbefetzten Autoomi ibus bei Strausberg hat die dortig «
Bevölkkrung in begreifliche Aufregung oersetzt . Die dortige Polizei -
Verwaltung , unterstützt durch das Raubdezernat der Berliner Krimi -

nalpolizei ist unausgesetzt tätig , die Teilnehmer an diesem Räuber -
stüch »u ermitteln . Leider hat sich bis jetzt noch keine Spur finden
lassen . Die Vernehmungen des Chauffeurs und seines Begleit -
manne » , sowie der Fahrgäste zeigen , dah diese insolg « ihrer Aus -
regung nur wenig aus da . Aeußere der Räuber geachtet haben .
Einigermaßen beschrieben werden kann nur der Räuber , der selbst
als Fahrgast im Wagen gesessen hatte . Er war den anderen Per -
sonen vorher durch sein lieber . swürdiges und freundliches Wesen
aufgefallen .

Die Deute der Räuberbande .

Der Gesamtwert der Schmucksachen einschließlich des baren
Geldes beläuft sich nach den bisherigen Feststellungen auf unge -
fähr Z0 00v M. Die Räuber hatten , wie sie selbst sagten , viel
mehr erhofft . Der Verbrecher , bei den Chauffeur ausplünderte ,
tagte diesem , er solle nur ruhig ble . ben , ihm würde nichts geschehen ,
denn er und seine Spießgesellen hätten e» nur auf Kapitalisten ab -
gesehen . Nichtsdestoweniger ließ er sich von ihm seine Barschaft ,
800 M. aushändigen , gab Ihm aber nachträglich IV M. davon zurück .
als er hörte , daß dieses sein eigenes Geld fei .

Der Überfallene Zlutoomnibus gehört der Kraftwagenverkehr »«
gesellschaft der Marken , die in Berlin - Schöneberg ihren Sitz Hot.

Für die Aufklärung de » Ueberfolles hat die Stadt Strausberg
eine namhafte Belohnung ausgesetzt . We zweckdienlichen Angaben
sind an dt « Strausberger Polizetoerwaltung . Kriminoloberwacht -
meister Jung , oder an die Berliner Kriminalpolizei . Krimtnalkom -
misiar Werneburg , Zimmer Pv, chausanruf 106 , zu richten .

Der Tatort

wurde gestern nachmittag vzn dem Leiter de » Raubdezernat » dsr
Berliner Kriminalpolizei besichtigt und einige der Beraubten an
Ort und Stelle vernommen .

Di « weiteren Dernehmungin von inzwischen ermittelten Fahr »
gasten lassen erkennen , daß die Räuber es in Wirklichkeit nicht nur
aus »Kapitalisten " abgesehen hatten , sondern auch weniger ve -
mittelte völlig ausplünderten . So oefanden sich auch einige Ar -
beiter in dem Wogen , di - ihnen Borwürfe darüber machten , daß
sie ihnen den Arbeitslohn abnehmen würden und sie setzt selbst
nicht » zu leben hätten . Aber auch sie mußten hergeben , was sie
besaßen . Einige versuchten ihre Brieftaschen unter da » chemd zu
stecken . Als die » beobachtet wurde , mußten sie diese aber wieder
hervorholen . Unter den geraubten Sidmucksachen befinden sich zwei
unscheinbare Gegenständ « , die in Wirklichkeit einen sehr hohen Wert
haben und auf deren Wiederbeschasfung der Beraubt « eine hohe
Belohnung aussetzt .

Nach der übereinstimmenden Beschreibung ist der anscheinende
Führer der Wuberband « der Mann mit der Hornbrille , etwa 25
bis 38 Jahre alt . Er hat «inen kleinen Kopf , «in hageres , glatt -
rasierte » Besicht mit mittelgroßer »römischer " Nase , sah unterernährt
aus und hatte gutgepstegte chände . Bei sich hatte er eine schwarze .
stark abgenutzte chandrosche von etwa 60 Zentimeter Länge und
SS bis 28 Zentimeter Breit « . Sein Begleiter ist etwa 32 bis
2S Jahre alt und Neiner . etwa 1. 62 bis l,flS Meter groß , hat ein
schmales Gesicht und trug einen Mantel au » Militärstoff , einreihig ,
mit drei Knöpfen . Eine Beschreibung der übrigen Täter kann keiner
der Ueberfallenen geben . _

wann begannt die Tätigkeit in den Sezirksämtern !

Soweit sich übersehen läßt , sind die Bezirksämter bis auf ein »

(Steglitz -Lichterfelde ) gewählt Die Wahlen der ersten Bezirksämter
liegen bereit , zwei bis drei Wochen zurück . Es taucht jetzt die Frag «
auf , wann Kenn nun eigentlich di « Bezirksämter in Tätigkeit treten

sollen . In einer gewissen Presse , die dem neuen Einheits - Berlin
vom erstell Tage seines Entstehens die größten Schwierigkeiten ge -
macht hä* werden jetzt wieder einmal allerlei Nachrichten kolpor »
tiert , lediglich zu dem Zweck , die Inbetriebsetzung der Bezirksämter
und damit di « gesamte Derwaltungsmaschinerie Groß - Berlin » zu ver -

schleppen . Einmal wird berichtet — aus welcher Quelle ist nicht recht
ersichtlich — , der Oberpräsident trag » sich mit dem Gedanken , die

Stadwerordnetenversammlung auszulösen . E « scheint , dah bei dieser
Meldung der Wunsch der Vater de » Gedanken » namentlich derjenigen

Prest « ifi ; die sich mit nun einmal gegebenen Verhältnisjen nicht
abfinden kann . Denn es ist doch im Ernst nicht zu glauben , daß
der Oberprästdent die Stadwerordnetenversammlung auflösen kann .
Und selbst wenn das vberoerwoltungsgericht das erstinstanzliche
Urteil auf Ungültigkeitserklärung der Stadwerordnctenwahl 1 bis 6

bestätigen sollte was wir zunächst nicht annehmen können — , so
bedeutet das keineswegs , daß die neu gebildeten Bezirksämter nicht
zu Recht beständen .

Um den überflüssigen Redereien «in schnelles Ende zu bereiten .
wäre es nur zu wünschen , wenn der Oberpräsident , dem die in die

Bezirksämter Gewählten zur Bestätigung vorliegen , etwas rasche
Arbeit machen würde . Wenn der Magistrat Berlin schon die ge -
wählten Personen dem Präsidenten zur Bestätigung vorlegen zu
sollen glaubte , so doch nicht deshalb , um die Akten im Oberprästdium
wochenlang lagern zu lassen Da im Gesetz Groß - Berlin von einer
Bestätigung der Bezirksamtsmltglieder durch den Oberprästdenten
keine Rede ist , so könnte man im Zweifel sein , ob der Magistrat
von Berlin die Einreichung überhaupt nötig hatte , denn die Bezirks -
ämter stnd doch lediglich ausführende Organe des Magistrats , denen

allerdings im Gesetz auf den verschiedensten Verwaltungsgebteten
eine gewisse Selbständigkeit zuerkannt ist .

Wie dem aber auch sei , wir hoffen , daß der Oberprästdent mm -
mehr sich etwas schnell entscheidet , damit die aufgehäuften Arbeiten
in den Verwaltungsbezirken endlich erledigt werden können .

Entmündigung wegen Kokainsucht .
Die Aushebung der Kokainhöhle am Waterlooufer hat nur « inen

kleinen Teil des KoiainhandclS unschädlich gemacht . ES ist «in
offenes Geheimnis , daß dieser Handel in zahlreichen anrüchigen
Eaföß blüht und nach dem geiährlichen Rauichmtttel selbst von
jugendlichen Personen immer stärkere Nachfrage gehalten wird .
Bekanntlich war auch die Tänzerin Plaumann , die Braut des
Eickihor « - Adjutanten Prinz , trotz ihrer IS Jahre schon der
Kokainsucht verfallen . Sie hätte sicher nicht Selbstmord be¬

gangen , wenn nicht ihre Willenskraft durch Kokain geickwäckt
worden wäre . Die gesundheitlich verheerenden Folgen sind viel
schlimmer und treten bedeutend schneller ein als bei chronischem
Altoholmißbrauch , zumal dem Kokainickmupfen gewöhnlich solche

Personen zuneigen , die neurasthei ' iich oder durch unsoliden Leben » «
Wandel bereit » geschwächt find . Wenn die Aerzt « nicht unter dem

Berufsgeheimnis stünden , würde man erstaunt sein über nähere
Angaben , wie weit diese Lustseu » e schon vorgeschritten ist . In
Privatirrenanstalten und freien Sanatorien werden jetzt ständig
zahlreiche Kokainsüchtige mit längeren Entziehungskuren behandelt .

Ein gesetzliches verbot de « Kokaingenusse » wäre felbstverständ -
lich undurchführbar . Zunächst kanu nur der Geheimhandel ge «
troffen werden . In einem im WohlfahrtSministerium ausgearbeiteten

Gesetzentwurf ist die Entmündigung wegen Kokainiucht in Aussicht

genommen . Die Kokainsüchligen werden also unter die gleichen ge -
setzliche « Maßnahmen wie die Truniiüchtigen gestellt nnd können ,
wenn sie fi » selbst oder anderen gefährttch find , auch dem Irren «
Hause überwiesen werbe » .

_ _ _ _ _

Nächtlich « Ueberfälle .
Auf der Lchillerpromenad « in Reinickendorf wurde der 41 jährige

Wertmeister Karl Höpte von zwei Männern überfallen und zu Boden
geworfen , nachdem sie auf ihn eingeschlagen balten . Sine Streife
der Schutzpolize » fand ihn . auS einer Kopfwunde stark blutend , auf
und brachte ihn nach dem Kreiskrankenbause .

Der Kaufmann Edmund Sch . au « Tempelvof wurde in Be «

gleitnng eines Mädchen « , da « ihn ongeiprochen hotte , in der Nähe
de « Temvelhofer Felde « von zwei Männern ' überfallen und feiner
Brieftasche mit 2000 M. Inhalt deraubt . Die sofortigen Er -
Mittelungen der Polizei haben schnell zu einem Resultat gefuhrt .
Einer der Täter , der 22jährige Arbeiter Paul Britz aus Tempclhof ,
und das Mädchen , das mir den beiden Männern unter einer Decke
steckie , und als die 17jährige Arbeiterin Elly Schadow festgestellt
wurde , konnten bereit « er riffen werden . Der andere Räuber soll
nach Hamburg geflüchtet sein . '

Esch » Männer 0 beifielen in der vergangenen Nacht den Fleischer
Hon » Budschte . al « er sich auf dem Heimwege nach ssiner Wohnung
in der Schlüterstraße befand . Die Täter raubten ibm seine Brief -
tasche mit 800 M. Inhalt und suchten dann da « Wette . Einer der -
selben , der in der Krumme Straße wohm , konnte schon festgenommen
werden .

Ttrastenbahu - Monatskarte « für März d . I .
Da der erhöhte Tarif von der Stadtverordnetenversammlung

noch nicht angenommen ist , können Monatskarten und Aerimorkeu
für März voraussichtlich erst vom 2. März ( Mittwoch ) ab au « -

gegeben werden . Die Monatskarten für Februar gelten deehalb
bis einschließlich Donnerstag , den 3. März , bis Betriebsschluß .

ver Lustmärder au der Zlse heymann , Willy Birkholz , ist in
Moabit durch die Sachverständigen Sanitätsrat Dr . Magnus Hir ) ch -
selb und Dr . Artur Kronfeld auf feinen Geisteszustand untersucht
worden . Birkholz behauptet , daß er bei Ausübung der furchtbaren
Tat in einem sein « sre e Willencbestimmung ausschließendem Zu -
stände der Trunkenheit sich befunden hob «. Er ist erblich hochgradig
belastet und Hut in der Untersuchungshaft einen heftigen Krampf -
anfall erlitten . Sein Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Walter Nie -
mann , hat daher auf Grund des Gutachtens der Sachoerstäntign »
dt « Ueberweifung de » Birkholz in ein « geschlossene Nervenanstaft
gemäß 8 81 Stt . P O. beantragt . «

26 Jahre vorwSrlsauslrägeria . Ihr Löjährige » Jubiläum als
VorwärtSanSlrägerin kann beute Frau B i t t e r l i cl, . Zosiener
Straße 19. feiern . Zurzeit ist »niere Genossin in der Speditiv ! »
Bärwoldstrahe 42 beichäfligt . Wir wün ' chen der im 68. Leben » -
fahre stehenden törpeilich und geistig noch rüstigen Frau , daß ihr
die Leiden de » A. ter « noch recht lang « fernbleiben mögen . En »
Vierieljabrhundert im Dienste unserer Zeitung heißt ebenfolangeS
Wirken für die Sozialdemokratie . Die Jubilarin darf mit Stolz
auf ihre Tätigkeit zurückblicken . Wir sprechen der Genossin unsere
herzlichsten Glückwünsche au » .

Da » Kohlenbezirksamk für den Bezirk . Tiergarten " , der be -
kanntlich außer Moabit und dem Hansaviertel auch den Alt - Berliner
Westen umfaßt , eröffnet für den letztgenannten Stadtteil zun ,
2. März eine besondere Zweigstelle in der Don - der - . Heydt -
S t r a ß e 1. Da die bisherigen Räume des Kohlenbezirksamts in der
Ottostr . 9. welch « der Polizei gehören und von dieser nur widerruf »
lich dem Magistrat überlassen waren , von der Polizei setzt für eigene
Zwecke wieder benötigt werden , so muß gleichzeitig auch die für die
übrigen Stadtviertel des Bezirks » Tiergarten " zuständige Abteilung
aus der Ottostraße verlegt werden . Sie befindet sich vom 2. März
ab in Berlin NW. , B o ch u m e r Str . 13. Am 1. Marz bleibt
das Kohlenbezirksamt de » Umzugs wegen für das Publikum ge -
schlössen .

Di « abstimmungsberechilgten Oberfchlcsirr können di « Fahr -
scheine von ihren Ortsgruppen in Empfang nehmen .

El « « Mekerdemonstratlon . Auf Grund de� Vorgänge im
M. E . A. Neukölln veranstaltet « am Sonntag der Mieteroerband ,
Ortsgruppe Neukölln - Vritz , eine öffentliche Versammlung im Garten
der Kindl - Brauerei , an welcher sich zirka 12 000 Mieter beteiligten .
Die Versammelten forderten in einer Entschließung : die sofortige
Zurückziehung der Bekanntmachung vom 18. Januar 1921 , die Ein -
lettung des Diszivlinarverfahrens gegen den ehemaligen Leiter de ,
Neuköllner Mieteinigungsamts , Zurückziehung aller kompromittierten
Vertteter vom M. E . A. durch die Parteien , welche diese Vertreter
delegiert haben . Aussetzung aller Termine beim M. E. A. , bi » nach
Zvriutziehung der Bekanntmachung vom 18. Januar 1921 alle
Mieterbeisitzer die Tätigkeit wieder aufgenommen hoben , sofortige
Neubesetzung de » M. E . A mit Beisitzern , die auf die Forderung der
Mietcrschaft zu verpflichten und auch deren Interessen restlos zu
wahren bereit sind , und Reorganisation der Leitung des Wohnung » -
omts . Nach Schluß der Versammlung formierten sich die Ver -
sammelten zu einem Demonstrationszuge .

EltersdeirZte de « 13. Verwaltungsbezirks . Dienstag , 1. März abends
V48 Uhr , findet eine Sitzung der Elternbeiräte aller sozialistischen Parteien
im Restaurant Streiter , Mariendors , Chausseesir . 27, statt .

ßilmschau .
Die Verschwörung zu Genua .

Ufa - Polast am Zoo .
Man kann natürlich auch hier wieder , wie immer bei derartigen

Verfilmun/en unsterblicher Kunstwerke , drohend den Finger erheben
und sich entrüsten über die Unbekümmertheit der Filmleute , denen
aber auch »rein gar nicht » heilig " ist . Es scheint ober , als ob der

„richtige " Filmmenfch über derartige Einwände lächelt und sich nur
fragt , ob der fraglich « Stoff oder die fragliche Handlung seinen
Instinkten entgsgentcmmt . Aber auch so gefragt , muß man zugeben ,
daß das Wesentlichste von Schiller , bei dem alles zuerst und bei -

Sline Menschenkind .
2. Teil . Mütterchen .
Bau Martin Andersen Iterä .

Soviel Lars Peter sich auch den Kopf zerbrechen mochte ,
das mit Sörine konnte er nickt begreifen . Es lag in seiner
Natur , sich an die helle Seite der Dinge zu halten : was sonst
noch da war , vergaß er einfach wieder , sobald es vorüber war .

Er hatte nur Sörines gute Eigenschaften im Gedächtnis . Sine

tüchtige Frau war sie gewesen , geschickt im Zusammenhalten
der Brocken — und strebsam . Und gut « Kinder hatte sie ihm
geschenkt , das allein genügte , alles auszustreichen . Er hatte
sie Neb gehabt , und er war stolz auf sie gewesen um ihrer

Strebsamkeit und ihre » unbezwingbaren Ehrgeizes willen .

Und wenn ihr Sticheln auch manchmal lästig sein mockt « . im

stillen hatte er sie bewundert , weil sie die Nase so hoch trug .
Und imn saß sie ihres Stolzes wegen im Zuchthaus ! So

lange wie nur möglich hatte er sich daran geklammert , daß

es ein Irrtum sein müsse . „Vielleicht lassen sse sie eines Tages
laufen . " dachte er . „ Dann steht sie in der Tür , wenn du ge -

fahren kommst , und das Ganze ist ein Mißverständnis ge -

wesen . " Nun war das Urteil längst gefällt , und die Sache

mußte ja in Ordnung sein . Aber sinnlos blieb es doch !

Ein Hufeisen lag aus dem Wege , der große Klaus blieb

aus alter Gewohnheit stehen und drehte den Kopf . Lars Peter

erwachte au » seinen Gedanken und schaut « vor da » Pserd

hin . dann trieb er es wieder an . Der Gaul begriff das nicht ,

aber es mochte sein wie es wollte ; Lars Peter hätte kein «

Lust mehr , eines lausigen Hufeisens wegen vom Wagen

hinunterzuklettern . Das Ganze hatte ja doch keinen Zweck !

Er fing an zp pfeifen und schaute über die Landschaft hin ,

um di « Gedanken abzulenken . Drüben auf dem Moor waren

die Leute beim Eisschneiden für die Meierei — es war auch

höchst « Zeit ! Und der Bauer von Gadby fuhr in seinem besten

Schlitten aus , sein alte » Weib neben sich . So einer konnte ?

Wenn man nur Mutter mit auf dem Wagen hätte — und

nun zum Desuch der Hauptstadt führet Aha - - da hatte

« » ihn wiedev gepackt ! Lars Peter rückt « auf seinem Sitz hin

und ber und sah nach der anderen Seite , aber was half da » ?

Di « Gedanken wurde er nicht los . Sie waren wie Ungeziefer ;

stieß man sie von einer Stelle weg , so bissen sie einfach an
einer andern .

Aus einem kleinen Gehöft kam eine Frau auf di « Land -

straße gerannt . » Lars Peter ! " rief sie. » Lars Peter ! " Der

große Klaus blieb stehen .
»Fährst du zur Stadt ? " fragte sie atemlos , sich auf den

Wagenkasten stützend .
» Ich fahr ' zur Hauptstadt . " Lars Peter sagte es ge -

dämpft , wie wenn er Angst hätte , daß sie erraten werde , was

er in der Stadt wollte .

» v . willst du wohl so freundlich sein und uns einen Nacht -
topf kaufen ? "

» Was , wollt ihr vornehm werden ? " Lars Peter verzog
den einen Mundwinkel zu einer Art Grinsen .

»Ja . weißt du , unsre Dirn ' hat Gichtsteber , und da dat

der Arzt ihr oerboten , aus dem Hau » zu gehen , um ihr Wasser

zu - lassen, " erklärte die Frau entschuldigend .
» Gewiß — das kann ich Wie groß soll er denn sein ? "
» Wenn man schon mal einen anschafft , dann ist es ja am

besten , daß wir alle Nutzen davon haben . Der Alte und ich

selber und dann die Tochter und unser Knecht und das kleine

Mädel . Für sechs - , siebenmal Wasierlassen müßte er langen .
Hier hast du « inen Neicheort , mehr kann er wobl nicht kosten . "

Sie reichte ihm das Geld , das in Papier gewickelt war , hinauf ,
und der große Klaus setzte sich wieder in Trab .

Ms sie gut die Hälfte des Weges zurückgelegt hatten , bog
Lars Peter bei einem Kruge ab . Der Gaul mußte etwas üi

den Wanst bekommen , und ihm selbst konnte « ine kleine Herz -

stärkung auch ganz guttun , er war in recht schlechter Stirn -

mung . Cr fuhr in den Reisestall binein , nahm dem Pserbe da «

Zaumzeug ob und gab ihm den Futterbetitel uin . _
Der dicke Krugwirt kam in der Tür zum Vorschein und

blinzelte hinaus mit seinen kleinen Scbweinsauqen . die in der

gewaltigen , rotgefleckten Fleischmasse tief eingefügt lagen , wie

zwei Rosinen in aufgehendem Teig . » Was , da haben wir ja
den Schinder vom Sande ! " rief er und lackte , dah ihm der

Schaum Im Halse brodelt « . » Was bringt so hohe Herrschaften
hierher ? "

Lars Pete ? hatte solchen Gruß schon früher vernommen

und mit darüber gelacht , aber heute übte dies Willkommen

eine eigentümliche Wirkung auf ihn aus . Seine Nachsicht war

erschöpft : das Blut begann in ihm zu steigen , als wollte es ihn

über sich hinausheben . Der langmütige , bedächtige , träge Lars

Peter wandte den Kopf mit einem Ruck — daß die Zähne
glänzten . Dann hielt er inne , legte den Fuhrmantel ab und
breitete ihn über den Gaul .

» Irre ich mich vielleicht ? " begann der Krugwirt von

neuem . „Ist es nicht der Herr Gutsbesitzer vom Elsternnest .
der uns die Ehre erweist ? "

Der aufgesperrte Schlund des Krugwirtes klappte von

selber zu . Seine Schweinsäuglein , die sich , während er lachte ,
in die Fleischmasse hineinsenkten , taten sich in starrem Eni -

setzen auf , und er wandte sich und stürzte ins Haus . Als Lars

Peter in die Wirtsstube hineinstapste , mit düsterm Ausleben ,
machte sich der Wirt drinnen allerlei zu schaffen : er pfiff leise

vor sich hin , die dicke Zunge zwischen den Lippen , und sah ein -

fältig drein .

» Einen Schnaps und ein Bier . " brummte der Schinder .
setzte sich an einen der Tische und begann sein Essen aus¬

zupacken .
Der Krugwirt kam mit einer ganzen Karaffe und zwei

Gläsern . Er schielte unsicher zu Lars Peter hin und schenkte
dann zwei Schnäpse bis zum Rande ein . „ Prosit , a >ter

Freund ! " sagte er einschmeichelnd . Der Schinder trank , ohna

anzustoßen : er hatte dem dicken Kloß einen kleinen Sckreck

eingejagt , und nun wedelte der Bursche mit seinem Schweine -
schwänz . Das war etwas ganz Eigentümliches , einen andern

Menschen dabin zu bringen , daß er vor einem zitterte — ein

ganz neues Gefühl war ' s . Aber es gefiel dem Lars Peter nicht

schlecht . Und es tat gut , die Galle einmal ordentlich auszu -

blasen : der Körper empfand noch eine Zeitlang < in richtiges
Wohlbehaaen nach der heftigen Entladung . Da saß der groß -
Mäulige Wirt und schmierte sich an , bloß weil man sich nicht

mehr in alles fand . Lars Peter verspürte plötzlich Lust , ihn ,

so recht den Fuß auf den Racken zu setzen , ihm in feine ver -

ftesscne Fratze zu schreien , daß ihm der Schaum vor Schreck

aus dem Halse spritzte . Oder seine beiden Enden zu nehmen

und zusammenzubiegen . Warum sollte er seine Ueberinacht

nicht einmal gebrauchen ? Vielleicht brachte man ihm dann den

jetzt fehlenden Respekt entgegen .
ver Wirt ließ sich auf einen Stuhl ihm gegenüber nieder -

sinken . „ Na , Lars Peter Hansen , man is woll Sossialist ge¬

worden ? " fragte er blinzelnd . �
( Forts , folgt . )



nah « «lsschließNch aus das Wort yestevt ist . auf d « Sewmand ve »
loren geht . Das leidenschaftliche Pathos schillerscher Sätze in den
bunten Prunk von Bildern und Masken ' zu übersetzen , ist eben ein
Unding . Trotzdem ist dieser Film vortrefflich , wenn man eben —
Schiller vergißt . Dann bleibt ein Drama mit packenden Waffen -
szenen , die hin und her wirklich etwas vom heißen Atem Schillers
habe « ! nur ist die ganze Geschichte viel zu lang geroten : wer wird
uns endlich von diesen sechs - und siebenaktigen Filmen befreien ?
Ueber diesen Manacl täuscht selbst auch diesmal die durchweg gute
Darstellung nicht hinweg . M i e r e n d o r f f . verhallen in Geste
und Spiel des Gesichtes , zeigt , daß gerade Sparsamkeit in den
Mitteln groß « Wirkungen erzielen kann , was man von K ortner ,
der allzu oft übertriebene Grimassen nötig hat , nicht sagen kann .
Auch Maria Fein weiß noch immer wenig von den Notwendig - -
leiten des Films , gegen deren Theatralik Erna M o r e n a s vor -
nehme Ausdrucksfähigkeit doppell sympathisch berühren mußt « .
Ilka G r ü n i n g machte aus einer Episodenrolle eine feine Studie .
Der Gewinn dieser Vorstellung aber war der mir bisher unbekannte
Lewis B r o d y . der das Durchtriebene tmd Hinterhältige des
Mohren in Maske und Spiel vollendet zum Ausdruck bringt .

I » der Schauburg ist vor allem ei » von Ethel Orff verfaßter und gut
gelungener Filmsketch „ Pension Himmelreich " zu nennen , der der Satire
nicht entbehrt . Aber webe dem sensationslüsternen Publikum ! In dem
Film „ Der unheimliche Chinese " kommt es nur zu sehr aus seine Kosten
und muß in secks langatmigen Akten alle Phasen der unalaublichsten
Tricks . Kletterkünste und sonstigen im Film nun einmal zur Alltäglichkeit
geworoenen Akrobatenkunststücke über sich ergehen lasse ». Viel Gutes bot
ein « zweit « Uraussührung , die von Helmuth Ortinaim mit dem Titel
„ Tie Macht des Blutes " bedacht und in zwei Episoden eingeteilt ist , deren
erster Teil , genannt „ Ter Tod in Venedig " , über die Leinwand rollte .

„ Fasching . Im Sportpalast rollt das sünfaktige Schauspiel �Fasching",
beordertet nach dem gleichnamigen Roman Paul Oskar Hockers von
F. Curlse «. Lba Mora ,st hier Gelegenheit geboten , ihr Können zur Gel -
tung zn bringen . Ein zweiter Film , der den Titel „Irrlicht " führt , arbeitet
viit dem nicht totzukriegenden Jilmthcma Liebe und Habsucht .

T«rr «»ZH««tert Siöflmittas Vorstellung : Ein Programm von per -
iinrrender Buntheit . Tanz , Film , Modenschau , Sketch , Tanz . Film . Nach
dem Gesichtspunkt : Wer vieles bringt , wird jedem etwas orrnge «. Der
„ Spiegel der Zeiten " brachte «ine recht interessante Modeschau von 1650
bis Rente , ein Kultursilm von einer bisher selten erreichten Güte . Getanzt
wurde uicheiwlich biet und unter den verschiedensten Borwänden . Olga

vic ein ■-ci.cLu.Lnxt. ii um msi
freundlichem Ausgong . Erwähnt sei die bunt - groteske Ansstattung des
Theaters , di « dem Ganzen einen hübschen Rahmen gibt .

Groß - Serliner Parteinochrichten .
Heute . Dienstag , den 1. März :

17. « Btt Konneretag . de « 3. . abends «' j Ilhr , in den tlommenius - Sälsn ,
Memeler Ste . 07, Äußerordentliche Mitgliederoersommlung . Referent : Reichs .
tagsabgeordneter Keil . Etutigart . Thema : „Ilnaitz - und Gteuerfragen . '

Kronzeuge /luföerftraße .

�abgeordneter Keil . Etarlgart . Thema : „Zinanz . und Sieuerkragen .
M. Kreit ( Rtinickeudotf ) ; Abend « 7 Uhr in Tegel , Jugendheim , Bahnhofstr . ,
isvorftandsfitzung . Wichtige Tagesordnung ." - l . . . ». 7. . a » Abends 3 Uhr bei ~ - - - - - -- — '7t . «dt . ( ffiilauufeocf )

her Funktionäre und StraHenfithrer .
Jona «. Duelacher Str . 8, Sitzung

«dt . <Treptow ) : Äbends 7p-> Uhr im Zeichenkaal der Schule 8, Wilden -
hruchstroße , Mitgliederversammlung . Referent : Dr . Lohmann . „ Die politische
Lage noch der Landtagswahl . "

133. «dt . ( B»chb»lz >: Abend « 7ih Uhr , bei Kähne , Berliner Str . SS, Seffent »
liche Nolksverkammlung . Referent : Robert Breuer .

rich, iSimplonftr . 42. Referent : Äl?red
Berde <u>»sch »ß sezialdemolr atischer

7 Uhr , in Haoerlauds Festläle », Reue
Männer und Vertrauensmänner .

noenos I ' J uur ,
Suis. „Staat und Kirch«.
lolizeideamte « Sroß - Berli «». Abend »
sriedrichstr . 35, Sitzung sämtlicher Ob-

Morgen , Mittwoch , den 2. März :
88. Sit . ftichterfelde ) : Abend « 7 Uhr , im Sesangssaal der Sberrealfchule ,

Ringstr . 2,3, Mitaliekerverfammlung . Wichtige Tagesordnung .
iL Sit . C&tttUBn ) ! Abends 7lg Uhr , bei Wolsf , Kaiser - Friedrich - Str . , «che

. . . . . . ' Abend - 7V, Uhr , bei Boed«. KSvenicker Str . US,

Srauenabend. Referentin : Minna Todenhagen . „SntwicklungswZglich leiten im
olksstaat . "

Bot « »«». Wahwereinsoerfammlung 8 Uhr im Lokal Becker. Jedermann znr
Stell «.

Soziales .
Amanerkennung der Reute .

Die Durchführung des ReichSversorgungSgeietzeS erfordert eine

Umanerkennung der den Rentenempfängern nach den

bisherigen Gesetzen zustehenden Rente . Hierzu ist die Mltwirkuug
der betkofienen Kriegsbeschädigten erforderlich . Sin großer
Teil der Rentenempfänger bat den Aufenthalt gewechselt , ohne daß
die BersorgungSbehörde Kenntnis davon erhalten hat . weil der An -
und Abmeldezwang fortgefallen ist . Das führt zu einem lang -
wierigen Schriftwechsel zwischen dem VersorgungSamt und der

PennonSregelungsbebörde , der selbstverständlich die Arbeit der Um -

anerkennung zum Nachteil des Rentenempfängers verzögern muß .
SS liegt daher im Interesse deS Kriegsbeschädigten , der au »
dem Bereich seine » bisher zuständigen Verl ' orgungSamleS ( früher
Bezirkskommando ) » erzogen ist . dies unter Angabe des nun «
mehrigen Wohnsitze « mitzuteilen , damit das VersorgungSamt
daS « tienmaterial dem jetzt zuständigen VersorgungSamt übersenden
kann . Weiterhin liegt eS im Interesie de « KriegsbeschSdigteu . sich
die fiir die Umanerkennung erforderlichen Unterlagen rechtzeitig zu
beschaffen und zwar in der Hauptsach « folgende Urkunden :
HeirolS - und Sterbeurkunden , falls die Frau verstorben ist ; Ge -
burlsurkunden der Kinder . Für die letzteren find Bescheinigungen
in abgekürzter Form zulässig , die von den Standesbeamten losten «
frei ausgestellt werden . Die Geburlsscheine für die Kinder sind
nicht beizubringen , wenn die Richtigkeit der Angaben des Le »

schädigten in den Spalten de « Fragebogen « amtlich bescheinigt

Sassel . 28 . Februar . ( Eigener Drcchtbericht des „ Vorwärts " . )
Bei Beginn der Verhandlung im Kommunistenprozeß teilt der Dor -
sitz «tde mit , seine Erhebungen hätten ergeben , die Beamten , die das
Klingnülllersche Material beschlagnahmt haben , hätten zwar nichts
aus dem Material herausgenommen , es fei aber trotzdem nicht un -
möglich , daß Material verschwunden ist , da es durch sehr
viele Hände gegangen ist .

Außerdem teilt der Vorsitzende mit , daß Aufderstraß « bei
seiner Vernehmung durch den Richter erklärt habe , er habe letzthin
die Zeugenaussage oerweigert , weil er gemeint hätte , dann gleich
nach Hause fahren zu können . -

Als der Staatsanwalt beantragt , Aufderstraße nochmals als
Zeugen zu laden , protestiert die Verteidigung dagegen , denn er sei
mitschuldig und stehe im schweren Verdacht , Spitzel zu sein . Bei
seiner Verhaftung wurden ihm 2900 M. abgenommen . Außerdem
sei er im Untersuchungsgefängnis zu Harbichs Zelle geschlichen und

habe ihm 200 M. angeboten , wenn er entsprechend aussage . —
Staatsanwalt : Der Zeuge Aufderftraße ist von der Berteidi -
gung genannt worden , und jetzt erklärt die Verteidigung , daß sie den
Zeugen nicht hören urfll . Es kommt jeden Tag vor , daß jemand
in dem einen Prozeß Angeklagter und in dein anderen Zeuge ist .
Der Protest der Verteidigung ist hinfällig . — Dr . Seckel : Es wäre

ein Ucberbleibfel aus der Inquisition ,

wenn man den Angeklagten jetzt in derselben Sache als Zeugen oer -
nehmen wollte , denn natürlich bat er als Angeklagter sich zu ent -
lasten versucht und kann das jetzt nicht abschwächen . Bei uns gilt
kein englisches Recht , nach dem «in Angeklagter Kronzeuge gegen die
Mitangeklagten werden kann . — S t a a t s a n w. : Die Ausführun¬
gen sollten höchstens dazu führen , daß der Zeuge nicht vereidigt
wird . — Vors . : Das Gericht hat die materiellen Grundlagen fest -
zustellen und muß daher den Zeugen vernehmen , well sowohl Ver -
teidigung als auch Staatsanwaltschaft ihn geladen haben .

Bevor dann
die Vernehmung Aufderslraßes

begonnen wird , bittet Dr . Seckel , den Zeugen zu fragen , ob er
irgendwelche persönlichen Vorteile in dem gegen ihn
schwebenden Verfahren versprochen erhalten hat , wenn er aussagt .
Der Borsitzende stellt auch demgemäß Fragen an den Zeugen , doch
der Zeuge verneint .

Aufderstroße erklärt , Mitglied der Bezirkszentrale West -
falens der Vit . P . D. zu fein . Das Gerippe einer Roten Armee sei
aufgestellt worden . Er belostet die Angeklagten schwer . Der Auf -
stand sei Programmpunkt . Man habe von Instandhaltung der
Waffen gesprochen , daß die jetzige Regierung beselligt werden müsse
usw . Die Ausgabe der Zentrale sei gewesen , Reichswehr und Sipo
mit kommunistischem Geist zu erfüllen . Führend seien in der Mili -
täroberleiwng Kaiser , Schroer und H a r b i ch gewesen .
Klingmüller habe die mllitärische Oberleitung Düffeldorf seit dem
Vereinigungsparteitag gehabt .

Ueber die Gründe befragt , warum er seine Parteigenoffen so
schwer belaste , erklärt Aufderstraße , ihn habe der Prozeß angeekelt .
deshalb habe er die Wahrheit gesagt , er sei kein Spitzel , sondern
Harbich habe Schriftstücke verlöret , und daher komme wahrscheinlich
die Kenntnis der Staatsanwaltschaft .

Harbich und Lufderstraße . einander gegenübergestellt , bleiben
bei ihren einander widersprechenden Behauptungen . Aufderstraß «
sagt , es habe ihn der Groll gepackt , wie er gelesen habe , daß die An -
geklagten die Rot « Arme « als Abwehr organifation ausgegeben
hätten , das sei nicht kommunistisch gedacht Er sei nie an
der Zelle Harbichs gewesen und habe ihm auch keine 200 M. ver -
sprachen . Ueber die Herkunst der 2000 M. will er keine Aussage
machen , um nicht di « V. Ä. P . D. zu belasten .

Aus Fragen des Staatsanwalls erklärt Aufderstraße , er
habe von der Essener Parteileitung erfahren , daß Harbich ihn in der

Voruntersuchung nicht belastet habe . Die Parteileitung sei durch den

Effener Rechtsanwall Dr . Lern in den Besitz der Protokolle über die

Vernehmungen gelangt . — Staatsanw . : Das ist überaus

interessant , denn aAe in dem Protokoll genannten Personen find
flüchtig . — Ausderstraße sogt auf Veftogen weller , daß in der

Leitung der M. P . Z. , einer Abtellung der Partei , Däumig ,
Scholz und Steinknecht gesessen hätten .

Vom Rechtsanwall Wolfs über

die Gründe seiner belastende » Aussage

befragt , erklärt Aufderstraße , er sei zwar von seiner Partei gewarnt
worden , beim Prozeß als Zeuge zu erscheinen , er wolle aber doch
die Wahrheit aussogen , um die Art und Weise der Verteidigung der

Angeklagten klarzustellen . Auf die Frage nach - der Herkunft der
2000 M. verweigert Ausderstraße die Auskunft . Wi «
Dr . Wolfs ausführt , liegt die Annahme nahe , daß er von der

Partei das Geld erhallen habe , um zu flüchten , daß « es

zwar genommen habe , aber doch zum Prozeß gehen wollte , am hier
belastend auszusagen , - und eben deshalb sei Aufderstraße Spitzel .
Nach einer kurzen Pause teill der Vorsitzend « mit , daß die Akte »

gegen Hauptmann Pfeffer und vom Waldenburger Orgesch - Prozeß
vorliegen . Im ersten Fall handelt es sich um ein schwebendes Ver¬

fahren , sie könnten daher nicht verlesen werden , und auch im zweiten
Falle ist noch kein schriftliches Urteil ergangen . In den Akten des

Staßfurter Kommunistenprozesses sei keinerlei Material gefunden
worden , das mit dem Klingmüllcrschen Material Aehnlichkeit habe .
Aufderstraße erklärt sodann , er habe

500 TtL Unterstühungsgeld

durch den Haupttossierer der Dü . P . D. in Dortmund , Holmer , er »

halten , damit er verschwinde und in dem Prozeß nicht als

Zeuge auftrete . Di « restlichen 1500 M. des bei ihm gefundenen
Geldes bezeichnet er als Erlös aus verschiedenen Möbewerkäufen .
Der Zeuge gibt auf Befragen des Rechtsanwalts Wolfs überaus

stark Antwort und wirft ihm als Mitglied der ll . S. p. vor , er wolle
die v� - P - D. bloßstellen . Als der Vorsitzende den Zeugen nochmals
auf seine die Angeklagten schwer belastenden Aussagen hinweist und
tsill der Vereidigung droht , sagt Aufderstraße , er sei als Spitzel
bezeichnet worden und müsie dem Gericht Dinge erzählen , die dem

Gericyt neu sind , um sich von dem Verdacht der Spitzelei zu ent -

lasten . — Dr . Wolfs : Eben dadurch zeigt sich , daß der Zeuge
Spitzel ist .

Dr . Wolfs begründet sodann noch weitere Beweisanträge . so
daß das Gericht über mehr als 50 Anträge Beschluß zu soffen hat .
Die Verteidigung beantragt u. a. , den

Reichsminister Simon » als Zeugen

dafür , daß der Reichsregierung der Antrag gemacht worden fft . mit
der in Bayern vorhandenen , nicht aufgelösten Orgesch « ine »

Rechtsputsch zu machen , wenn die Londoner Verhandlungen es

erfordern sollten . Der Staatsanwall kündigt an , daß er . wenn das

Gericht die Anträge über die Orgesch annehmen sollte , nicht nur

Pollzeibeamte , sondern auch Wilglieder der II . G. P. und bar K. P . D.
als Zeugen dafür beantragen müffe , daß die K. P- D. die bisherigen
Rüstungen zum Zwecke des Angriffs betreibe . Außerdem müßt «
er 18 Artikel der „ Roten Fahne zu verlesen beantragen , aus dene »

dasselbe hervorgeht . Das Gericht lehnt , bis auf einen , sämtlich «
Beweisanträge ob .

Die Beweisanträge über die Orgesch seien unerheblich , denn das

Gericht billige den Angeklagten zu , daß sie glaubten , es de »

stünden schlagfertige Organisationen von rechts . Von dem sog «»
nannten Befehi , zu handeln , nimmt das Gericht an , daß er noch aus
der K a p p » Z e i t stamme . Ein Nachweis über das Verschwinden
von Schriftstücken aus dem Klingmüllerschen Material werde nicht

geführt werden können . Das Gericht nimmt weller als erwiese »
an , daß

« o « recht » und links gespitzelt

wurde . Die Ladung der Frau Aufderstraße wird für Mittwoch be »

schloffen unter telegraphischer Uebersendung eines Borschusses von
100 M.

Mittwoch Fortsetzung . Das Urteil dürfte Freitag nachmittag
oerkündet werden .

wird . Wenn Fami . lienstammbücher vorhanden find , können
dieie beigefügt werde » . Alle Urkunden werden zurückgegeben . Eine
polizeiliche Bescheinipnng , au » der zu erkennen ist . wie lange der
Beschädigte an dem Ort wohnt , dient als Unterlage für die Fest »
setzung der Ortszulage . _

Vorträge , vereine und versammkmoen .
»lieit «e . SPtrt . K«rte > Utinlckenstrf . Versammlung am 2. Miirz , ' ZZ Uhr ,

Sei Welling , Reinickendorf - West, Berliner Str . Ut . Pflicht aller Delegierten , zu
erscheinen . — Deutscher Werkmeister - Derbaad . Bezirk lö, Fachgruppe : Papier .
greitag, 4. März , nachm . Z Uhr , Schultheiß , Neue galobstr . 24/25. — Reichebund

:« Kriegtbeschedigie » »s «. Scjitf 4 ( Süden ) . Mittwoch , den 2. Marz , abends
7V4 Uhr, Keneralversammlung in Sliestngs Ballhaus , Bassertorstr . b«. Mit -
gliedstarte legitimiert .

Sport .
Die Schwimmer i » Spandau . Der Kreis l des Arbeiter - Waffer -

sport - Derbandes veranstaltet « am Sonntag im Stodlbad Spandau
ein großzügiges Kreisschwimmfost . Alle Konkurrenzen wiesen
eine gut « Besetzung aus und wurden heiß umstritten . Das Haupt -
ereignis , «ine Kreisstvfell « über zusammen 600 Meter , gewann der
Schwimmoerein Dorwärts - Berlin leicht vor den Freien Schwimmern
Neukölln . Diese entschädigten sich ober dafür durch den Sieg in
der Männerlagenstafelle über 200 Meter . Auch im Springen ,
Rettungsschwimmen und den Wasserballspielen wurde hervorragendes
geleistet . Den Kampfteil des gut gewähllen Programms umrahmten

Riegenvorführungen , Lampionreigrn und ein Reigenschwimmen de »

Freien Schwimmer Charlottenburg ( 8 Domen , 12 Herren ) .
Ergelnusj «: Erössnunasstafett « für Männer , SX50 Mete «

1. „ Vorwärts " Berlin II . I Min . ll ' /i Sek. , L Frei « Schwimmer Neu -
kölln , 3. „ Vorwärts " Berlin L — Damenbrust st afette , 4X50
Meter : 1. „ Vorwärts " Berlin , 3 Min . ST4/« Sek. , 2. Freie Schwimmer
Neukölln , 8. „ Neptun " Lichtenberg . — Mehrkampf für Männer
im Streckcntouchen , Springen , Schiollomen : 1. Weirnnt ». Nhion - Berlin

Berlin II , — Tamenjugendsi afette , 3X50 Meter : l . Frei «
Schwimmer CbarloUenkmrg 2 Min . 44 Sei . , 2. „ Neptun " Lichtenberg . 3.
„Äelle " Berlin . — Rettungsschwimmen , 75 Meter : 1. Drescher ,
Spandau 1. Min . 29 Sek. , 2. Keßler , Eharlottenburg , 3. Seibt , „ Vorwärts "
Berlin . — Männerlagen st asette , 4X50 Meter : 1. Freie Schwim -
mer Neukölln I, 2 Min . 20 Sek. , 2. „ Vorwärts " Berlin I. 8. „ Welle "
Berlin I. — Damenspringen , 3 Sprünge : 1. Frl . Grix , Eharlotten¬
burg 50, 2. Frl . Gerisch , „ Vorwärts " Beilin 50lS Punkte . — Knaben -
brustflasette , 4X50 Meter : 1. Freie Schwimmer Neukölln 3 Min .
17 Sek. . 2. „ Union " Berlin , 3. „ Nepwn " Lichtenberg . — Brust st asette
für Herren über 35 Jahre , 3X50 Meter : 1. „ Vorwärts " Bcrliu
2 Min . 254/ » Sek. , 2. Freie Schwimmer Neukölln . — Jugendbruft -
st a s e t t e, 6X50 Meter : 1. „ Vorwärts " Berlin 4 Min . . vi4/« Sek. , 2. Freie
Schwimmer Neukölln , 3. Freie Schwimmer Charlottenburg . — Haupt¬
springen . 0 Sprünge : 1. Nachtigall , BorwärtS - Berlin 20 %, 2. Jänisch ,
Lichtenberg 18 %, 3. Mielherot , Weißenfee 17 % Punkte . — Kreis¬
stafette für Männer , 50, 100, 200, 100, 50 Meter : 1. „ Vorwärts "
Berlin 0 Min . 32 Sek. , 2. Freie Schwimmer Neukölln 0 Min . 44,/i Sek. ,
3. „Welle " Berlin . — Wasser bollspiele . Jugend : „ Nepwn " Lich .
tenberg — „ Union " Berlin unentschieden 3 : 3 . — Männer : „ Vorwärts "
Norden gewinnt mit 4 : 3 über „ Vorwärts " Rummelsburg .

Unsere neuen preise errezen Aufsehen
rW/r verkaufen ah ( Dienstag , den 1. TDärz solange neonat :

i verschiedene

,bewahrteQualHätDamenstiefel llS "

110 - 135 - 145 . -
Herrenstiefel Ledersorten , bewährteQualität

135 - 155 -

Der Verkauf zu den

ausser gewöhnlich

billigen Preisen dauert

aar harze Zeit

nndkehrtBiihi wieder 1 » » » » » » » » » » » « «• ferhg nach *

»»»"

Schuhgesellschaft m . b. H .

Spezialhaus für naturgemässe Pussbeklelduns

Verkaufszeit
10 — 1

3 — 7

' C & KV

Verkaufsstellen ; Berlin : Leipziger Straße 19 • Königstr . 22/23 > Taaentzienstr . 18 a . Potsdamer Straße 56



Theater . lichtsplele etc .

Opernhaas
Zar und Zimmermann

7 Uhr

Schansplelliaos
Oer Sturm

7 Uhr

Deotsches Theater
T Uhr : Cifar und Hcopa ' . r »
Mi. 7: Die Jungfrau ». Orleans

jammerspieie
g Uhr Cr ist »n allem

schuld . DerHalratsanirag ,
Der fpleler .

Kr. Schacsplelhaisa
( Karisüafe )

7 Uhr : Dunton ( AuB, Atonn . )
Mi. 7: Danton _ _

_ _
Thealer I. 4.

KOniQorHtzer Str .
• Wir Salome
OraKa . hartau . Ve dt Branden
Mittw . Jckaterlna laanowna
Donners as : Salome
rraiti Jckaterina Iwanewnt

Romödienhaus

O « F S/A

weiße
£ ammt &en

' Tfi Uhr mit Pallcn &er�

Berliner Theater

cmuJie

VjR Pritzi Massary
VaSmann , Emm » Sturm ,
Julius Brandt , Jankuhn

flansi ArnstJd «
Adele Sandrock
Kdthe Haach
Jol . Palheaataln �

Iiis totere
Unter den Linden 44

Casanovas Solin
Euzta Burg , Mai iln « Keatner ,
Hans Alhere , Helnr , Schrein

7' n Uhr

Dr. Klaus
Casino - Theater

Lathrfnger Str . 37. Tlgl . ' /t »
Per nana Schlager I

Der Großfürst
Ein iwstlüea Stück aus dem
Beniner Denen In 3 Akten .
Berliner Humorl Berk Typen !
hnnmag 3>/, ! HSUepqualen .

Concordla-Palast-Tiieater
64 AnhrtaM . 64

7 Übt ; Z i i m f cha u ! ? UJt

Dießettelprinzei
ßanernkuß

» üljnth djott :

Asra . Sobanski
Hie ■- Seilitz 19(151

ReiehstiaiL-TbESter
4!- da. ?>, , U. u. Sonnt .

jnaclim . 3 Uhr :

MSllM
, VariatdDilBhpff

BraHl Ans.

Volksbühne
Theater am Bülowplatx ,

7 Uhr : Das Postamt und
Die KowSdte dar Irrungen

Lesslng-Tlieatar
74%: Zum M. Meie ;

Ein Idealer Gatte
( Durieux , Götz , Doos )

Mittwoch 7V3 Uhr : Flamme
Donnerstaa b s Sonntag 7V,!

Ein Itloalcp Gatte
( Durieux , Qöti , Laos, !

Montag 7 Uhr : Peer Gynt

Beütsr� KüBstlBr -Theater
AHahendll ' - h V* t ' hr:

DleScheldnussreise
mit Wimx Adalbert und

Trade Hesterberg :

u8* Felles Caprlce \ t
Llnlenstr . 132 ( Oranienb . Tor )

Im Separee
Ihr letztes Abenteuer

Nacktkultur
mit Ford . GrQnecker
Telephon :

Sfnlgstädt - theäter
Bahnhof Jannowitzbrficke

TRal. 7. 30 Gala « S2orer
Im Ballsaal T A N Z _

ItesldeKZ-Hasino�
SfuraciiRc . 10

ri - glich -
Ein ( Strnndfent
In SwincmUnde

Rur für bit SIttre Jugend .
k öncimcrtoilrtt » trto . ,

RQnstlerhaos s ? nn ' a & 6

Beiierueatr . 3

Märr
Olenslae , 8. n

8 Uhr abends : Joachim Bellachini

Der Nensdi vor 100000 Jahren
Ndurwissenaehaftileher Erkenntnis dienender Demonstrations - Abend

mit 100 elektrischen Kolosaal - Gemälden .

Wie das Leben entstand — Die Urwesen — Die Wunder des Urmeers — Die
wandernden Erdpole — Vom Urtier xum Menschen — Wunder des Mlkra *
sknps Der durchsichtige Mensch — Das Geheimnis des Menschenbluies
Psycheenceptiale Studien — Warum wir sterben - Oer Mensch der Zukunft

Kattaa k 10 M. , S M. , 3 IM. Im KQnsllerhaus , Bellevueatr . i

iPalaisderFriedriclistailtl
FriedrlehstraOe , Eingang BeauaelstraOe 82 B

| Der tonangebende Ballbetrieb] ■

■Während der Tanzpausen :

Hnbort Vetters I Brnnhtlde ErelhefT f Bottl
nnd Willi Klclset / Endja nogoul / 3 Janacn

Ballett Mary Zimmermann
das bekannte Sohönheitsballett T. I) . Nnrbia

2 Kapeilen Anfang V/2 Uhr Bailorchester Boesing

Schall nnd Banch
un citoBen Schauspielhaus

Telephon ; Norden IM3.
Kons . 7*/ , Um Beginn 8V3 U.

Isabel Herna
Victor Scbwanecke

Gregor Ratoll
und das

groBe Mlrz - Prograam
Elmriiteprelse von » - 33 M.

dfemSuffti

ISarrasnoi
Tldl . 71», Sonntag 3Uhr :

Prärie nnd Pnßta
d. echte Zirkus - SchaustOck |
Vorvcrk . Circusk . ab 10 U

ununterbrochen .

BehrcaatraBe 84

Rsäxiae VI, Uhr
Emannel Steiner
Maria o. Martha Dill
Viktor Ritter
4 Erbanls
Eine UOttlcher
Drehers Alpenapiela
Rath Denis
Erlte Brand
Osnl u . Redl
Hann Wienert
i . a Gtlana
Tarn . lorwer
H Grlx Grlgerls
T. ar « Doelleke

ADHI I n THPATPD Direktion ; JAMES KLEIN
r \ r V/L < I - « VJ " 1 1 1 I I _ w rv . PrWrlchnr . t « . All . b . ndUchl ' / . Ulir

" tientrnl - Thoster

u jDic Postmeisterin
ISentaehon Upcrnhnn »
tu . ; PostillBn v. Lflüjiraeaü
E' lodr . Wilholmnt . Tb

7v,ühr Hoheit die Tänzerin
Kl . ■ rhanoplelhsaa

vi , uh ' Reigen
Kominclir Oper

w< u,i Liebe I . Scbnee
DuotoplelhSBo

VI, übrt Arnold Bleck In
Q| a IHau . efalla

3fetr » > p « l - Theater

yjollandweibchen
Meor . a Oporosteotheol .

Prltz Werner

DerUchenile Ehemaiin
Neues Volkstheater

7- / . u. Der Parasit
» oklllrr . VUost . « harl .

7v,u . Doktor Klans
Thnlla - Tlirater

vi , wir Mascottchen
Tkaah ,i ' ,llr », <lorfl >lat »

7 uhr lenn Liebe erwacht
These « " . » de » Woaeena

7>/4uhr Sehnalhenhothzeit
Tb . l . d . Kommnadanlenatr .

vi # . Der verjüngte Adolar
Wal Inrr - Thr stör

T' / . uhrDieTanzgrSIln
Walhalla - Theater

7 Uhr : Ticllaad

Morgen� Vogeihändler
Theater

Abend » VI, Uhr :

99 [
mit dem großen Ausstattungsstück „ Madame Dubarry ' s Liebesleben1

Nur bis 1150 Mitwirkendel |
1 Die weltberühmten Ikarier |

der IS „ Lorch Cie "

j Rokoko - Pracht - Balletfs |
| Smeerlaaps Schweine - Dressaren j

and weitere Attraktionen
t f ' !

I. Bild : Das Rosenfest auf dem Marktplatze in Paris . II . Bild : Nachtfest am Hofe König Ludwigs XV .
III . Bild : Die Revolution . IV . Bild : Brand von Paris .

Tagesknase ab I # Uhr ununterbrochen geStlnet , Vorverkauf ferner bei Werthelm und lovalldenCink

31. März
unwiderruflich

5

Theater i . b.

Königgrätzer Straße
Heul « , vieuslag . den i . Ztörz :

Wiederaustreten

Maria Orska

Salome
Tragödie von Otfar Dllde

HousdetfitAari

Varia Orska / - Cndtoig Hariau
( Zonrad Veidi / My Äranden

( Zrnfl Oemburg

Areitag , den 4 . März , VgS Uhr :

Zum 25o Male :

Lekaierma
Lwanowna

Drama In 4 Akten von teouid Andrejew

Lucie Höflich
Paul Sildt / 6rnsi Dernburg
( Zrnsi Pröckl / K. A. J�Smer

Margarete Schlegel
Jenny Marba

Niär� . ■ Spielplan

Jolm Hamilton swsrj�su "

Shorp & Storp

GebrOdor Kitas

Jean Clermont »

Ballett Gharell

keit

sin « holländische Luil -
exientriker mit neuen

sensaboneilcn Tricks

anerkannt als erst -
klaaaiee und besta

Rguilibristea

1» in seinem Burlesk -
is dressierte Esal ,

Hunde und Hähne

Lena Amsel . Eva
Moran , Erik Charell
und das gesamte

Ballett In neuen
TAnion

Thontcr amKotthnserTor
Tel. ; Moritzpl . U« 14.

Tägl Vi , II Sonntags
nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
ah I Märe Baues
Programm u

DnrchsMIetaamt
oaer : Zwang » .

alnqunrtleniagt
anterdem d relctihalt . äuioteil
Vorverk . tägl . II I' / , u « 6 an
der Theaterkasse u Lalpalgar
• träte »] ( Splttelkoionnaden )

MSrz 1921

Elite - Tänze
mmmm Hob . mmmm
■In . iudleruogen

auageföhn von

Planatto

Hildegarde
HMa

Adertaold

Elvira

Ron6
Wladimir

Worontzoff

Max Hansen
Humorist

Kraiaolloa u Darras
in Ihrer Neuheit

Geacbwlster Severus
Spanisches Tanrpaar

Hans Rene
Damendarsteller

Fama Sit
LI ht - llluslonen

Zwei Oeaterros
KunstsehOttenakt

Artur - Kleln - Faniile
Komiseher Radfahrakt

Mas • FrankMa - Trappe
Trampolin - Springer

fwai Roggea
Kii <»l - Pal »nce - Alit

Große Volksoper Berlin
Direktion : Otto Wilhelm Longo

Opern - Gastspiele >» Walhalla - Theater
Welakergaveg 19- 20

Heute, Dienstag, abends ? Uhr: Tiefland

Sonntag, 6. März, Vm,?; Lohengrin
Montaga , des , 7. Min , aheoda Vi , Uhr !

Der Troubadour
Ernestine ParberaSt rasser

Robert Hütt / Cornelis Bfonsgeeet
lu hennige «.
ng, Neukölln

Karton t Walhalla - Theaterkass «; Zigarrenhandu hennige «,
Weinbergsweg 19/20; Bote A Bock ; Wer the >m; Baali

WOB
Reines

Varietö - ProoraniD
Knucll . n ee . tau . t :

r - KeneWelt - n
A. Schal ». Hasenhelda 114

oeute , bleastap , I. MlrV :
Primileraog des an -
glelcnsten Ehepaares

grSBt . Frau u. kleinst Maan
3 bare Qeldprclsai

300 —, MO—, 100 — M.
Anmeldunuan bli »>/ , Uhr
and Katse Ltgilimation. ,r - - - -

lorg . . Ml»-
'■voeh . t - Mlri

Gr Prelf - icbau - Frlslerea ,
verantialtet v. d. B F. u. P
1 UiOüMbareOeidpr .Innung

M. oritzplatz
Tigllch S Uhr ;

eiltevPrograii

PHILHARMONIE

Wagner-Abend
de « Pbllbarm . Orcbastar »

Dirig Hrof, K hsgel
Anfang 8 Uhr, EintritliM .

Adrairals - Palast
w FiirtiDSt . Norltz
Morg. 7><, : Die roien Schuh

ySteidK
Moritzplatz

tröher Buggenhagen
Dir. 8. Wreschtnski

71 / TAgllch 71 /< / 2 d. althellebt . / /2

V- AW

Bella Zorondo

Zum Schlu »;

Erlebnisse eines
Verstorbenen

Ulkiadc von Fritz Sleidl
Eintritt lnkI . Sl . T. l . I0 - «J8
Vorverkaul von 11 —I Uhr

Oetcfno . Saal

teeiie 9 ((tüllti Äino. Stulftl -
lltajr 9) gu erfvogen ohtnb »
ab 7 Übt. IIS »-

mit seinen dressierten ho-

Riachcn Bären ist eine
henswSidigkeit fflr Jeder¬

mann

• Int mealkanische
Transiormatloas -
Sin erin , erlreut

Auge gnd Ohr du ich
schöne Kottttme und

Oaaängc

Zinn u . Blei ■ Neun tMöl ""f ,
, u 1- all . Al. ma. alla lra . . . . n ' 9 KUBsowie alle Altmetalle kaufen

tu Tagtiprelaen

MstalischmelzwBrks,
WAldHRiaratr . 74 .

Pelephon Monczplatz

LanilpanellenÄf�
bauunasplan , ohne Straß
lenb , 4 ML qm an. 47t

Rnaom . Benbast ». 85,

Zwei Browlnjs

Brillanten
PerlenySmapagdi

and) gonge Ttattldge . tautt mm bbchlttu fhno

W - WeiaagePp
eetpjlgvr Steah * 113 , Slngang Msurtftraße

Olli
PoMdamcr Str . 88

Tarmatr . 12

Kdinptenda Herzen
hrama In S Akten mit

Carola Toetle
Friedenau , Khelnttr . H
Brime Kästner

in
Alfred v. Ingelheims

Lebenadrnma
Alexandei pl, . Paas .
Die Lleblingsfran
des MnhBradacba

II Teil

Konditorei Neukhiin , Boddinstr . 65
am Rathgu «

lotlmc Musik i , i Nsu renovIaH
Eigene Konditorei .

THTxHilfsmötöi
i I V�/on jedem Fahnod anzubringen

Preis 3500M
AojpeA / gjaüi . ' VcL ' fühmng fedcnmtL

ywtwM

Solort Ilsterbarl

Präzisionsarbeit fflr Dauerbetrieb
Eingebaut » Magnetzündung

Fabrikat Zscbopauer Maschinenfabrik

Goacralvertfieb iflr QroB - Derlla 8. ÜMgabaai !

Klelnmotoren-Vertflebsgis . iii . b. H,
Barlln , PfKsdgnar Jtr . IM b. Tel . Karl . 6919

Tschetsdioito - lirhefieke
. Vollendung

wahrend ffinf -
Oclsngenschalt

Hand Zeit ,
Schleudtrorett • Akrobat .
Trink » austuarbc tan , wie
sie wohl bisher an keiner
göhiic gegeben wurden

»eigen aui tahrradShnl .
ücbilden ihre Kunst und
«rragrn durch ihre Ko¬
mik die Lachmuskcln de »

PuhUkums

Uflp Tum ixtnnt sieh mit Recht Europas
mtlb lUlv bester komischer Jongleur

Filmspiele « » . skoiä�

lilswM 7Ä »

Vorveikaul an der
Kasse von l « bis I
( L« uow 7437) sowie
A. Watitu im und lu »

validendAnh

Sonntag » 3Vi Uhr halbe Prelle

t

Biffe , lofort be | ttllenl

der Wahre ?atob !
Einzig «, fardtg g«0ruckl » t >»monsttjch » :

laürijch « Selijchnst der Sozial »
Samvhrntiiche » Part «! v- ntschlande

Erich «int all « virr ?«i >n Tag «
Preis »sr Nxmsier es PL

Vtstrflttngtn »ttbtn «ntg�ui t - numMtn bor
bei UgpebitiBn blefe * Viattrs unk oaa

stinulich «!, BuÄiägttn

j

Alle . kefauHtc JA 0 b ßlfübrlU
Itefrt arttxatttnaaUcblgtn Leuten unter »et Febtnguno I
gegrnfeülg « »Isltttton
kemplalt « WohnungasinrichtuHgen

tu «flnftigrs Zahiungsdedingnngen .
( PS unt A Ist qn ble Expr». bep VcrwZitc . Clnbcnftr 8 |



Soennecken
Eilfeder

FBr «otineUi »
Stlinikoi

Ueberau
erhältlich

Ziehung 4 > u . 5 « Mflpc

Lotterie SH
6833 Sawinne im • • • amtwert von Mark

2ÖÖ00Ö
" aupt - 7 5 O 0 O
Oewmn M Mvr \ iW

Lose zu 4 Mark , ft . TJr

1 0 SLo sc
t,0rli *,rt *uä T#r '

' schieden , TanseHd 40Mark |
H . C . Kröger , Berlin W 8,

IS » HFriedpioh « tpasBe I92 - I98khb

hjatsrs «

Kleidung�
für Damen , a , Heppen

b ( Le * w£ «lie

] 3tonf eief iona - Abfeilg
��. » » » • hrmsia » Jfi - ma .

CDER

iirrnnmafT . !

franKfujrer - Allee SSO

Rrffl » aaft « r - Damm 103

CharlorttnkuT ®
lybarnnaOS .

Dringend ! Gute Preise ! Dringend ) !

Kupfer , Rotguß , Hessing

Quecksilber
Zinn « Weißlager

Schnlzendorler Str . 2 •

Kdsllner Str . 6

Swinemünder Str . 109

Pianos - Flügel
gebrauchte , bet . nntefte ffteamilufliuaiMilt : nett .

»eotze « umwkl

Stets Gelegenheitskäufe

piaiwhmis , Alekmöerstr . Z7
gagtttiibrr Pvlijechcäsidia «

Achtung ! Oberschlesier !
du Fahrscheine für tu Abstimmler

sind tea elmtlaen Ortsgruppen überalessa and

tfnnen dort rem /. Mär : ab In Empfang f Kommen, warteo .

Deutscher Schutzbund , - „ » . . �K�Ar . « . 1

Wehnungt - Auttautch
Spedition feefr . issi ) Lagerhaus 173/8«

A. SCHWFER
Berlin - Wilmersdorf , Wilhelmsaue 36
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Kein

KURORT

in

Denlsdiland oder Ifalien

hat gleich viele erslklessige Hotels und Pensionen wie

HERAN
CERCLE DES ETRANGERS

SPORT - FESTE

Hauptsaison Januar — Mai
Auskünfte Aber Einreiseformalitlten bei der Kurvorstehung Meran , bei allen Zweigstellen der „ Ala " sowie den

groRen Reisebureaus . AuBerdcm besorgt jedes Meraner Fremdenhaus nach erfolgler Zimmerbestellung ( die be¬

hördlich verlangt wird ) bei Angabe der Personaldaten ( Käme , Vorname , Geburtsjahr und - tag , Beruf , Staats -

zusiindigkeh , Wohnort ) und des Sitzes des nächstgelegenen italienischen Konsulates die Einreisebewilligung .

Meraner Kur - und Sportgcscllschafi

des gesamten Lagers

Perser .
ittTeii

'

M6belstoHe , Gardinen
Läuferstoffe , Tisch - und
Diwandecken , Tüllbett -
d ecken , Steppdecken ,
Treppenläufer empfiehlt

Teppiell-Spezialhans

Berlin - Süd. Seit 1882

nnr

Gramnslr . 158.

ttesse «
Vid«. . auch oic uott '
nhefigfteu , fntclan� ,

zeige öom lassen sich nur
biegen 30 Sohren ftchre

relnifitutg «. . tJulu « 4S0. üblich
S Schachteln 13<— Marl .

Ltto Reichel ,
Berlin 4» SD, Eifenbahttstr . 4.

beiden Sie ?
an Flechten . Sautausfchlag .
Hautjucken . Pickeln , Fbmrit
Schorf , KrStze ufw » bann ge»
brauchen 6 " IMT - XRcahc ' »
chcilfelfc . Erfolg überrasche »! �
Stück S M. gü baden in ben

Srogerien :
Sani », Bln . N, Danziger Ein ,
Dürerdr . Lichterf - B, Durerf . r ,
Kolbewbr . Llchierh . Auguftafir . .
Vafteurbr . ,7In . NO. Pas ! eurfrr . .
Zsoldedr . , Friedenau . Ifoldeflr . .
Scholz , Bln . RS . Birlenfirake .
Hugo , BIn . öO, SfaliZer Straße .

Seneral - Bertrieb : S. Kaller .
Berlins SO, Würzburger Ztr . u.

enner

auen

apitän
autabak

Zu haben In den meisten
Ziaarren - Oeschäften .

General - Veitrieb :
C. Röcker , Berlin
Lichtenberger Straße ZI

_ iKgst . 3861. ) _
*

K

Metall ankantsstelle
Osten ,'

OrflnerWegM
zahlt Tagespreise für

Kupfer ,
Blei , Zink etc .

Sonle lonfenD
Kupfer , Messing ,
Zinn , Lagermetall ,
Quecksilber tm » Blei
Lothringer Str . 4 8, Hof .

reine Wolle. 3T5 , 4Ö5, 660 M,
Kerreustoffe . enorm billig .

Felix ,

Verkäufe
Bettwäsche , jetzt nach lkinzeb

»erlauf m> Prwate . — Bezüge .
liefen . Biiischestoffe zu fabelhaft
biMgeu engru�oreisin ! Hani».
tücher S —, Inlett » ä4 . —. Wirt¬
liche » Sünbcrcnaebat . Besuch
iib «au « loynenb , Lansitzer ffleb *
Warenlager , van low, Brenner »
firotze b. <äallt ( ieUe: Üinbea -
aeomeaabr , 14bC®

Ribmeschiue » auf Teilzah¬
lung . Hohn . Prenzlauer .
strotze 20. _ _ _ _ 40/24 »

Bettwäsche billig ! Jetzt
günstigfie uoitfgelrgenheit . So
einzeln ? Reftpofien elows an»
gestaubt . Bettbezug R, —. Krisen
lö, —. üaten 23, —. Fnlnt »
12»�- . SöscheOo ?? , »aubtücher
Fadrikoreiie . Fnhrinergütttng .
WäfdttlabriteüStuuip » luIIigrr ,
Sondohergeritratze ad>tanb -
achtzig l - iSS*

Holbuwf . nsi ! Eorbinenver .
tauf . Tenpidiucrfauf , großes
Ztuitorloger Pelzwaren , Ein .
stgnmtg - . arUiflt . Paletot »,
Herreahosen . Springer » Da »
renvertauf , Sharlollenburg ,
Verlinerstrnße 143. _ _ 151R-

Rachweiolich hochherrichaft »
liche Fackel la uzüge , dich roch-
anztitze . Eulatocyonzttge , Eo-
»»- roat «, SeuiNeiber , Zvm»
»«»rpalelow . ' Einoklnganzüge .
Brackonzüge , Feiabenoauelltu
tut Golb«, wenig gebraucht .
erften Seetsiüli »» Deutsch »
land » gearbeitet . Selten «
cheleaenbdit . Rur Echifsmann ,
Sfalitzerfü ». cholbeue 1ln. s30. tt

Topefe », Sechsinche , Lluo -
lau », Bauerwasch « nertaust
• Sag *. Sota ni�rate ft. IMS «

Zepptch «, charbinen , Tüll -
dettbeckon , Divanbecken , Tisch-
decken. Läuserftoft », lpoit »
billige chclegendeiten . Pot ».
bamerstr . WS, Fischer . 1 » « �

Seitztz »»« idjenebetg , Sw
banfiraß « 1. gegeniider ■Bahn¬
hof, beleiht hüchfUcchlend
alle ». Steio »erkauf von
Wertsachen . Stephan AM.
Rickiarb Eichelinon ». WIK'

00 ent-
zückende reinwollen » Modell -
kottüme, Ikoverroattnäntet l4S.
wofferbicht « Ripomütttel 230,
Friilnohroinllnlel 0. allerbeft «
die 203, Faltenräcke KS. Sport -
jocken 135, direkt Serfftatt
große ■Auowahl . Altmann .
RmfsHjaletftrale 14, III, Hacke»
fchemmrtt 190*

Hochhereschaftlich « lvloiiol »
garberobe , ersten Werkstätfe «
Deutfchlanb » gearbeitet . Sel>-
rockon�üge. IockellanzUge . Frock ,
onzüge , Smolii - aantüa «, EM-
e «ananzllg « euiSeibe . S»«>ner -
paletot . Seltene Gelegenheit .
nur Schiffmann , Skeiizerftrafje
. «olbene Ufr . 40: 8'

Maßnmagtu ,
Ersetzräder , dl «

MM Achfen. Buchsen .
Meinmler , ReufSlln . Berg »
hratze 15V. Baisaaelaben . ( lOTfr*

«ountoanzützr . Burschen »
anzüae . Bal eiots�posen . Samen -
Neider , »oftihne . «cnlei . *84«,
Blusen . Schuhwaren zu diMgen
«reifen . ReufSllu . Berliner -
straße <1, 11.

_ läffl *

®cItg «iiheit »f «of . Selbflge -
frrtfgte elegante Herrenanzlkgt
205 Morl , Jünglinge - »üb
L uncgüüügsanzüge 240 aar «.~ ■

StthrlMfu�i Matt

Ceschaftavcrteautc

• «Ichäst » aller Branchen »er .
tonst «chnelltzen » Bollrolh u So. ,
Frlebrichswatz , UZ«. Rorden
S» 2 9203 III »

• eschäst » jeder Branche evtl
laufchlo » oerkmtft Verlauf »
zentrale . ffoiferstraß « >4, Alex-
anoerplntz . flSZ *

H30t »k»t

»etellbettea 223, Shaffe -
lonzues 123. Sfnberdrohfbett ,
»efße Schlafzimmer , Meicke.
tlnguftte - 32a, Luergebäub «.~

Chat feie imt « 2M bis üVS.
Ilmhaupfvfchsosa ». Auslage -
Matratzen . Potentmolratzen
120, — Wolter , Stargorber
Siroße achtzehn . � IVOS-

NSbel ! �lafzimwe » ,
Sprlsczlitzwer , H,rrenzi «mer ,
Sbhnziwwer . Iwichen. Einzel «
» » Ml , solid « Beeaeheittina .
billige Beeike . Ernsten Ktzü-

«ütung .
Große Frankfurterstraß « 34.
em Strauobeegerplatz . VfB»

Schiofztmmer , Wohnzimmer .
Spcisezimmcr , Herrenzimmer ,
stllchen. Umdonten . Sofa ». Ruhe -
betten , Einzelmöbel , Peter »
durgerffr . 41. ! sahwne»»rleid >-
terung . lOZst»

ff4 »r »,t » ,ee » eeunec »« tc

. Adam' »" größte , Spezial -
IS für gebrauchte Piano »,

. Inoel . Honnonium « " '

Siintzner und
irmrn . Eigene

»Uli !
technifi
ffraß ,

ig « V'
che « >

iano ». Slaviec -
lerkstattz Möckern -

I «?»»
Mio»»«, große » Sager neuer

vn » gebrauchter flnftrumenie .
Scherer Sbauffeeitraß » >08.

» �Orrlztllee

jsreilanfra »,
Herrensahrroh .

neirnhalteti ,
Dawensahg »

rad , alle » billig . Sitschiner -
straß » 73, Kahrradwerküatt .

Ksukgezueke
Btan » kauf « Fernsprecher

Rntlöll » 434.
Sinsen »

14#**

Bei Inn « ««»«11« Auotuni l,
lanatährig » Erfahrung , «fala -
reich«, aewiflenhaste Behand¬
lung . Damen . Frau Zolbau .
Srztl ausgebtldet . Frucht -
ffrage 33, vorn M. ( Röhe
Schleßl - Her BaHnHas. ) lOS»

Berlraxenckaolle Au» fünft .
Unteifuchung . Prfoatausnahm ».
Hebamme Lorenz . Bülow -
strag , fQ. _ i « ar

81eiu . Zinn
Altmetalle Kauft zu höh.
Preisen Zlnnschmelze
Prlnte »s. - Str . l7 . Mol MMO

tteitraunnole Ilntersuchun .
gen , Aezt zur Stelle . Heb.
amm « Hildeshcim . llrlhrinarr .
üraße 34 « . VIS«'

BhetMpMÖeim Sbiektw «
nlft Salle «, Neu » Sönitz .
ratze So . A74bn

sauft
„ratze

Teptzsch«. ÄSSen . Mäsche ,
Feberoette » lauft Stein , An-
klamerstratze 20. 1W

Rmlei��ätze ) kgp����
gebtffe. Platlnaffölle . Schmuck-
suchen. SlShstrnarpfafche Qu « »
Aber , sämtliche Metalle . 142 «

Unterricht

Technische Pnoalfchule Ar
Weener Regierung » . Bau .
««ister a. B. , Beriin . Reander -
ftraßetz . Maschinenbau . Eleltra -
lechntf . Hochbau�iefbau . Abend -
Irhrgfhrg «. Zageolehrgänge . •

ESSSBSHSl
Sc - tiett , fvr' e Aamen . Auakunsf eü Cc-

lAlieiq grM
Ul�ch . 1

teou »

«elcher Herr ober Dame
erteilt Mathematifer Unter -
richt . Qsserten mit Brei ?.
angebot unter G. 100 an Fi -
Nale Eharlottenburg , Selen ,
Heimelstraße l . rill

pch
Sma -

Roderne
ffirBfe

oorrarig . Iä2fi "

Arbeitsmarkt

SieMlenangeOote

«aschlnenmefste » für Chro¬
ms verlangt Große Fftanfrut -
terftroßo 16. 80,3

Sonodteae », Packer , bi » SO
Fahr « olb. au , P avierfach ,
»erläßfich . arotze stattlich « Fl .
gur , energisch «, Auftreten , ber
auch bi« Stell » be» Portier ,
übernehmen konn . verheiratet
lein muß, besten Frau die
Hansreintgmrg besorgt , sofort

�tz�UI eldung Mittwoch
Ahr , Richard Sutzeit ,

Großbeerenstratz « 18. _ 8178b

Wvestnerkävseeinnen . welche
sehr flott bedienen und sicher
rechnen , sucht per sofort und

gnschnelderin auf Sport -
Hemden verlangt S. liuirt ,
Reue Fried rschslr . 22. SOsZ

rststelle .

»rt de, Rubrre - ner » sich nieder »
zMastenl Gute Praxio�g�

Offerte » find »u richten unter
O. 19 an die Sauplexpedttlou
de» . Jorwärts " . _

SulbeMer (Btttferin)
(ucht >Icke it Jordan , Marlin ,
Luther - Straße 20. 2ö,20

i99»»«9M9>M>M»>M9M9MMIifithtige Gesenkbauer j
«nrrfjst » «n« (ftrn &ftrntr » fn «BriSflli*!#!»! �erün « 1

I
werbe » «yn Großffrma s» nörblichevt Boeort Berlin , �
lo-ori eingtsteM . ' Zuichrilieü unter bi. 19 an Sie Haupt » .
�moato » bto „yo - ahuag " uoctea .

Bekanntmachung .
Zn der Bepwaltung der Slgdt Memel ist zum 1. April

d. Z». die Stelle «Ine «

besoldeten Stadtrats
der M« Befähigung jorn Richter amt ober hichertn Berwastung - - -
btenft deschi, zu besetzen. Erfahrung fn der PommunoloerwaUung
ist erwünscht . Anrechnung früherer Dtenftjahre nicht auo. nschioffen .

����MUWchtMMMMWWW�WMW��W
Aie Gewährung eine » Auegieichozufchlage » von «0 Proz . ist in
Aussicht genommen .

Ate BerhnUniste im Aemelgehiet sind ruhig und oeorbnct .
Die Ledenehedingungen sine sehr günstig . Die früheren oeutfchch
und preußischen Gesetze sind in Äraft gebliehen

tte Stadl Memel begäbet sich in voller Eni Wickelung. >'
« oon Wold und See ( Ostseehab )

WMM > WW > MWW > MW » » M�M���� > Hie ous - I
strebende Stabl Memel ' begäbet sich in voller Emwickrlung . Sie
liegt in unmittelbarer NStz

' " . . . . . . .

lanbichaftllch hervorragend .
Bewerbungen mit Zeimnieahschristrn . Lebenslauf unb Licht¬

bild werden umgehend , spätestens die 18. März , an uns erdeieu .
Memel , den 25. Februar 19a . 1KD

Der Magistrat
ez 9t Grabow , Oberbürgermeister .

,6 * Äe Schraubenfabrik
facht 2817 *

znm baldmöglichsten Eintritt für ihre Automaten -
Lehrwerfstatt einen tüchtigen erfah - one »

Zchmini als VaMM
evtl Meister . T» fommen nur Bewerber in Frage
die in der Blanflchraudenlahrikatio » schon fdng
waren und über umfangreiche , oar allem pralttiche
Tennlnlff « verfügen . Guldezahife Lehenestellung
Angedots mit Lebenslauf und lückenlosen Zeugn. .

Abßbritten iiT,rr hi,he - ige Sällgfvtt unter
. IS. W. S78 ob Rudolf Moose , SOrnberg .



f ) v5en fi < doch noch soviel altsozkaldemdkratischen vr -

ganisationssinn behalten , daß sie nicht nur um des
Spaltens willen spalten wollen . In ihrer Erklärung
ober kündigen sie selber an , daß für die kommunistische Partei in

Deutschland die Zeit nicht fern ist , da dieser sortgesetzt « Spaltung » -
prozsß neu auflebt und aus der erstrebten Moffenpartei wieder
die glaubensstarke Sekt « von ehedem werden läht . Li « Arbeiter ,
die sich der B�k . P . D. voll gläubigen Vertrauens angefchloflen haben ,
werden bald vor der Frage stehen , od ste nun Moskauer Sektion
oder deutsche Kommunisten sein wollen . Die klarsten von ihnen
werden bald vor der Frage stehen , ob ste nun Moskauer Sektierer
finden .

Die Sreslauer Nenschenschinöer .
Breslau , 28 . Februar . ( TU. ) In der heutigen Verhandlung

gegen den Offi�iersstellvertreter Walter , den Oberjöger Beskop und
den �Mmier Breffk «, die , wie bereits gemeldet , beschuldigt werden .
währen ! » des Sapp - Putsches in zahlreichen Fällen schwere Kör »
p « r oe rl e tz u n g « n verübt zu baden , wurde zunächst der Auge «
klagte Walter vernommen . Walter bestreitet sed « Schuld .
Er habe ke ' ncn der Eingelieferten mißhandelt und habe auch nie
derartige Befehle erteilt . Der zweite Angeklagte , Beskop , der als
Hauptschuldiger bezeichnet wird , und der von » mer ganzen Anzahl
von Zeugen auch als sehr roh hingestellt wird , bestreitet eben -
falls , sich an eingebrachten Zivilpersonen vergangen zu haben . Er
halte den Untersuchungsrichter sür « inen llntsstehen »
den Mann , der die Untersuchung einseitig geführt Hobe . Der
Vorsitzende macht « den Angeklagten Walter darauf ausmerisam , daß
seine Tat auch unter den Gesichtspunkt des § 147 des Militörstrof -
aesetzbuches fallen könne , weil er « s an der Beaufsichtigung feiner
Leute Hab « fehlen lasten . Auch die 88 48 und 49 des Strafgesetz .
buches ( Anstiftung zu dem Bergehen ) könnten eventuell Anwendung
finden .

Brefs ke , der Oidonnanzdienste tat , bekundet , daß noch seinem
Wissen die eingebrachten Leute

von den Patrouillen mitzhandell
worden seien . Auch er will dafür gesorgt haben , doh die Gesänge .
nen Erleichterungen während der Gesangenschaft gehabt hätten , von
wo das Wort Folterkammer hergekommen sei . weiß er nicht .

Alsdann wird mit der Vernehmung der Zeugen begonnen .
Zunächst wird der Handelsmann Brandt aus Guswitz bei Poll -
witz vernommen . Er weilte am 18. März geschästlick m Breslau
und wollte gerade sein Quartier in der Oderstratze aussuchen , als er
plötzlich an einer Ecke von drei Soldaten und einem Oberjäger an .
gehalten wurde , die ihn nach Waffen fragten . Er erklärte , er habe
« inen Revolver bei sich , auch den Waffenschein zeigt « er vor .
Revolver und Munition gab er dem Oberjäger ab . Der Obersäger
erklärte , daß er den Revolver gut gebrauchen könne und fügt «
«örtlich hinzu : . Do brauchst keine Waffe , du wirst ja morgen sowieso
an die wand gestellt und crichossen . " Dann wurde der Aeug « in
das Generalkommando gebracht . Kaum war er dort , so wurde er
mit dem Gewehrkolben mißhandelt und mit einer Handgranate
in das Gesäß geschlagen . Dann riefen einige Soldaten : „ Biskup ,
hier ist Arbeit für dich ! " Der Angeklagt « schlug auch sofort in rabiater
Weise aus den Zeugen ein . Außer Brandt hatte noch «in zweiter
Mann das Generalkommando betreten . Der Oberjäger äußerte zu
diesem : „ Du hast ein feines Fahrrad , das kannst du nicht mehr
brauchen , ich werde es mir nehmen , denn du wirft ja morgen so wie
so kau gemacht . " Nach den Wahrnehmungen Brandts wurde dieser
Mann noch am selben Abend

im Hausflur totgefchlagea .

Brand ! bekundete weiter , daß er den Biskup sofort noch der Photo »
graphie und auch bei der Vernehmung wiedererkannt habe . In den
oberen Räumen des Generalkommandos wurde er hierauf mit dem

Gesichtnach der Wand zu gestellt und jeder , der das Zimmer
betrat , traktiert « ihn mit heftigen Schlägen . In diesem Zimmer hat
der Zeuge nur Biskup erkannt . Dann kam der Oberleutnant

Schmidt hinzu , welcher erklärte , daß Brandt freigelassen werden

solle , weil er ja keine strafbare Handlung begongen habe . Brandt
wollte nun nach Hause gehen . Er befand sich aber in einem solchen
Zustand « , daß er nicht imstande war , seine Fuße zu rühren . Er hatte
inzwischen die Lesinnung verloren . Schließlich wurde der

Zeuge dem Merhelligen�hospital zugeführt . Auf� seinen Wunsch
wurde er nach zehn Tagen als gebessert entlasten . Er war aber noch
vier Wochen zu Hause krank . Brandt erklärte weiter , daß auch andere

Personen in seiner Gegenwart schwer mißhandelt wurden . Immer ,
wenn Leute eingeliefert wurden , ertönt « der Ruf : „ Biskup , hier gibt
es wieder Arbeikl " Biskup war derjenige , der die anderen Soldaten

Z! MißhoMungen anfeuerte .
Der zweite Zeuge ist der Detektiv und frühere Schloster H e i t -

aus dem Paradiese . Mit stärkster Dramatisierung des Vortrag »
und eindringlicher Wucht des Gefühls prägt « er den Hörern die Er -

badenheit Dantes ein . Alles stand im Banne des Dichters , besten

formale Schönheiten keine Ueberseßung , auch die von Gildemeister
und Georg « , wiedergeben kann .

Mit Palästrmaz „ Hosianna " hätte die Dante - stfeier schließen
sollen . Aber dir Arrangeure konnten sich von dem Potpourri ihres
Programms doch nicht ganz trennen und so wurde außer zwei
wenig eindrucksvollen Madrigalen Petrarcas noch vorher Michel »

angelos grandioses Sonett auf Dante und eine köstliche Prob « aus
dem unerschöpflichen Arivst ( „ Die Weiberprobe " ) geboten . Till «

Durieux las ste meisterhaft . Aber nach dieser wiirdeoollen Dante -

Frier hätte man nicht weiterlesen sollen . . . . — r.

Te die Romanles « . Verschieben « Leser haben unsere Notiz zu unserem
neuen Roman übersehen und find der irrtümlichen Anficht , die » wäre noch
einmal der bereits abgedruckte 1. Teil . Ihnen zu Nutz und Frommen haben
toir daher durch einen besonderen Untertitel den 2. Teil besonder » hervor -
gehsben .

«ilrohe SolkSover Berlin . In der am TlenSlaz . den 1. Mär, .
ebenda 7 Uhr , im Dalhollalbeater , ISeinbergSweg IS/20 , iiallsindenden Auf -

Ijutmig von . Tiefland " fingt Cornelis vronSgeest den Sedeftimio .
Uapellmcifter Hermann Stange dirigiert erstmalig in Berlin .

Theater . In der Komischen Over ist infolge der früheren Polizei .
stunde vom Trenstag ah der Ansang der Vorstellungen aus VA Uhr fest «
reitst . — Maria C 1 3 f o nimmt im Theater i. d. Königgrätzer Strafie
ihre Tätigkeit wieder auf und spielt von Dienstag an wieder die „ Salome
im gleichnamigen . Werk von Oscar Wilde .

Kuvfichremk . Am Sonnabend , 5. Mörz , wird die Freie Se z « l °

sion in der Galerie Möller ( Potsdamer Sir . I34c ) «ine Ausstellung von
Handzeichnungelt , Radierungen und Äleitchlastiken rröfsnen .

Borträge , lieber die künstlerischen Probleme in der Kunst der Gezen -
wart . T>wpreislvnI ? mnS, FuturiSmu ? , KutzlSmu » und ExpreistonlSmuS dält

td ? r d i n a n d Kragmann am Donnerstag , den 3. März , Uhr ,
im Schubertjaol , Bülowltratze , einen Llchtbildervortrag . — Ueber daSTbcma
„ BaS Goethe in Italien nicht lah ' spricht Fritz Stahl am Freitag .
Ii . März , abend » 7 Ubr , im AulagebSobe der Universität .

Elve Trauerseler sür « ilhelm Foerfter mit Musik , Rezitation und >n -

forschen veranstalten die Deutsche Gesellschast sür echisch « Kultur , das

�chillcrcheatrr und die Urania am Sonntag . llV» Uhr im Schillersoal .

Tie « rsste Verlwrr Kunstaosfteklniig wird am lt . Mai im
LandeSauSücllungSgkbäudt eröffnet werden . Neb « dem Verein Berliner
Kllnftlcr und der Düsseldorfer Kün. sllerschast werde « die Freie Lezesno »,
die Rovembergtuppe und der Band deutscher Architekten sich al « geichloffene
«Äruppen betelligen . Eine Reihe «Ingeladener Berk « and srele Einsendungen
« u » ollen Teilen de » Reiche » vervollllSndiaen die Ueberficht . Schlntz für
die Anmeldung - m 26. März , sür die Nnlieserimg am 6. April .

John Habbert «». der Scrsasser des mich in Deutschland Wannten
humorvollen Roman » „ Helenes Kinderchen , ist hei New Kork gestorben .

Tie lyrischen Flugblüttcr de » Verlage » AlfredRiSard
? ! e v » r . die in der vleichichte der modernen Lyrik von auSichleggebender
lieoeutung find , werceti vom t. bis Ib. Marz in dem Sntiguariat der
Sücherd ! - : «, Kurjürstendamm 500/162 ausgestellt . Unter ihnen befinden sich
viele hiblwvhile Äostdark - lt - n ( Erjldrncke uon Äedekind , liontCTfcck .
Ei' tsti u| i . : . ; . ,

« et . Diefer bekundet , daß er « mf der Schwestmitzet Mraße . als etn
Zug Truppen mit klingendem Spiel die Stadt Breslau verließ , in
ironischem Ton gerufen habe , daß dort die stegreichen Truppen ab -

zögen . Sofort wurde ihm von einigen Leuten zugerufen , er solle die

Schnauze halten , da man ihn sonst über den Hansen schießen würde .
Schließlich wurde er verhaftet und ins Generalkommando ge¬
bracht . Nun wurde der Feldwebel W a l t e r herbeigeholt , und dieser
erklärte , daß er ihn «in wenig dressieren werde . Der Zeuge erklärte ,
daß er sich in ärztlicher Behandlung befände . Daraus soll ihm ge °
antwortet worden sein , daß man ihn im Generalkommando ohne
Arzt heilen werde . Hierauf wurde der Zeuge mit Zieikpeikschen ,
Gewehrriemea und anderen Werkzeugen mißhandelt .

Auch der Zeug « Otto Ist nach den Angaben des Heitner von

Biskup in furchtbarer Weife vornehmlich auf den Hinterkopf
geschlagen worden .

Die Verteidiger des Angeklagten , vornehmlich der Rechtsbeistand
des Walter , regt « an , den L m n « st i e e r l a ß auf die Angeklagten
anzuwenden . Das Gericht beschloß aber , diese Anregung erst am

Dienstag näherzutreten , und vertagte hierauf die Verhandlung auf
Dienstag vormittag 9 Uhr . _

Neuer Zeuge zum $ aU yelmhake .
Zu dem — kurz vor den Wahlen — plötzlich abgebrochenen

Prozeß gegen den Leutnant H i l l e r hat sich bei uns « in neuer

Zeug « gemeldet . Er will bekunden , daß Hill « nicht nur den an
den Baum gebundenen Helmhake ins Gesicht geschlagen ,

sondern um dieselbe Zeit herum auch ihn , den Zeugen m i ß h a n -

d e l t habe . Ferner behauptet der Zeuge , daß die größte Schuld
an dem Tod des Helmhake d « damalige Revierarzt trage ,
weil dies » den Helmhak « hinausgeworfen habe , als er

sich krank meldete . Dos würde eine schwere Belastung des Zeugen

fein , wegen dessen Nichterscheinen der Prozeß seinerzeit so plötzlich
abgebrochen wurde .

Schließlich behauptet der Zeuge , baß er sich bereits zweimal an
ba » Millkärgerichi in Berlin gewendet habe , um als Zeuge gegen
Hill « » « nomme » zu « « den . ab « ohne jede Antwort geblieben
fei . Dieser Behauptung müßte sehr nachdrücklich nachgegangen
w« d « n . Bei d « ersten Verhandlung vor dem Kriegsgericht ist seiner -
zeit schon vielfach bemängelt worden , daß die Verhandlung ganz
«inseitig zugunsten Hiller » geführt wurde , daß wichtige Belastung » -
zeugen nicht vernommen oder eingeschüchtert wurden . Sollte
die Behauptung des neuen Zeugen zutreffen , daß man ihn trotz zwei »
malig » Meldung nicht einmal geladen hat , so wäre uns « es
Erachtens Material genug vorhanden , um gegen die schuldigen
Personen ein verfahren wegen vorsätzlicher Recht » -
b « u g u n g einzuleiten .

D « Name und die genaue Adresse de » Zeugen steht d «

Staatsanwaltschaft sowie den Hinterbliebenen Helmhakes bei uns
jed «zeit zur Verfügung .

*

Wie eine Berliner Korrespondenz erfährt , soll die nächste ' S« »

Handlung gegen Oberleutnant Hill er am 14 . März vor dem

Schwurgericht stattfinden . Es werden über 100 Zeugen geladen
w« d « n .

Im Anschluß hieran sucht die gleiche Korrespondenz in breit «

Ausführung den Beweis zu erbringen , daß dieses neue Verfahren
rechtlich zweifelhaft und tatsächlich «ine schw « e Belastung für die

Staatskasse bedeutet . Der Zweck dieser Ausführung ist nur zu klar .
Es sind Kräfte am Werke , die alles daranzusetzen fachen , Hiller in
einem möglichst harmlosen Lichte erscheinen zu losten und ihn von

vornherein von jeder Schuld freizusprechen . Eine wahrhast unab -

hängige Justiz wird sich durch derartige allzu durchsichtig ? Machen¬
schaften nicht beeinflusten lassen . V ;

Gewerkstbesten und Kommunisten .
Halle a. d. S „ 28 . Februar . ( Eigen « Drahtberichi de »

„ Dorwärks " ) . Sonnlag lagke in Halle eine Sonfaenz für den

BNtleldeuksthen Bergbau . Auf dies « Konferenz wurde auch die

fernere Takkik der Gew « kschaften beralen . Besonders wurde zu
der Frage Stellung genommen , ob die Gew « kschaften im Sinne der

kommunistischen Sewerkschaslstaktik arbeiten sollen ,
od « im Sinne de . Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schastsbnode » . Ml 170 Stimmen gegen 13 Stimmen wurde

beschlossen , sich nicht an d « Wirtschaftlichen Bäleorganisation zu
beteiligen , sondern auf den Grundlagen und Richtknien des A. V. G. B.
« eil « zu arbeiten . Dies « Beschluß beweist , daß die Arbeitttschast
in Mitteldeutschland durchaus nicht so geschlosten hinter d « wirl -

schaftkchcn Räleorganlsakon steht , wie die Kommunisten gern glauben
macheu möchten .

Am gleichen Sonntag tagte in Halle eine Konserenz der

„Wirtschaftlichen Räteorganisatwn " für die Mitteldeutschen Bezirke .

Auf dieser Konferenz sollten neue Richtlinien festgestellt w« den , um
die Gewerkschaften zu «robern . In der W. R. O. sind vielfach

Personen beschäftigt , die nicht . gewerkschaftlich organi -

s i « r t sind, ' wie der bekannte Kommunist G ö r r . Der Kommunist
und Führer der ffl . lftD . Koen en sagte u. a. , daß heute noch in

d « DK . P . D. die meisten Mttglieder nur Papiersoldaten seien ,
mit denen man nicht die Gewerkschaften erobern könne . Es wurde

dann ferner der Beschluß gefaßt , mit ollen Mitteln gegen die

Gewerkschaften anzukämpfen , um sie für die Zwecke d «

W. RO . zu gewinnen . _

Die Tariferhöhungen öer Eisenbahn .
In der Fortsetzung der Debatte im Hau»halt <au »schuß de »

NeickiStag » ( ReichSverkehtSministerium ) sübrt der

Abg . Brunn « ( Doz . ) au » : Eislerorts besieht Personal -
m g p g e l , während gleichzeitig von der Verwaltung eine Ein »

s S r ä n I u n g d? S Personal » für nötig befunden wird . Eine Tarif -
erböhung ist nt . bt zu umgeben ; dabei empfiehlt sich aber «in «

Staffelung gemäß der Art der Güter .

Abg . Hoch ( Soz . ) begründet eine von ibm eingebrachie Reso -
l u t i o n . daß im Eisenbahnbetrieb möglichst Ersparnisse durch -
geführt und die Tariie io weit erhöbt werden sollen , al » e » nnver »
meidlich sei . um ohne SetriebSzukchüsie auszukommen . Sei der

Tariferhöhung muß der Reick « tag gehört werden .
Minister Gröa « : Rl » Äniicködigung für Verlust und ffleschä «

digung van Gütern wurden bezahlt im Jahre ISIS 7 Millionen

Mark , 1814 4. 2 Millionen Mark . 181 « S. S Millionen Mark . ISIS
18 . 8 M' lltonen Mark . 1917 87 Millionen Mark , 1818 148 Millionen
Mari und

181 » 336,8 Mlllooeu Mark .

Abg . Seibert ( D. Vp. j macht eingehende Darlegungen üb « die
beste Art der Beheizung und der Reparaturen an Loko »
moiiven .

Reichev « k « hr4mlnister Srön « : Für Dohnungssürsorge find im

HauSbal , 1820 18S M: ll « onen Matt , für 1821 800 Millionen Mark

ausgesetzt . Die Schaffung de » technischen Staatssekretär » ist al »

Entlastung für den Minist « Und den administrativen Staatssekretär

notwendig . Die Techniker in der Gebaltsftag « ander » zu be -

handeln als die administrativen Beamten ist nicht gut möglich . Bei
der Auslösung der Zweigstelle K a r l » r n h e ist durchaus korrekt

verfahren morde » .

22eitcrb - ratunz Dien »lag .

Die Bbstimmungsvorsckristen .
Oppeln , 28. Februar . ( WTB . ) Die Interalliierte Kommission

hat heute Bestimmungen üb « die am 20. März stattfindend « Ab -

st l m m u n g in Oberfchlesien als Ergänzung zu dem am 81 . De ?

zember v. I . veröffentlichten Wahlreglement herausgegeben . Dar !

heißt es unter anderem : Die Abstimmung findet am Sonntag , den
20 . März , für das gesamte oberschlesische Gebiet und für all ?

stimmberechtigten Kategorien statt .
Der Passierschein gilt als Paß und muß vom paritätischen

Ausschuß des Ortes beantragt werven , In dem abgestimmt wird ,
Die Pastierscheine gelten gleichzeitig als Wahltarten . Für die

Passierscheine ist kein Visum eines französischen Konsulates er¬

forderlich .
Di « Abstimmung « folgt mit einem Stimmzettel aus

weißem Papier mit schwarzem Druck . Die eine Kategorie trägt
den Vermerk : „ Poleka Polen " . Die zwett « Rategone den Vermerk :

„ Deutschlcmd - Niemcy " . Zettel . Umschläge und Urne werden von
d « Regicrungskommlstion geliefert .

Die Abstimmung dauert von früh 3 bis 8 Uhr abends .

Ungültig find 1. Stimmzettel , die nicht das vorschriftsmäßige
Muster haben , 2. Stimmzettel mit M« kmalen , die eine Verletzung
des Abslimmungsgehelmnistes bezwecken . 3. Stimmzettel mit Zu
sähen oder Streichungen , 4. Stimmzettel ohne Aufdruck , 5. Stimm¬

zettel , die ohne Umschlag gefunden wurden , 8. Stimmzettel in mi -

vorschriftsmäßigen Umschlägen . Jeder Umschlag darf nur einen

Stimmzettel enthalten .
Im Falle , daß über die Gütigkeit d « Stimmzettel keine Einig -

' eit im Wahlbureau erzielt werden kann , gelten sämtliche Zettel
als angefochten , wodurch ihre Berechnung ausgesetzt ist : die Ent -

scheidung liegt bei dem Internationalen Bureau . Dieses
prüft die Abstimmungshondlung , entscheidet über die strittigen Fälle
und die angefochtenen Stimmzettel und stellt die endgültigen Er¬
gebnisse der Abstimmung fest . Der Gesamtb « icht des Interalliiert «! :
Bureaus mit den Vorschlägen bezüglich der Gültigkeit der Abstim -
nningshandlung geht an die Regierungskommission , die
in letzter Instanz über die Gütigkeit entscheidet und da » Ergebnis
bestätigt . Wo es angefochten wird , ftndet an einem noch zu be -
stimmenden Tage ein zweiter Wahlgang statt .

Zum Kupka - Mord .
Breslau , 23 . Februar . ( TU ) Allem Anschein nach war der

Haupeangeklagte im Kupka - Prozeß , Schloster Heinrich Myrozik ,
unmittelbar Untergebener des ftüheren Korfantyschen Bu -
reauchef « Przybillot , d « den Auftrag hotte . Spitzel¬
dien st e für das Lomnitz - Hotel zu leisten . Przybillok hat unter
seinem Eide abgestritten , daß Myrczik in seiner Lbteisung
beschäftigt gewesen sei . Das Gegenteil davon ist erwiesen .
Przybillok ist noch Vorliegen des Haftbefehls flüchtig geworden
und anscheinend über die polnische Grenze entkommen .

Taruowilz , 28 Februar . ( DA. ) In Birkenhain wurden die
beiden deutschen Abstimmungc - pol - zeibeamten . Wochtmekstcr Grad - .
fchinski und der llnterwachtmeist « Kichel , als ste eine Verhaf -
tung vornehmen wollten , «schoflen . Die Banditen sind über die
nahe Grenze entkommen . Ihre Namen sind bekannt .

Um Sie Reichswehr .
In d « „ Deutschen Tageszeitung " beschw « t sich d « deutsch -

nationale Reichstagsabgeordnet « Henning bitt « darüber , daß int
8 1 des Wehrgefetze » die Worte „ Die deutsche Wehrmacht " ersetzt
worden sind durch die Worte „ Die Wehrmacht der deutschen Re -
publik " . Herr Henning stähnt über Republikanisierung der Reichs -
wehr und steht einen Widerspruch darin , daß der sozaildemokraiisch «
Redner erklärt habe , die Reichswehr fei zum Schutze der Re - "
p u b l i k da . Räch Herrn Hennings Ansicht ist die Reichswehr nicht
zum Schutze d « Republik , fondern zum Schutze d « L e r -

faffung verpflichtet . Herr Henning hätte sich nur die Mühe
nehmen sollen , «ine » einzigen Blick in die Neichsverfastung zu tun ,
dann würde « nämlich als Artikel 1 der Verfassung gefunden haben :
„ Das Deutsche Reich ist eine Republik . " Der Schutz der

Neichsverfastung wird sich wohl auch auf diesen grundlegenden Pcna -
graphen 1 beziehen .

Herr Henning klammert sich freilich daran , daß eine Acnderung
der Relcheoerfastung durch zwei Dritt « l - Mehrheit möglich
ist . Aber ganz abgesehen davon , daß an «ine Umwandlung der

Republik in eine Monarchie auf diesem Wege außer Herrn
Henning wohl kein Mensch glaubt , genügt der Hinweis , daß für die

jetzt zu erlassenden Gesetze doch wohl nur der jetzige Charafter
der Reichsverfassung maßgebend fein kann . Sonst müßten wir uns
— hat Herr Henning daran gedacht ? — in allen Gesetzen auch fiix
den Fall einrichten , daß das Deutsche Reich einmal auf dem Wege der

Zweidrittel - Mehrheit in einen Sowjetstaat umgewandelt werden

könnte .

Sehr spaßig wirft es , wenn Herr Henning sich noch über „ Ge -

wissenszwang " beschwert und die Sozialdemokratie beschuldigt , mit

der Fassung des ß 1 des Reichswehrgesetzes gegen das „ d e m. o -

krotifche Selbstbestimmungsrecht " verstoßen zu haben .

Herr Henning unterzeichnet nämlich als „ Königlich p re u ßi -

scher Major a. D. " . Wie hätte denn Herr Henning als König -

lich preußischer Major gegen Untergebene gehandelt , die sich etwa

zurRepublik bekannt hätten ? !

Nochmals : Anlegung des Zentralnochweiseamkes für Kriegs -

grab«
und Verluste . In ein « Zuschrift nimmt der Reichsbund

er Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen gegen die Behauptung des Ministerialdirektors Dr . L e w a l d

Stellung , daß gegen die Verlegung des Zentralnachweifeamts in erster
Linie die A n g e st « l l t « n dieser Behörde protestieren und daß die

Organisation der Kriegsopfer lediglich Vorspanndienste leiste .
Der Reichsbund betont demgegenüber , daß er in erster Linie d l s

Interessen der beim Zentralnachweiseamt rat -

suchenden Kriegshinterbliebenen vertritt , von deren

Standpunkt aus ganz energisch gegen die Verlegung des genannt - »
. Amtes nach Spandau protestiert werden muß . Dör Reichsblind weift
in seiner Zeitschrist darauf hin , daß die He« esbücherei , die jetzt in dein
Berliner Gebäude untergebracht werden soll , im vergangenen Jahre
von ganzen 08 P « sonen ( ! ) benutzt wurde , während das Zentralnach -
weifeamt in d « ! « lb « n Zeit von 30 000 Angehörigen der Kriegsver -

Mißten usw . in Anspruch genommen wurde . Was ist nun praktischer :
05 oder 30 000 Menschen noch Spandau pilgern zu lassen ? Oder meint

Dr . Lewald , daß 05 Offizier « 30 000 Zivilisten auf alle Fälle

vorgingen ? . . .

Unterschlagungen eines kommunistischen Parteisekretär ». Der

kommunistische Parteisekretär und Stadtverordnete H e d l i ch hat ,
wie aus Saarbrücken gemeldet wird , ihm anvertraute Geld «

in Höh « von 20 000 M. unterschlagen und wurde flüchtig .
Es gelang , ihn in Stuttgart zu verhaste «.

„ Tönend « Phrafenfchwall . " D « „Freiheit " ist «ine Tat gelun -

gen . Sie verkündet sie im Leitartikel ihr « Sonnmgsausgabe . „ Die

. ijreiheit " hat den tönenden Phrafenfchwall des „ Bor -
wart » " seine » hohlen Kerns entkleidet " . Wir möchten

darauf « widern : Dies ist eine Ente , die sich Max Peters , der Ber -

fasier des „ Freih�k * -Artikels , aus den Fingern gesogen hat . um uns

einen Strick zu drehen , der sich bei näherer Betrachtung als Blind -

ganger erweist . . .



EewerAchostsbeWLgung
Die Varenverforgungsstelle üer Gewerkschaften .

Druck auf die Preise der Textilwaren . Ausschaltung eines un °

berechtigten Unternehmergewinnes , Ausschaltung des warenver -

teuernden Zwischenhandels und Produktionskontrolle vom Rohstoff

bis zur fertigen Ware ! Das sind die hervorstechendsten Merkmaie

der Warenversorgungsstelle der deutschen Gewerkschaften , die vor

kurzer Zeit geschaffen , gestern i rch ihren Leiter Dr . Hermann
den Vertretern der Berliner Gewerkschaften einen Einblick in ihren

Betrieb gab .
Um die gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft mit preis -

werter Kleidung , Wäsche und Beschuhung zu versorgen , gibt die vom

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunde mit Hilfe des Reiches

geschaffene Warenvcrsorgungsstelle Aufträge an die in Stagnation

befindlichen Industriezentren der Textilindustrie . Boraussetzung bei

der Herstellung der Waren ist natürlich vor allem auch die t a r i f -

mäßige Entlohnung der Arbeiter , die durch Verständigung

der Gewerkschaftssckretär der mit Aufträgen bedachten Orte und

durch die Kontrolle der beteiligten Betriebsräte garantiert ist . In

seinen recht interesianten Ausführungen wies Dr . Hermann darauf

hin , daß vom Deutschen Gewerkschaftsbunde bis jetzt etwa 700 Orts -

kartelle mit der Warenoersorgungsstelle in Geschäftsverbindung

stehen , daß daneben noch der Deutsche Bcamtenbund und mehrere
andere große Arbeiter - und Angestelltenverbände die Verbindung
mit der Warenversorgungsstelle aufgenommen haben .

Anschließend daran fand eine Besichtigung der von der Waren -

»ersorgungsstelle hergestellten und vertriebenen Fabrikate statt .

Nach unserer Meinung müßte größerer Wert auf die Qualität

der Stoffe gelegt werden . Gerade in der jetzigen Zeit , wo die

Anschaffungskosten z. B. für einen Anzug für eine Arbeit erfamllie

ganz enorme sind , muß besonderer Wert darauf gelegt werden , die

Billigkeit der Ware nicht auf Kosten der Qua -

lität zu schaffen . Freilich liegt für den Arbeiter auch da

wieder der Knüppel beim Hund . Er kauft einen billigen Anzug ,
der ihm in Wirklichkeit teurer kommt , als ob er für den Anzug
vielleicht 200 M. mehr angewendet hätte .

Die Warenoersorgungsstelle , mit ihrer Zentrale in der Burg -

straße 7, hat auch in Berlin bereits mehrere Verteilungsstellen er -

richtet , so in der Zimmerstr 68 und in der Sebastian -

straße 37/38 . Daneben sind für die Arbeiterschaft bestimmter
Betriebe noch eine Reihe weiterer Verteilungsstellen geschaffen wor¬

den . Wir wünschen , daß die von diesem sozialen Unternehmen an -

gestrebten Grundsätze bei der Berliner Arbeiterschaft vollstes Ver -

ständnis finden .

NeichSkonferenz der kommunistischen Metallarbeiter .

Die kommunistischen Mitglieder des Deutschen Metallarbeiter .
Verbandes hielten am Montag in den Andreasfcsrsöfen eine Reichs¬
konferenz ab , die sich mit den Aufgaben der deutschen Gewerkschaften
in der sozialen Revolution und mit der Beschickung des mternatio - i
nalen kommunistisckeil Gewerkschaftskongresses in Moskau beschäl -
tigen sollte . Die Versammlung war von 231 Delegierten aus ISO
Orten besucht . Die beiden Reserme waren Richard Müller und

Rusch , den vom verlorengegangenen Mekallarbeilerstreik des

Jahves 1919 her bekannten großen Gewerkschaftzstrategen , übertragen
worden . Beide führten dann auch ihren Auftrag völlig im Sinne

ihrer Auftraggeber aus .
Richard Müller ging in seinem Referat gewaltig der ver .

haßten Gewerkschaftsbureaukratie zu Leibe . Die letzten großen
Kämpfe des Proletariats seien gescheitert , weil die Gewerkichofls -
sichrer die Arbeiter gedanklich und organisatorisch noch beherrschen .

, Di«. Kommunisten müssen deshalb den Kampf gegen die Gewerk -
— schaftsbureau kratie in den Gewerkschaften führen . Sie werden den

Kampf gegen den Verrat der Gewerkschaften auch trotz der Drohung ,
sie aus den Verbänden auszuschließen , durchführen . Zum Schluß
seiner Ausführungen empfahl Müller ein « Resolution , in der schärf -
ster Protest gegen die Politik des Hauptvorstandes des Deutschen
Metallarbeiterverbaiches und des Beirats erhoben wird . Für die

nächste V« rbmü >sgen « ralversammlung sollen die Metallarbeiter nur
solche Delegierte wählen , die für die praktische Verwirklichung der

Grundsätze der letzten Generalversammlung «inzutreten gewillt sind .
3n der Diskussion wurde für die bevorstehenden Betriebsrats -

wählen die Aufstellung von kommunistischen Listen
empfohlen , wenn dies auch im Widerspruch mit den Beschlüssen des

A. D. T. B. und des M. D. stände . Die von Müller vorgeschlagene
Resolution wurde angenommen .

Wenn es Müller mehr auf die besonderen Interessen der Me -

tallarbeiter abgesehen hatte , so zog R u s ch in seinem Referat gegen
die Spitzenorgan fotionen der Gewerkschaften zu Felde . Ihm man -

gelt es ja auch nicht an Qualifikation zur Kritik , hat er doch im Zeit -
räum von zwei Jahren dreimal feine politische Ansicht gewechselt . Er
trat ein für die offizielle Beschickung des Moskauer Gswerkfchafts -
kongresses . Ein Antrag , den Kongreß zu beschicken , wurde «in -

stimmig angenommen und Richard Müller - Berlin , Haus -
ding - Chemnitz und G r e i s - Wiesbaden als Delegierte gewählt .

In Vorahnung dar kommenden Dinge und in richtiger Ein -

schätzung ihrer Tätigkeit im Metallarbeiteroerband beschäftigten �sich
dann die Besucher der Konferenz noch längere Zeit mit der M ö g -

lichke t des Ausschlusses der im Sinne der Moskauer Ge -

werkfchaftsbureaukratie tätigen Derbandsmitglieder aus dem

Deutschen Metallarbeiteroerband .
Hiernach wurde d e in ihren Ergebnissen recht magere Kon -

ferenz , für die eigentlich zwei Tage festgesetzt waren , geschlossen .

Lohukartell ver Gewemdearveiter Grost - BerlinS .
In der Frage der Schwerarbeit trat am Sonnabend , den

26. Februar 1921 der Schüchtungsausschuß erneut zusammen und

gab zum Schiedsspruch vom v. Februar 1921 betreffend den 6. Lohn -
mrif , und zwar zu Absatz 6, folgende Erläuterung : Unter Betrieben ,
in denen Schwerarbeit geleistet wird , sind technische Betriebe
und technische Abteilungen der Anstalten und Kämmerci -
betriebe zu verstehen . Di « Feststellung dieser Betriebe bleibt den

Gemeinöearbeiter Hroß - öerlins !
An den jetzt folgenden Tagen findet die W a h l d e r L e-

triebsräte statt . Bon dieser Wahl hängen die Erfolge ab .
die die Arbeiterschaft von der Betriebsrätebewegung erwartet .

Starker und einheitlicher Wille der Betriebsräte ist zur
Erfüllung ihrer großen , schweren Aufgaben notwendig .

Schaffung einer geschlossenen Front der Betriebsräte ist
erforderlich ' , weist jede Ssnderbestrebung zurück und gebt
Eure Stimme den

einheitlichen freigewerkfchastlichen Listen !

Parteien überlassen . Der Zuschlag von 10 Pf . für die Arbeitsstunde
vom 1. November 1920 ab , ist allen Arbeitern der Betriebe ,
auf die sich die Feststellung erstreckt , zu gewähren .

Grnvpcnräte und Betriebsräte - Delegierte
der Angestellte « !

Wer von den Angestellten als Gruppenrat beziehentlich als
Delegierter zur Generalversammlung der Betriebsräte für den Wirt -
fchaftsbezirk Groß - Berlin gewählt worden ist , hat sofort hierüber
der Freigewerkfchastlichen Betriebsrätezentrale , Berlin SO . 16,
Engelufer 141/16 , Eingang Portal B, 2. Hof 1. Stock , direkt oder
durch die Gruppenratsleitung Meldung zu machen , ebenso der unter -
zeichneten Geschäftsstelle . Wer diese Meldung nicht gemacht hat
bzw . nicht machen ließ , erhalt keinen Ausweis .

Ohne diesen besonderen Ausweis ist der Zutritt zu der am
Donnerstag , den 3. März 1921 , abends 6 Uhr . in
ZUiems Festsölen , Hafenheide , stattfindenden Generalversammlung

Oberschlesier ,
1. die necb dem I. Oktober 1920 Ins Reicb verzogen ,
2. die nur vorübergehend sich aaüerbalb Oberschlesiens

authalten ,

Ihr braucht Passierscheine !
Zu 1. In Oberschlesien geborene und dort bis 1. Oktober

1920 wohnhaft gewesene Stimmberechtigte ( Kate¬
gorie A) und außerhalb Oberschlesiens geborene
Abstimm ungsberecht gte , die seit dem 1. Januar
1904 , oder seit einem früheren Zeitpunkt bis
I . Oktober 1920 dort nnnnterbrocben gewohnt
haben und nach dem i . Oktober 1920 ans dem
Abstimmungsgebiet verzogen sind ( Kategorie Q ,

Zu 2. alle Stimmberechtigten der Kategorie A, die noch
heute im Abstimmungsgebiet ihren ständigen
Wohnsitz haben , r . Zt. aber sich auflerhaib des
Abstimmungsgebietes aufhalten ( z. B. Studierende ,
Geschäftsreisende , Saisonarbeiter usw : ) ,

müssen zur Einreise zur Abstimmung Passierscheine haben ,
die zugleich ais Stimmkarte dienen . Diese Passier¬
scheine werden nur auf schriftliches Gesuch nach
vorgeschriebenem Muster hin ausgegeben . Das Gesuch
muß spätestens am 2. März 1921 beim
Paritätischen Ausschuß eingetroffen sein . Formulare
hierzu und Beratung erteilt jede Ortsgruppe der

Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier

nicht möglich . Wir bitten also , das eventuell Versäumte spätestens
bis Mittwoch , den 2. März 1921 , durch Meldung an die betreffenden
Stellen nachzuholen .

Allgemeiner freier Angestelltenbund , Ortskartell Groß - Berlin ,
Belleallianeeftr . 7/10 III .

Zimmerer der Zahlstelle Berlin k

Die U. S . P . D. hat ihre Anhänger zu einer Versammlung ein -
geladen , die am Mittwoch , den 2. März , abends 7 Uhr im „ Ena -
tischen Garten " , Alexanderstr . 27 , stattfindet . Um Stellung zu neb -
men zu der am Sonntag , den 6. März vorzunehmenden Stichwehl
für den Zatzlstellenvorstand , werden alle Anhänger der S . P . D. drin »
gend aufgefordert , diese Versammlung zu besuchen .
Es ist nötig , Klarheit zu schaffen und gegebenenfalls eine einheit -
liche Wahlparole herauszubringen , die nicht anders lauten kann als :
„ Amsterdam oder Moskau " . — I . A. : Julius Bludou .

Acht »»«, S. P. S. >K«I »gtert , jmt ««utrnXrtftfcmr . ttnnfl bei SBehitSsräle .
Mittwoih , abend « 7 Uhr , Borbesprechuns In den Zelten 23. — BeiriebssekretariiU .

Achtung . Funttianiie bee gripbisibe » Industrie ! Heute abend , 7 Uhe, Ver -
sammlung aller Funttianire in den Bubisäle », Neue SdnigsteaKe . — Betriebs »
sekretartat .

Achinnz , e. P. «. . »eiatiarbeitee SL Sifld . atUttesfeibe . M- Wach . t Ufr .
Bei ftitouet , Bersar » müing aller S. ' S. S. - jSoCtöC ». Änfstellnng de? Ncndida ' . en
zur Betriebsratsu - ahl . drscheinen dringend iioiwendi� . — Der Obniann .

<Se«erIscha ! tz »ltgl ! eb>r . Die Geievschast filr Aanimerkunsiabeud , „ Brandt -
Iaknbi " veranstaltet tonnabend , Uhr , im Harmoaiuinsaal , Steglitzer Str . 3- ,
einen nammerkunstabend mit Musik und Rezitation . — Der Abend i;i dem Ar-
betterdichter Gerrit Engelke gewidmet , aus dessen noch unoeräsfentlichten Gedich¬
ten „ Rhmhmus des neue » Europa " ' Margarete Brandt - Iatobi und Oskar Ludwig
Brandt nortragen . — lbeetrud Sietner - Stothilein sPialine ) und Rudolf Fiicher
tstlavier ) spielen Lieder »an Drabms und Reger . — karten zu S,30 und 5,50 M.
(einschl . Steuer ) Rnnen werktaasich von m bis 7 Uhr nachmittags in unserem
Suceai ! , Engelufer 15, 1 Tr. . Zimmer 15, entgegengenommen werden .

Deutscher Eiieubahner - Berband , Ortsgruppe Grotz - Berlitt ! Donnerstag , den
z. März 7921. abends 51» Uhr , tm Restaurant „Schultheiß " , Holzmarktstr . , Este
Andreasflr . , Branchenversammlung der Ueberwachungsbeamten .

Deutscher ffleitmeis ; et . Dftb «»b. Bezirk Zprreitt Berlin 20. Dienstag , abends
TU Uhr, in Haverlands Festsälen , Reue Frietrichstr . 35, Miigliederversammluug ,
Wichtige Tagesordnung .

Wirtschaft
Oesterreichs Roienumlauf . Der Roteuumlauf , der noch dem

letzten Ausweis de ? Oefterreichifch - Ungarifchen Bank am 23 . ttannor

32,3 Milliarden Kronen betrug , ist bis 15. Februar auf 35 Mil -
liarden Kronen angewachsen . Dazu waren noch die sofort fälligen
Zahlungen der Oesterreichisch - Ungarischen Bank im Betrage von 4
bis 5 Milliarden zu rechnen . Der Ertrag der Norausbezahlungen
auf die Vermögensabgabe , die allerdings zur Hälfte in Kriegsan -
leihe geleistet wird , dürfte die Notenpreffe für einige Zeit enlosten .

vir Teuerung in Dänemark . Das dänische Statistische Departe¬
ment veröffentlicht das Ergebnis einer Berechnung über die Zid -

nähme der Lcbenskosten feit dem Juli 1914 und gelangt dabei für
den Januar d. I . zu einer Steigerung der Lebenskosten um 164 Proz .
Die Berechnung bezieht sich, wie auch in den vorhergehenden Zeit -
abschnitten , auf den Haushalt einer Arbeiterfamilie in Kopenhagen ,
welche im Jahre 1914 mit einem Rormolbudget von 2000 Kronen

rechnete . Bei der für Januar d. I . berechneten Teuerungszahl ist

jedoch zu bemerken , daß sich diese nicht ausschließlich auf die Ver -

Hältnisse zn Anfang dieses Jahres gründet . Sie ist vielmehr der

Durchschnitt der für die Höhe des Preisniveaus im Oktober 1920

und Januar 1921 , also zu zwei verschiedenen Zeitpunkten , erredzncten

Zahlen . Im einzelnen betrögt die Steigerung der Preise für den

Januar d. I . gegenüber Juli 1914 für Lebensmittel 176 Proz . , für
Bekleidung , Schuhwerk und Wäsche 192 Proz . . für Wohnung
30 Proz . , für Heizung und Beleuchtung 476 Proz . , für Steuern .

Beiträge usw . 144 Proz . , für sonstige Ausgaben 124 Proz . „ Finons -
tidende " gelangt in Fortsetzung der von ihr neuerdings aufgenomme¬
nen Berechnung hinsichtlich des dänischen Preisniveaus für den

1. Februar d. I . zur Indexzahl 290 .

/Ins aller Welt .
Korruption in der österreichische » Eisenbahnverwaltung .

Im österreichischen Finanzausschuß wurde zur Sprache gebracht ,
daß die Eisen Handelsfirma Biedermann u. Co . die

Eisenbahnverwaltung um viele Millionen
Kronen geschädigt habe . Die Firma soll ihre Betrügereien
durch das Einverständnis und die Bestechung hoher Persönlichkeiten
aus dem Eifenbahnministerium zur Durchführung gebracht haben .
Die gesamte Korrespondenz der Finna sowie sämtliche ÖKi . ,
bücher wurden beschlagnahmt .

Der Eisenbahnbeomte A v. t o n K u t s ch « r a , der der Ostbahn
zngeteist ist hat feit dem Jahre 1917 fortgesetzt Unterschlagungen
von Zollgeldern begangen und den Staat im Ganzen um 16 Mil -
lioncn Kronen betrogen . Am Sonnaoend erfolgte die
Verhaftung Kutscheros , der bei feiner Vernehmung die Er -

klärung abgab , daß er durch verschiedene große Geschäfte , die er

eingegangen sei , immer tiefer in den Betrug geführt worden sei .
U. a. habe er mit Kriegsflüchtlingen Geschäfte gemacht ,
die für ihn sämtlich schlecht ausgegangen feien , so habe er allein bei
einem Ledergeschäft 3 Millionen Kronen eingebüßt . Dann habe er

geglaubt , sich durch Valutageschäfte wieder emporzuarbeiten ,
ober auch dabei sei er fortgefetzt von großem Pech verfolgt worden .
Luch bei der Teilnahme an der sogenannten . Kleinen Lotterie " sei
er hineingefallen . _

Hilferuf der Pelersburger Gelehrten . Die Petersburger Press «
veröffentlicht den Beschluß der Gelehrten Petersburgs , sich an die
europäische Kulturwelt mit der Bitte um sofortige Lebens -
mittel Unterstützung zu wenden . Eine Abordnung von Ge -
lehrten ist nach Moskau abgereist , um bei dem Rot der Vvlkskom -

missore die Genehmigung zur Veröffentlichung ihres Aufrufs

?u
erwirken . Die Sowjetpresse mahnt die Bevölkerung , den Kopf

ochznhalten . - »
Eine uenortige AniverfitSt . Einige ängstliche Anterikaner ,

welch « Sozialismus und BolsibewiSmuS bekäinpfen , sind aus den
Gedanken gekommen , sich erst einmal mit dem Grundproblem dieser

Bewegungen vertraut zu machen , von denen sie glanben , daß sie
jetzt das amerikanische Leben bedrohen . LSirllich bat «in Verband ,
die „ Constitut . ioii » l Defense League " der Stadt
Racine , wie F . P . S . meldet , im Staat SBiSconfiu eine llniver -
fität begründet , in welcher gelehrt wird , wie man Sozialisten und
anderen Agitatoren auf ihrem eigenen Grund und Boden begegnet .
nämlich auf den öffentlichen Straßen und Plätzen . Die Universität ,
welche für jedermann frei ist . nimmt alle diejenigen auf , die den
SozialiSmu - j bekriegen wollen , gleichviel ob von der Rednrrbühne
oder im Privatleben . Seitdem die Universität sich angekündigt Hot ,
haben sich Hunderte von Studenten aus dem ganzen Lands ge «
meldet .

Berantw . sür den redait . TeU: Dr. SJeenee Telicr . Cdnelottenbura : sllr kwsetgen :
Jb . Älpike . Berlin . Berlaa : BorwärlS - Verlaa <S. a . b. H. . Berlin . Druck: Vor -
«Srt - - Buabruckerei u. BeelaoSnnüaU Bnul Sinzer u. Co. . Berlin . Lutbenili . 3.

Hierin 3 Beilnqe »

KVG
lll . Vei leaufss teile ;

Steglitz
Albrechtstr . 85 - 86

Geöttnst von 8 —S Uhr .

Billige Kleidung
Damen - Hemden mu umiapoiaa . >?ss »i , , , xx w« 24�
MädChen- H( yndenGr . B0- 90em. J »n«ciQroS », M. K. S0 bis 615

Knaben - Hemden er . m —» > »»- B Gr»»«, m. t ? « bis 730

Herren - Hemden haltb »re6Trlkotg «Tebe,StflekM . 31 - ,16Äi 15 ° °

Konfirmanden - Anzüge v. 320 , 290 , 285 , 25 500

Herren - Anzüge «. 175 - 220 — 265 . -

Herren - Anzüge " ÄT Dllt Hestielfi« BOSfi Ä 30
Herrenjacketts «tn . . . .

. . . . . . . . . . .

. . . . .95�
Konfirmandenkleider to » u 120�

' S " 7 £ 00
Herren - Paletots , . isZ - mt « 380 , 320 , 220 , 1/�1
Gewaschene Dreiihosen . . . . .

. . . . . . .

«.

Herren - und Knaben - Mützen
� � u

und 1 Paar Sohlen « nm soiutbMehiea . . . j �

Schuhe Und Pantoffel mit Filz - oder Strohsolilen , Paar 90�

Herren - Stiefel p » « 4880 Damen - Schuhe Paar 39 ° °

Klelitor - Verwentungs - Boa .

Koüinianüantenstr . 80 81
Geöffnet von 8 —9 Uhr

II. Verkaufsstelle :

Warscftauer Str , 33 nem«! «" sth
Geöffnet von 9 - 7 Uhr

SO

25

FrQhlalirs-Noilelle
FlBoschmflnfel SÄS 175, -
Oeüerssiijs -Känlel t « . 48, -
Covericooi - Hlntel . . ri 210, -
Imprfisn. Miel r»!?. *; 225, -
FrölUflünKostfline " ä 80, -

Hemdentuch - Nessel . . . . . . . steter « . iä « , n » 900
Bedruckte Flanelle . . . . . . .Meter n. n. « , slts g90

Zephirs , Ginghams 8 « « « av - ian . Meter m. n »

Panama Ivr Sinsen und Hnndeo , Breite 05 em . . . Meter M, �4

Damen - Strümpfe « her » « . . ,p »ar «. io . bo , 7 . 70 »- d Q80
Herren - Socken . . . . p»«r m. 14 . 00 , io . so , « . m »» d 3S0
Kinder - Strümpfe Gr » »e l - S . . . . . . .. Paar vep m. 2� ?

Getragene Jacketts , Hosen und Westen m * v° . 75 "

Damen - Blusen . . . . . . . . . . . .. . - 4 . - » »nd

Oamen - RÖCke einfarlig oder geainclert . ren II.

Mädchen - und Damen - Kleider

. . . . . . . .

. . 32 »

Hemden fltr KeDflmaBdm voa U.

Kleiderstoffe aebwan , blau , brenn . . . . .. . . . . .M, 2 8 50

Bedruckte Musseline u . Dirndt - Stolfe Meter tos *

Hosenstoffe DoppeibraUe , auch gestreift . . . . . . .tob VL 3C

SO
&D

oo

AusserordenlHeh bUiiq « Herren - , Semen - und Kinder - Stiefei und - Schuhe
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